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auf das am 1. Juli be⸗ 
e fe un en gonnene III. Quartal des 
l „Geſelligen“ für 1898 
werden von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung die 
vom 1. Juli ab erſchienenen Nummern durch die Poſt 
nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pf. 
Gebühren bezahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juli 
erſchienene Theil des Kriminal⸗Romans „Der Mexikaner“, 
von Franz Treller, koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher 
erſchienenen Lieferungen 1— 22 des als Gratisbeilage zum Ge- 
ſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetzbuches. ; 

Expedition des Geſelligen. 


Miniſter, bleibe hart! 

Das Komitee des 8. Kongreſſes polniſcher Aerzte 
und Naturforſcher, vertreten durch den Vorſitzenden 
Dr. von Swiecicki und den Schriftführer Dr. von Jarun⸗ 
towski, hat an den preußiſchen Miniſter des Innern 
v. d. Recke ein vom 7. Juli datirtes, jetzt bekannt gewor⸗ 
denes Schreiben gerichtet, das in der Vitte gipfelt: 

„Den Herrn Regierungs⸗-Präſidenten (b. Jagow) und 
den Herrn Polizei⸗Präſidenten (v. Hellmann) zu Poſen 
hochgeneigteſt anweiſen zu wollen, von der angekündigten 
Aus weiſung der ausländiſchen Theilnehmer an dem 
im Monat September cr. abzuhaltenden Kongreß polniſcher 
Aerzte und Naturforſcher zu Poſen Abſtand zu 
nehmen. Sollten wider Erwarten bei einzelnen Theilnehmern 
beſondere perſönliche Gründe zur Ausweiſung vorhanden 
ſein, ſo liegt es ſelbſtverſtändlich dem Komitee durchaus fern, 
der Eutſcheidung der hohen Behörde irgend welche Remon⸗ 
ſtration entgegenzuſetzen“. 

Bemerkt ſei zunächſt dazu, daß der Kongreß in der Zeit 
vom 1. bis 4. Auguſt tagen ſollte, daß jetzt aber die Ver⸗ 
anſtalter den Kongreß im September in Poſen abzuhalten 
gedenken, für den Fall, daß die gewünſchte Aufhebung 
der von der Regierung in Poſen geplanten Ausweiſung er⸗ 
folgt. In dem Schreiben des polniſchen Komitee's heißt 
es zur Begründung der Bitte: 

„Es bedarf keiner Ausführung, daß eine ſo durchgreifende 
Maßregel, wie die generelle Ausweiſung aller ausländiſchen Theil⸗ 
nehmer an einem wiſſenſchaftlichen Kongreſſe, als höchſt un⸗ 
gewöhnlich zu bezeichnen iſt und offenbar nur durch ungewöhn⸗ 
liche Gründe veranlaßt ſein kann. Als ſolche ſind dem unter⸗ 
zeichneten Komitee ſeitens des Herrn Regierungs-Präſidenten 
Erwägungen politiſcher Natur angegeben worden; die hohen 
Behörden rechnen mit der Möglichkeit, daß der Kongreß zu un⸗ 
liebſamen politiſchen Demonstrationen gemißbraucht 
werden könnte. Um ſolchen vorzubeugen, ſei die angekündigte 
Maßregel geboten erſchienen. 

Das unterzeichnete Komitee vermag dieſe Erwägungen für 
begründet nicht anzuerkennen“. 

Nun werden folgende Behauptungen ausgeführt: 

1) Schon im Jahre 1884 wurde der vierte Kongreß polniſcher 
Aerzte und Naturforſcher in Poſen abgehalten, ohne daß hier 
wie ſonſtwo irgend welche politiſche Unzuträglichkeiten hervor⸗ 
getreten ſind. 2) Es find nur rein wiſſenſchaftliche Vorträge an⸗ 
geſagt, und zwar nicht weniger als zweihundert und ſiebenzig 
an der Zahl. Bei dieſem Arbeitspenſum würden die Theil⸗ 
nehmer in der kurzen Zeit von vier Tagen weder Zeit noch 
Luſt haben, politiſche Demonſtrationen zu veranſtalten. 3) Der 
unpolitiſche Charakter des Kongreſſes ergiebt ſich daraus, daß 
mit demſelben eine mediziniſch hygieniſch⸗naturwiſſenſchaftliche 
Ausſtellung geplant iſt, für welche größtentheils deutſche Firmen 
ihre Theilnahme zugeſagt haben. 4) Das polniſche Komitee hat, 
als in einzelnen Zeitungen die Befürchtung zum Ausdruck ge⸗ 
kommen war, es könnte der Kongreß zu politiſchen Demon⸗ 
ſtrationen Veranlaſſung geben, öffentlich erklärt, daß 
der Kongreß einen rein wiſſenſchaftlichen Charakter habe, 
und daß dieſer Charakter in jeder Beziehung ſtreng werde ge⸗ 
wahrt werden. 5) Nicht nur alle Vorkräge, ſondern auch alle 
Reden und Toaſte bei dem in Ausſicht genommenen Feſteſſen 
find der Cenſur des Komitees unterworfen worden. 

Am Schluſſe weiſt das polniſche Komitee noch darauf 
hin, daß die Stadt Poſen eine empfindliche Einbuße an 
Einnahmen erleiden würde, wenn mehrere Hundert Fremde 
nicht dort tagen würden. Man (d. 5: die Polen) könne 
es nicht recht begreifen, wie ausländiſche Kongreßtheilnehmer, 
akademiſch gebildete Leute, von der Regierung nicht als 
Gäſte in Poſen behandelt werden, ſondern wie „Landſtreicher“. 

Auf dieſe Vorſtellungen — die verbindenden Phraſen 
haben wir aus dem langen Schreiben nicht erſt erwähnt — 
läßt ſich gar viel Stichhaltiges erwidern. 

Man muß zuerſt ſich die Frage vorlegen: Hat eine ſolche 
nationale Sonderverſammlung, wie der polniſche Aerzte⸗ 
kongreß, überhaupt einen berechtigten Zweck? Eine 
polniſche Naturwiſſenſchaft giebt es nicht, und der 
Zweck eines wiſſenſchaftlichen Kongreſſes ſoll doch in der 
Hauptſache Berichterſtattung über Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſein. „Die Kenntniß des Polniſchen iſt aber in der 
wiſſenſchaftlichen Welt nicht ſo verbreitet, daß eine weitere 
Berichterſtattung über den Kreis der polniſchen Aerzte hin⸗ 
aus möglich wäre. Die meiſten polniſchen Aerzte und 
Naturforſcher bedienen fich denn auch deutſcher Zeitſchriften und 
bringen dort ihre Forſchungsergebniſſe in deutſcher Sprache 
an. Warum wollen nun die ſlawiſchen Herren durch⸗ 
aus unter ſich ſein und in flawiſcher Sprache 
verhandeln ? Mit dem naheliegenden Einwurfe: „Das 
iſt ihre Sache“ iſt für uns Deutſche die Angelegenheit 


nicht erledigt, denn ob wir auf deutſchem Boden 
ſlawiſche Verbrüderungsfeſte dulden wollen, das iſt 
unſere Sache. 

Das Poſener Komitee hat ja den Kongreß für „rein 
wiſſenſchaftlich“, erklärt, der Umſtand, daß auch tſche⸗ 
chiſche Aerzte — Univerſitätsprofeſſoren und Dozenten in 
der Zahl von etwa 20 — ſich an dem Kongreſſe betheiligen 
wollen, wolle nichts beſagen, ſolche Betheiligung ſei auch 
ſchon früher dageweſen. Das letzte iſt richtig, aber noch 
nicht dageweſen iſt in früheren Jahren der tſchechiſche 
Hochmuth und die tſchechiſche Rohheit und Unter⸗ 
drückungsſucht im deutſchen Theile Böhmens, vor 
allem in Prag, wie ſie dieſes Jahr und voriges Jahr aller 
Welt fich offenbart hat. Früher haben auch tichechiiche 
Blätter noch nicht jo viel Uebermuth beſeſſen, um ihre 
Volksgenoſſen zu einem „Stelldichein ſlawiſch⸗füh⸗ 
lender Seelen“ — ſo war ausdrücklich geſagt — auf 
deutſchem Boden beſonders anzufeuern. Das Poſener 
Komitee hat ſich bei den vorlauten Tſchechen zu bedanken, 
welche das polnische Rezept des Herrn v. Koscielsti vom 
Lemberger Feſtmahl (September 1894) noch nicht befolgt 
haben: „jene Klugheit zu üben, die dem Gefühle 
häufig Stillſchweigen auferlegt“. Es ſteht den pol⸗ 
niſchen Aerzten und Naturforſchern nichts im Wege, in 
Lemberg oder Krakau eine Muſterung über die 
Führer der großpolniſchen Agitation und ein Ver⸗ 
brüderungsfeſt weſtſlawiſcher Volksſtämme zu 
feiern und ſich für die vom Marcinkowski⸗Verein gewährten 
Stipendien im nationalpolniſchen Sinne dankbar zu er⸗ 
weiſen. 

Die Herren Polen dürfen es den wachſamen Deutſchen 
garnicht übel nehmen, wenn ihren ſchönen Worten von „reiner 
Wiſſenſchaft“ wenig getraut wird. Vor dem polniſchen 
Aufſtande von 1848 exiſtirten in der Provinz Poſen eine 
Menge, von der Regierung ſogar ausdrücklich genehmigte 
Vereine, welche äußerlich erlaubte Zwecke verfolgten, 
in Wirklichkeit aber zur Belebung eines der deutſchen 
Bevölkerung und dem preußiſchen Staatsweſen feindlichen 
polnischen Nationalgefühls und direkt zur Organiſation des 
Aufſtandes gebraucht wurden. Wir erinnern an die 
Leſe-Vereine, welche die ärgſten Hetzſchriften und Auf: 
rufe der Pariſer und Londoner Revo lutiouskomitees ver⸗ 
trieben, an die agronomiſchen Vereine, welche das Wohl 
des gemeinen Mannes fördern wollten. Da wurden, in 
polniſcher Sprache natürlich, Vorträge gehalten, wie z. B. 
in Zuin über das Thema: „Wie erlangt der polniſche 
Landmann mehr Kraft und Selbſtändigkeit?; der Untergang 
Polens iſt dadurch mitverſchuldet, daß man dem Landmann 
keine Rechte eingeräumt hatte“. Geködert wurden da die 
Bauern durch das Wort „Bruder“ von den Adligen. Die 
polnischen Kaſinogeſellſchaften in Poſen, Bromberg ꝛc. 
hatten den Zweck, den Bürgerſtand revolutionär zu machen; 
die vornehmen Hetzjagdgeſellſchaften (Towarzystwo haciarskie) 
veranſtalteten Kavallerie- und Schießübungen vor 1848 
u. ſ. w. In Geheimſchrift wurde der gegenſeitige Schrift- 
verkehr beſorgt — Alles naturalnio ſo „harmlos“ wie 
ſpäter die Gefechte bei Mieroslaw, Tremeſſen ꝛc. — 

Die kleine geſchichtliche Erinnerung hat ihren Zweck 
erfüllt, wenn ſie wohlbegründetes Mißtrauen gegen jede 
poluiſche Sonder⸗Vereinigung wachhält. In dem vorliegen⸗ 
Falle mögen ja Mitglieder des polniſchen Komitees den 
guten Willen haben, unbedachten Aeußerungen flawiſcher 
Bruderliebe in Poſen entgegenzutreten, aber die oben an⸗ 
geführten Vorkehrungen ſind doch recht unzureichende 
Mittel. Die 270 angeſagten Vorträge werden natürlich 
auf keinem Kongreſſe gehalten werden, und die Pauke 
der Logik hat auch ein großes Loch: 1) Es iſt doch nicht 
nöthig, daß gerade die polniſchen Demonſtranten ein 
großes Arbeitspenſum leiſten; ſie werden wahrſcheinlich ſich 
an den wiſſeuſchaftlichen Arbeiten gar nicht betheiligen. 2) 
Bei Feſtmählern wird von erregten Gemüthern manches 
geſprochen, das nicht die Cenſur paſſirt hat und gerade 
wegen ſeiner Urſprünglichkeit wie eine Bombe einſchlägt. 
Wir Deutſche wollen in Poſen, auf deutſchem Boden, auch 
nicht einmal die Möglichkeit geſtatten, daß die Prager 
Tage dort eine Fortſetzung finden. 

Im Uebrigen wären akademiſch gebildete Männer, die 
z. B. in Böhmen durch giftige, vom Volke in Gewaltthaten 
ausgemünzte Reden Raſſen⸗ und Volks⸗Verhetzung be⸗ 
treiben oder auch nur polniſcher Aumaßung und 
Träumerei hierzulande, in Preußen, neue Ermuthigung 
durch ihr bloßes Erſcheinen oder durch Reden in hoch⸗ 
eleganter Form zuführen würden, in Rückſicht auf die 
öffentliche Ordnung und das Staatsweſen vom 
polizeilichen und nationalen Standpunkte aus be⸗ 
trachtet, unter den beſonderen Umſtänden der Gegenwart 
mindeſtens ebenſo ſchlimm als mit Ausweiſung oder 
„Schub“ bedrohte „Landſtreicher“, die ja freilich den 
Poſener Kellnern ꝛc. nichts einbringen. Der Hinweis 
des polniſchen Schreibens am Schluſſe reizt zu dieſer 
Parallele! 

Die Leiter des polniſchen Aerztetages werden hoffentlich 
durch die ablehnende Entſcheidung des Miniſters des 
Innern belehrt werden, daß ſie ſich in gründlichem Irrthum 
befanden, wenn fie annehmen, eine reiflich erwogene deutſche 
Maßregel des Poſener Regierungspräſidenten, die den 
Beifall ſehr vieler einſichtiger und erfahrener deutſcher 
Männer findet, werde von einer höheren Inſtanz zurückge⸗ 
nommen werden, um der ſchönen „Erklärungen“ des 
Komitees willen. 


Ein ruſſiſch⸗deutſcher Tariftrieg in Sicht? 

Im Schlußprotokoll zu Art. 19 des 1894 abgeſchloſſenen 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages befindet ſich eine 
Beſtimmung, die ſich auf das Eiſenbahn⸗Tarifweſen be⸗ 
zieht und laut welcher die vertragſchließenden Theile ſich 
verpflichten, einander im Eiſenbahn⸗Tarifweſen, ins⸗ 
beſondere durch Herſtellung direkter Frachttarife, 
thunlichſt zu unterſtützen. 

„Namentlich — heißt es da wörtlich weiter — ſollen 
ſolche direkte Frachttarife nach den deutſchen Häfen Danzig 
(Neufahrwaſſer), Königsberg (Pillau) und Memel zur Ver⸗ 
mittelung ſowohl der Ausfuhr als der Einfuhr nach 
Rußland den Bedürfuiſſen des Handels entſprechend ein⸗ 
Un werden“. Bis zur Stunde beſtehen jedoch im Ver⸗ 
kehr zwiſchen Rußland und Deutſchland keine direkten 
Frachttarife. Einem Artikel der deutſchen „St. Peters⸗ 
burger Ztg.“ entnehmen wir dazu folgende, aus „zuver⸗ 
läſſigſter Quelle“, d. h wohl von der ruſſiſchen Regierung 
ſelbſt ſtammende Bemerkungen: 

„Das ruſſiſche Tarifſyſtem kommt den aus Deutſchland. 
bei uns eingeführten Induſtrieerzeugniſſen ſehr ent⸗ 
gegen, während die ruſſiſchen Frachten an der deutſchen 
Grenze umgeladen und mit neuen Frachtbriefen verſehen 
werden müſſen, wozu ein beſonderer Spediteur an der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze gehalten wird, was die ruſſiſchen Güter in 
erheblichem Maße vertheuert. Nun hat Rußland die voll⸗ 
kommen berechtigte Forderung an die deutſche Re⸗ 
gierung gerichtet — entſprechend der oben angeführten Be⸗ 
ſtimmungen — direkte Frachtſätze für ruſſiſche Güter 
von ruſſiſchen Stationen nach deutſchen zuzulaſſen. 
Ein ſolcher direkter Frachtverkehr würde für unſeren 
(ruſſiſchen) Getreidehändler von ſehr großem Werth 
ſein, da er ſodann ſeine Getreideladungen mit dem ein⸗ 
fachen Frachttarif, ohne Umladung und ohne Zuhilfenahme 
eines Spediteurs an der Grenzitation, von dem ruſſiſchen 
Aufgabeort nach dem deutſchen Beſtimmungsort überführen 
könnte. Es handelt ſich dabei um alle ruſſiſchen Güter, 
freilich ſpielt das Getreide die Hauptrolle. 

Die deutſche Regierung hat aber bis jetzt in dieſer 
Frage keine endgiltige Antwort gegeben. ... Der ruſſiſchen 
Regierung riß der Geduldsfaden und fie verlangte von 
Deutſchland in dieſer Sache eine endgiltige Entjcheidung: 
bis zum 20. Juli (1. Auguſt) d. Is. Sollte bis zu dieſem 
Termin von deutſcher Seite keine befriedigende Ant⸗ 
wort eingelaufen ſein, fo wird Rußland zu Tarif⸗ 
zwangsmaßregeln greifen. Was das für die deutſche 
Induſtrie bedeutet, wird die deutſche Geſchäftswelt wohl 
zu ermeſſen verſtehen“. 


Berlin, den 11. Juli. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend Vormittag an Bord 
ſeiner Yacht „Hohenzollern“ über Eide in Bergen ange⸗ 
kommen. Dort beſichtigte er die für wiſſenſchaftliche 
Forſchungen eingerichtete Yacht des Fürſten von Monaco. 
Das Mittagsmahl wurde bei dem deutſchen Konſul 
Mohr auf deſſen Villa eingenommen. An dem Abendeſſen 
auf der „Hohenzollern“ nahmen der Fürſt von Monaco 
ſowie die auf deſſen Vacht befindlichen deutſchen, engliſchen 
und frauzöſiſchen Gelehrten theil. Sonntag fand während 
der Fahrt Gottesdienſt an Bord ſtatt, bald nach deſſen 
Beendigung traf die „Hohenzollern“ in Gudwangen ein. 

— Ein Deukmal des Fürſten Bismarck iſt am 
Sonnabend in Altona in den Anlagen der Heiligengeiſt⸗ 
kirche in der Königſtraße feierlich enthüllt worden. Vom 
Feſtplatz aus wurde ein Huldigungstelegramm an den 
Fürſten geſandt. Auf dem ſich anſchließenden Feſtmahl 
brachte Generallieutenant von Maſſow das Hoch auf den 
Kaiſer und der Bürgerworthalter Juſtizrath Schmidt das 
Hoch auf den Fürſten Bismarck aus. 

— Am 9. Juli war ein Vierteljahrhundert ver⸗ 
floſſen, ſeitdem das deutſche Münzgeſetz von 1873, die 
wichtigſte Grundlage unſeres Geldſyſtems, erlaſſen worden 
iſt. Staatsminiſter v. Delbrück⸗Berlin erhielt aus dieſem 
Anlaß u. A. folgendes Telegramm: 

Dankbar gedenken Eurer Excellenz großer Verdienſte, ius⸗ 
beſondere am heutigen Jubeltage der Goldwährung 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft und 
Danziger Abgeordnete. 

Bei Ludwig Bamberger in Interlaken (Schweiz) 
traf ein Telegramm folgenden Inhalts ein: 

Herzlichen Gruß und Dank am ſilbernen Gold- Jubiläum. 

Damme. Steffens. Berenz. Rickert. 

— Der „deutſche Katholikentag“ wird in dieſem 
Jahre Ende Auguſt in Krefeld ſtattfinden. Als Präſident 
iſt Prinz Franz von Arenberg in Ausſicht genommen, jedoch 
trägt dieſer, wie die „Germ.“ hört, Bedenken, „das mit 
übergroßen Anſtrengungen verbundene Präſidium zu über⸗ 
nehmen, da gegenwärtig ſein Befinden zu wünſchen übrig 
läßt, und namentlich ſeine Stimmmittel etwas angegriffen 
ind.“ s 
f — Die Wander⸗Ausſtellung der Deutſchen Laud⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Dresden war von 121614 Per⸗ 
ſonen beſucht. Es iſt auf einen Fehlbetrag von rund 100 000 
Mark gerechnet. Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft beſitzt 
gegenwärtig etwa 12 000 Mitglieder und eine Jahreseinnahme 
von 240000 Mark. 5 

— Für weibliche Gewerbeaufſichtsbeamte iſt in 
München ein Vorbereitungskurſus abgehalten worden, an 
dem über 20 Frauen theilnahmen. In Bayern werben am 


— nn 


1. Oktober zwei Aſſiſtentinnen der Fabrikinſpektion ihr Amt an⸗ 
treten. Auch in Heſſen iſt die Anſtellung zweier Fabrik⸗ 
inſpektorinnen bereits beſchloſſen worden. 5 

— Der deutſche Generalpoſtdirektor, Staatsſekretär 
v. Podbielski iſt in Begleitung des Poſtdirektors v. Sydow 
und des Geheimraths Gieſecke zu zehntägigem Aufenthalt in 
Bukareſt eingetroffen. Zweck ſeiner Anweſenheit iſt der 
Abſchluß eines Vertrages über die Herſtellung einer direkten 
Telegraphen verbindung zwiſchen Bukareſt und Berlin 
und die Einführung von Erleichterungen im rumäniſchen Durch⸗ 
gangsverkehr mit Deutſchland. 

— Der „Preußiſche Kriegerverband“ wurde am Sonn⸗ 
abend in Weißenfels (Thüringen) gegründet. Es waren 
etwa 120 Deputirte aus allen Theilen Preußens erſchieneu. Zum 
Vorſitzenden wurde General von Spitz gewählt. Es ſind 
zweijährige Tagungen vorgeſehen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Gegen die bei dem Komplot 
gegen das Leben des Kaiſers Franz Joſef betheiligten 
Arbeiter Muzſik, Hartmann und Kovacs wurde am 
Sonnabend laut Gerichtsbeſchluß die Anklage wegen Hoch⸗ 
verraths erhoben. In der Begründung des Beſchluſſes 
wird hervorgehoben, daß ſich die Angeſchuldigten gegen Ende 
des Jahres 1897 oder im Anfang des Jahres 1898 ver⸗ 
bündet hätten zum Zweck der Ermordung des Kaiſers 
mittels Dynamit. 

Die Kaiſerin Eliſabeth wird ihre Badereiſe nach 
Nauheim am 14. Juli antreten. Es wurde dort ein 
eigenes Badehaus für ſie beſtellt. Augenblicklich giebt 
der Zuſtand der Kaiſerin zu ernſten Beſorgniſſen keinen 
Anlaß, doch ſind ihre Bewegungen derart erſchwert, daß ſie 
ſich des Rollſtuhls bedienen muß. 

Frantreich. Oberſtlieutenant Piequart hat an den 
Miniſterpräſidenten Briſſon einen Brief geſchrieben über 
die vom Kriegsminiſter Cavaignac in der Kammer verleſenen 
Schriftſtücke, durch welche die Schuld von Drefyus be⸗ 
wieſen werden ſollte. Er behauptet in der Lage zu ſein, 
vor jedem zuſtändigen Gericht zu beweiſen, daß die beiden 
aus dem Jahre 1894 ſtammenden Schriftſtücke keinen 
Bezug auf Dreyfus haben können, und daß der Brief, 
der von 1896 datirt iſt, deutlich alle Anzeichen einer Fäl⸗ 
ſchung trägt. Der Kriegsminiſter habe ſich in gutem 
Glauben überrumpeln laſſen, und ebenſo alle diejenigen, 
die an den Werth der beiden erſten und an die Echtheit 
des dritten Schriftſtückes geglaubt haben. Dieſer Brief 
verurſacht in den Wandelgängen der Kammer große Auf⸗ 
regung. Man glaubt, er werde eine neue Interpellation 
nach ſich ziehen. 

Im Prozeß der Schreibſachverſtändigen des Eſter⸗ 
hazy⸗Kriegsgerichts gegen Zola und Perrieux ver⸗ 
urtheilte die Straftkammer Zola zu 14 Tagen Arreſt 
und 2000 Franes Geldſtrafe. Außerdem wurde Zola 
mit Perrieux gemeinſam zur Zahlung von 5000 Franes 
Schadenerſatz an die Schreibſachverſtändigen verurtheilt. 
Perrieux erhielt 500 Francs Geldſtrafe. 

Die Wahl des ehemaligen Arbeitsminiſters Turrel als 
Mitglied der Deputirtenkammer iſt von der Kammer für 
ungiltig erklärt worden. Turrel hatte einem Toulonſer Blatt 
die aus dem Archiv des Kriegsminiſteriums ſtammende ge⸗ 
heime Konduitenliſte ſeines Gegenkandidaten, des ehemaligen 
Majors Berlioz, um dieſen bloßzuſtellen, mitgetheilt, und 
enes Blatt hat das Schriftſtück veröffentlicht Turrel 
chwor „beim Andenken ſeiner Mutter und bei ſeiner Ehre“, 

aß er an der Veröffentlichung der Liſte unſchuldig ſei. In 
der Kammerſitzung am Sonnabend wies der Depntirte Le 
Hériſſé das von Turrel herrührende Manufkript des Artikels 
jener Zeitung vor. Turrel verſuchte zu behaupten, das 
Manuſkript ſei eine Kopie des Artikels, aber Le Herifje 
wies ſchlagend die Unwahrheit der Behauptung Turrels nach 

Spaniſch⸗ amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. In 
Santjago geht die Herrſchaft der Spanier ihrem Ende 
entgegen. Der Civilgouverneur, der Bürgermeiſter und der 
Gerichtspräſident begaben ſich am Sonnabend mit weißer 
Flagge ins amerikaniſche Lager. Sie ſchilderten die Lage 
als unhaltbar. Es ſei nur noch Reis und wenig Brod 
vorhanden, die Soldaten ſeien zügellos und plündern. Die 
Armen ſeien am Verhungern. Im Gegenſatz zu der Civil⸗ 
verwaltung hält aber die militäriſche Leitung an der 
Soldatenloſung feſt:! „Lieber todt als feige“. General 
Toral hat in dieſem Sinne auch die Aufforderung der 
Amerikaner, die Stadt zu übergeben, mit der Eröffnung 
abgelehnt, er ſei entſchloſſen, Santjago bis aufs Aeußerſte 
zu vertheidigen. Am Sonnabend Nachmittag hat nun das 
Bombardement durch die Artillerie Shafters, die durch 
neue, aus Tampa eingetroffene Batterien verſtärkt worden 
iſt, und durch Sampſons Flotte mit großer Schärfe be⸗ 
gonnen. Unter heftigem Geſchützfeuer ſind die Außenwerke 
bereits genommen worden, und die Verluſte ſind auf beiden 
Seiten ſehr bedeutend geweſen. Die Spanier haben das 
Feuer lebhaft erwidert. 

Admiral Sampſon hat den Marſchall Blanco gleich⸗ 
zeitig aufgefordert, die Inſel Kuba binnen 48 Stunden zu 
räumen, widrigenfalls alle Häfen bombardirt werden würden. 
Blanco hat ſich aber geweigert, dem Verlangen Sampſons 
nachzukommen. 

China ſchreitet immer mehr mit der Kultur fort. 
Eine neueſte kaiſerliche Verfügung weiſt die Regierung an, 
zur Ermuthigung der Erfinder ein Patentamt ein⸗ 
zurichten. 


A Das Sommerrennen des weſtpr. Reiter⸗Vereins 


fand am Sonntag auf der neuen Rennbahn vor Zoppot bei ſehr 
ſtarkem Beſuch aus der Provinz ſtatt. Auf dem Rennplatze 
konzertirte die Kapelle des 36. Feldartillerie-Regiments. Es 
waren u. A. anweſend die Herren kommandirender General 
v. Lentze, Generallieutenant v. Heydebreck und v. Pfuhl⸗ 
ftein, die Generalmajors Fritſche und Roſentreter, ſowie 
die Kommandeure vieler Kavallerie- und Jufanterie⸗Regimenter, 
hohe Marineoffiziere u. ſ. w., meiſtens mit ihren Damen, ferner 
als Vertreter der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer die 
Herren Generalſekretär Steinmeyer und Kommerzienrath 
Muscate; Landeshauptmann Jaeckel, Regierungsrath Buſenitz; 
die Landräthe von Glaſenapp und Graf Keyſerlingk, Landes⸗ 
ſtallmeiſter Dreßler, Geſtütsdirektor Freiherr v. Schorle mer ꝛc. 
Auf der Vorſtandstribüne befanden ſich Oberſt Mackenſen, 
General der Infanterie z. D. v. Reibnitz (Bielrichter) und 
Generalmajor z. D. Maritz (Stellvertreter; als Starter fungirte 
Rittmeiſter Schultze vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment. 

Bevor die Rennen ihren Anfang nahmen, hielt Herr Oberſt 
Mackenſen folgende Anſprache: „Der Rennplatz, welcher heute 
55 Beſtimmung übergeben wird, ſoll dienen dem Wohle des 

aterlandes, der Hebung der weſtpreußiſchen Pferdezucht, 
insbeſondere dem Remonteweſen, und damit auch der Wehr⸗ 
haftigkeit dieſer Provinz. Wir vollziehen dieſe Einweihung, indem 
wir unſere Gedanken richten zu dem Herrſcher unſeres Vaterlandes 
und ihm unſern Dank darbringen vom baltiſchen Geſtade. Wir 
thun dies, indem wir einſtimmen in den Ruf: Hurrah, Hurrah, 
Hurrah.“ Die Muſik ſpielte hierauf die Nationalhymne. 


Der Verlauf der Rennen war folgender: 

Eröffnungs⸗Rennen, Preis 200 Mk. dem erſten, 50 Mk. 
dem zweiten Pferde, Flachrennen, für Halbblutpferde, die noch 
Maiden und im Beſitz von Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
ſind, das dritte Pferd rettet den Einſatz, Strecke 1200 Meter. 
4 Pferde Aer: Erſter Herrn v. Brünneck's F.⸗St. „Talma“ 
(Reiter Freiherr v. Richthofen, 4. Ulan.) mit 1 Länge; Zweiter 
Lt. Pohlent's (1. Leibh.) jchwbr. St. „Elbſtädt“ (Reiter Lt. 
v. Reibnitz, 1. Leibh.); Dritter Lt. Holtz' (36 Art.) br. St. 
„Verſtehen Sie mich“. 

Erſtes Zoppoter Jagd⸗Rennen, Ehrenpreis dem Reiter 
des erſten, zweiten und dritten Pferdes, für Pferde (Chargen⸗ 
und Dienſtpferde nicht ausgenommen), die noch Maiden in Flach⸗ 
und Hinderniß⸗Rennen ſind, im Beſitze von Mitgliedern des 
Weſtpreußiſchen Reiter⸗Vereins, die in Weſtpreußen ihren Wohn⸗ 
ſitz haben und von ſolchen zu reiten, Pferde aus Trainers Hand 
ausgeſchloſſen, 2500 Meter, erſter Preis maſſiv⸗ſilberne Bier- 
kanne mit ſilbernem Servirbrett, zweiter Preis ſilberner Brod⸗ 
korb, dritter Preis ſilber⸗oxydirte Weinkanne. 5 Pferde liefen. 
Erſter Lt. v. Zitzewitz (1. Leibh.) Sch.⸗W. „König“ (Reiter 
Beſitzer) mit 4 Längen; zweiter Lt. v. Reibnitz Sch. ⸗St. 
„Katze“ (Reiter Beſitzer); dritter Lt. von Pelet's (1. Leibh.) 
Sch.⸗W. „Narziß“. 

Preußiſches Halbblut⸗Rennen, Preis 300 Mk., davon 
200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde, Exinnerungs⸗ 
Becher mit Pferdekopf dem Züchter des Siegers, das dritte Pferd 
rettet den Einſatz, Flachrennen, für in Oſt⸗ oder Weſtpreußen 
geborene Halbblutpferde, 1200 Meter. 5 Pferde liefen. Erſter 
Lt. Freiherrn v. Richthofen's (4. Ul.) br. St. „Rabette“ (Reiter 
Beſitzer) mit ½ Länge; zweiter Herrn Schrader's br. H. 
„Sirius“ (Reiter Lt. v. Reibnitz); dritter Lt. v. Reibnitz's 
br. W. „Eskimo“ (Reiter Lt. v. Puttkamer 1. Leibh.) Der 
Züchter des Siegers iſt Herr Gutsbeſitzer Schörke⸗Rebinnen 
bei Trakehnen. 

Rennen der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde, Jagd⸗Rennen, für Dienſt⸗ 
pferde, geritten von aktiven Offizieren der 17. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade, 2000 Meter, erſter Preis Kryſtallkanne mit ſilbernem 
Beſchlag und ſechs ſilberne Becher, zweiter Preis Butterkühler aus 
Kryſtall mit ſilbernem Deckel und desgl. Meſſer, dritter. Preis 
Sattelflaſche aus Kryſtall mit Silberbeſchlag und desgl. Becher. 
4 Pferde liefen. Erſter Lt. Meier's (17. Tr.» Bat.) RM, 
„Matador“ mit ½ Halslänge; zweiter Lt. Funck's (16. Art.) 
F.⸗W. Bulgar; dritter Lt. Wegeli's (17. Tr. Bat.) br. W. 
„Guſtav“. 

Langfuhrer Hürden⸗ Rennen, Ehrenpreiſe den Reitern 
des erſten und zweiten Pferdes und 200 Mk. dem Sieger, 
50 Mk. dem zweiten, für oſt⸗ und weſtpreußiſche Halbblut⸗Pferde, 
2000 Meter. Das dritte Pferd rettet den Einſatz. Erſter Preis 


ſilbernes Servirbrett, zweiter Preis ſilberne Feldflaſche. 
5 Pferde liefen. Erſter Lt. Frhrn. v. Richthofen's F.⸗St. 


„Helene“ (Reiter Beſitzer) mit 5 Längen; zweiter Lt. v. Zitze⸗ 
witz' br. W. „Elpus“ (Reiter Beſitzer); dritter Lt. Frhrn. 


v. Eſebeck's (Jägerdetachem. z. Pf.) ſchwarzbr. St. „Sarotta“. 


Strand⸗Jagd⸗ Rennen, Preis 900 Mk., davon 500 Mk. 
dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten, 50 Mk. 
dem vierten Pferde, kleiner ſilberner Erinnerungsbecher dem 
Reiter des Siegers, für Pferde aller Länder, 3500 Meter. Acht 
Pferde liefen. Erſter Lt. v. Reibnitz's br. St. „Kaſſurah“ 
(Reiter Beſitzer, mit 50 Längen; Zweiter Lt. Frhrn. v. Richt⸗ 
hofen's jchwbr. St. „Marjan“ (Reiter Beſitzer); Dritter Lt. 
Großkreutz' (2. Art.) br. W. „Spirding“. Drei Reiter 
ſtürzten, glücklicherweiſe ohne ernſtlichen Schaden zu nehmen; ein 
Pferd mußte vom Platze geſchafft werden, da es ſich beim Sturze 
erheblich verletzt hatte. 

Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen, Preis 300 Mk., für Pferde 
aller Länder, der Sieger iſt für 1000 Mark käuflich, 2500 Meter, 
der etwaige Mehrbetrag über den eingeſezten Verkaufspreis fällt 
an die Rennkaſſe, dem zweiten Pferde 50 Mk., aus den Einfügen 
und Reugeldern garantirt. Fünf Pferde liefen. Erfter Lieut. 
v. Reibnitz' br. St. „Waldmaus“ mit einer Länge; zweiter 
Herrn Schrader's br. St. „Simpel“ (Reiter Lt. v. Putt⸗ 
kamer). Das ſiegende Pferd, welches für 1899 Mark käuflich 
war, wurde nicht verkauft. 

Der Geſammteinſatz des Totaliſators an dieſem erſten 
Tage ſeiner Thätigkeit in Weſtpreußen betrug bereits 5490 Mk., 
aus welchem Betrage der Rennkaſſe ein anſehnlicher Theil zufließen 
konnte. Erwähnenswerth iſt, daß diesmal der Beſuch aus den 
Kreiſen der Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer unſerer Provinz, 
insbeſondere ſeitens der weſtpreußiſchen Züchter, ſehr ſtark 
war, der beſte Beweis dafür, welches große Intereſſe die Be⸗ 
ſtrebungen des Weſtpreußiſchen Reitervereins ſich in den Kreiſen 
unſerer Landwirthe erworben haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Sonnabend 
bis Montag von 0,88 auf 0,82 Meter gefallen. 

— Die Auſiedelungskommiſſion dehnt, wie verlautet, 
ihre Thätigkeit auf Oſtpreußen aus; zunächſt iſt der Ankauf 
größerer Güter Maſurens beabſichtigt. 

+— Der Anwaltstag des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder tagte am Sonntag in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Juſtizraths Knöpfler⸗Marienwerder. 

Anwejend waren etwa 40 Rechtsanwälte. Es handelte ſich 
zuerſt um den Antrag des Herrn Juſtizraths Kabilinski⸗ 
Graudenz, für die für Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen erſcheinende 
juriſtiſche Monatsſchrift eine erhöhte Propaganda zu machen und 
ſie zum Organ der weſtpreußiſchen Anwaltskammer zu erheben. 
Zu dieſem Zwecke wurde eine Beihilfe beantragt, aber mit ge⸗ 
ringer Mehrheit abgelehnt. Jedoch wurde den Mitgliedern das 
Halten der Zeitſchrift empfohlen. Ein zweiter Antrag, betr. die 
Begründung einer Hilfskaſſe für die Mitglieder der Anwalts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen, wurde einer Kommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. 

— Der zweite Gantag des Gaues 29 (Weſtpreußen) 
des Deutſchen Radfahrer : Bundes am Sonntag in Berent 
hatte ſehr unter der ungünſtigen Witterung zu leiden. Die 
nördlichen Vereine wie Danzig, Elbing u. ſ. w. waren noch in 
ziemlich großer Zahl erſchienen, dagegen waren aus dem Süden 
nur der Radfahrer⸗Verein Graudenz von 1885, derjenige von 
Marienwerder ſowie Strasburg vertreten. Es wurde u. A. 
beſchloſſen, am 7. Auguſt eine Gaufahrt nach Strasburg zu 
unternehmen; der dortige Verein feiert an dieſem Tage ſeine 
Bann erweihe. Der Herbitgautag findet am 4. September 
in Marienwerder ſtatt, deſſen Verein an dieſem Tage ſein 
ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt und die Bannerweihe feiern wird. 
Des Vormittags findet das übliche 100 Kilometer-Gaumann⸗ 
ſchaftsrennen auf der Strecke nach Graudenz und über 
Leſſen⸗Freyſtadt nach Marienwerder zurück ſtatt, zu dem jeder 
Verein 5 Fahrer und 2 Erſatzleute zu ſtellen hat. Die Durch⸗ 
ſchnittszeit iſt maßgebend, und es werden für die ſiegenden 
Vereine drei Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 70 und 45 Mark 
ausgeſetzt. Außerdem ſollen die drei beſten Fahrer durch Ehren⸗ 
zeichen belohnt werden. 

— Schwere Sorgen bereitet der anhaltende Regen der 
letzten Wochen der Landwirthſchaft. Der Fleiß des Land⸗ 
manns ſieht ſich um ſeine wohlverdiente Frucht gebracht, auf 
vielen Gütern ſieht man ſich z. B. genöthigt, den durch die an⸗ 
haltende Näſſe ſchon verfaulten Klee wieder unterzupflügen, und 
mit Sorge ſieht der Ackerbauer dem Ertrage der Körnerfrüchte 
entgegen. Viel Mißvergnügen bereitet auch den Städtern 
der Regen, „der jeglichen Tag regnet“. „Falb hat Recht 
behalten“ ſind Worte, die man aus manch ärgerlichem Munde 
zu hören bekommt. Es verreguet den erholungs bedürftigen 


Städtern aber auch fo Manches. Am Sonns bend ift in" 
Graudenz die Vorſtellung im Sommertheater vuchſtäblich zu 
Waſſer geworden, am Sonntag mußte das Gartenfeſt des kauf⸗ 
männiſchen Vereins ausfallen und der Bazar des vaterländiſchen 
Frauenvereins, der in Michelau ſtattfinden ſollte, hat auch ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. Dem ſchönen Fiedlitz hat die „Wanda“ 
auch nicht die verſprochenen Gäſte zuführen können, da niemand 
die Fahrt wagen wollte. Der kurze Sonnenblick, der ſich gegen 
3 Uhr Nachmittag durch die regenſchweren Wolken hervorwagte, 
war manchem und mancher zum Verderben. Wer ſich verführt 
durch das bischen blauen Himmel herausgewagt hatte, mußte 
das Wagniß bald an ſeiner Toilette büßen, was die Damen 
recht unangenehm empfanden. Wer aber aus ſeinem Fenſter 
auf die Straßen ſchaute, der hatte den Anblick der unter dem 
Regenſchirm wandelnden Menſchheit, denn „Falb hat Recht 
behalten“ und wird es wohl auch noch für die nächſten Wochen. 
Vom 13. bis 16. Juli ſagt er ziemlich ergiebigen Regen voraus. 
Die Temperatur geht empfindlich zurück, auf höheren Bergen 
tritt Schneefall ein (Iſt jetzt ſchon aus dem Rieſengebirge 
gemeldet.) Am 18. Juli iſt ein kritiſcher Termin, der durch eine 
Sonnenfinſterniß verſtärkt wird und ausgebreitete und ergiebige 
Niederſchläge im Gefolge hat. Leider ſind die Wetteraus⸗ 
ſichten für die nächſte Zeit alſo ziemlich troſtlos. 

L Der Geh. Regierungsrath a. D. v. Wödtke iſt auf 
ſeinem Gute Bial im Kreiſe Rummelsburg geſtorben. Herr 
v. Wödtke war als Landrath von Schlawe 1870—1873 Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes. 


A Danzig, 11. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
wird ſeinen ſechswöchigen Erholungsurlaub in Tarasp in der 
Schweiz zubringen. 

Sein 25jähriges Prediger ⸗ Jubiläum beging geſtern 
Herr Prediger Hoffmann, der erſte Geiſtliche der hieſigen 
Reformirten Gemeinde und ſeit Jahren auch Geiſtlicher am 
hieſigen Central⸗Gefängniß. Die Gemeinde ließ durch eine De⸗ 
putation einen ſilbernen Tafelaufſatz überreichen. 

Herr Max Sommerfeld vom „Danziger Ruderverein“, 
der gegenwärtige Meiſterſchaftsruderer von Deutſchland, wird 
am 17. d. Mts. auf der Hamburger Amateur⸗Ruderregatta 
auf der Alſter um den „Alſterpokal“, einen der vornehmſten 
deutſchen Rennpreiſe, ſtarten. Der Kampf wird vorausſichtlich 
ſehr heiß werden, da die berühmteſten Reunrnderer aus Berlin, 
Kiel, Mainz und Lübeck ſich gemeldet haben. 

* Zoppot, 10. Juli. Die neu erbaute Turn⸗ und 
Sportshalle des Herrn Weide hierſelbſt wurde heute durch 
eine Vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues eröffnet 
und eingeweiht. Herr Poſtdirektor a. D. Poſt, Vorſitzender des 
hieſigen Turnvereins, hielt die Eröffnungsanſprache. 

Die Zahl der bis zum 6. Juli angemeldeten Badegäſte 
beträgt 4274. 

P Strasburg, 10. Juli. Aus Theilen der Forſtbezirke 
Wilhelmsberg und Lonkorsz ſoll eine neue Oberförſterel ge⸗ 
bildet werden. — Beim Baden in der Lache war ein 13jähriges 
Mädchen auf einen ſpitzen Gegenſtand getreten. Bald trat 
eine ſchwere Blutvergiftung ein, die den Tod jeden Augenblick 
befürchten ließ. Zur Freude der Eltern iſt das Kind durch die 
Kunſt der Aerzte in der Beſſerung begriffen. — Nachdem leider 
das Gut Herrmannsruhe, ſtatt von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion, von der polniſchen Bank angekauft worden, hat 
die Kommiſſion ſich auch den günſtigen Kauf des Gutes Lobdowo, 
trotz perſönlicher Verwendung eines Förderers des Deutſchthums, 
entgehen laſſen, das nun an den polniſchen Beſitzer J. aus 
N. bei 4000 Mk. Mehrgebot verkauft iſt. Jetzt möchte die 
Kommiſſion das Gut erwerben; J. aber fordert 30000 Mk. mehr. 

( Jaſtrow, 10. Juli. Unſere Stadt wird auf dem Städte⸗ 
tag in Dt. Krone durch Herrn Bürgermeiſter Hempel vertreten 
werden. — An Stelle des verſtorbenen Rathsherrn und Kirchen⸗ 
älteſten Endert iſt Herr Kaufmann Köller zum Rathsherrn und 
Herr Kaufmann Puhlmann zum Kirchenälteſten gewählt worden. 

* Pr. Friedland, 10. Juli. Am Freitag verließen die“ 
Fleiſcher Goldmann' ſchen Eheleute ihre Wohnung, ſchloſſen! 
ſie zu und legten den Schlüſſel nach Gewohnheit auf das Feuſter⸗ 
geſims. Als ſie bald darauf nach Hauſe kamen, fanden ſie ihre 
Wohnung offen, einen Schrank erbrochen und aus ihm“ 
400 Mark in Gold entwendet. Das Suchen nach dem Dieb 
war vergebens. Am Nachmittag desſelben Tages erſchien der 
zehnjährige Sohn der Arbeiterfrau Gregor in einem hieſigen! 
Geſchäft, um Näſchereien zu kaufen, und gab dafür ein Zehn⸗ 
Markſtück in Zahlung. Der Verdacht des Diebſtahls richtete ſich 
ſofort auf den Knaben, und nach ſcharfem Verhör geſtand er, 
das Geld genommen zu haben. Er hatte es in einer kleinen 
Kiſte im Abort verſteckt. Dort fand man das Geld. Da der 
Knabe mehrmals kleinere Gelddiebſtähle ausgeübt hat, die Mutter 
desſelben auch ein liederliches Leben führt, ſo iſt angeordnet 
worden, daß der Knabe einer Zwangserziehungsanſtalt über⸗ 
wieſen wird. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 10. Juli. Der 
evangeliſche Pfarrer Herr Chriſtiani, welcher in Rheinfeld 
zehn Jahre lang gewirkt und ſich im hohen Maße die Ver⸗ 
ehrung nicht nur unter ſeinen Parochianen, ſondern auch weit 
über die Grenzen ſeines Amtsbezirks hinaus erworben hat, iſt 
von hier nach Neuheide im Kreiſe Elbing verſetzt, wo am 
17. d. Mts. jeine Einführung ſtattfindet. Zu Ehren des 
Scheidenden hatten ſich eine größere Anzahl von Herren zu 
einer Abſchledsfeier vereinigt. — Herr Ziegeleibeſitzer Ertmann 
aus Zigankenberg im Kreiſe Danziger Höhe hat das im Kreiſe 
Karthaus gelegene, etwa 650 ha große Gut Neſtempohl für 
270000 Mark gekauft. 

* Dirſchau, 10. Juli. Ein Diebſtahl iſt beim hieſigen 
Magiſtratsaſſiſtenten Stern ausgeführt worden. Es wurden 
nämlich geſtern Nachmittag, während die Familie auswärts war, 
ein Tauſendmarkſchein und ſechs Hundertmarkſcheine, 
außerdem eine goldene Uhr und andere Gold⸗ und Silberſachen 
geſtohlen. 

i Elbing, 17. Juli. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte wurde Sonnabend Abend nach zweitägiger Verhandlung 
ein umfangreicher Brandſtiftungsprozeß beendet. Angeklagt 
waren der Eigenthümer Johann Rewitz, deſſen Gattin Wilhel⸗ 
mine und der 76 Jahre alte Eigenthümer Grabowski, ſämmtlich 
aus Krebsfelde (Landkreis Elbing)! Dem Johann Rewitz wurde 
zur Laſt gelegt, am 27. April 1889 das Haus des Eigenthümers 
Krauſe in Brand geſetzt zu haben, wodurch dieſes und ſein 
eigenes Haus niederbrannten; im Herbſte 1889 den Ver⸗ 
ſuch gemacht zu haben, einen Heuhaufen des Eigenthümers 
Worm in Brand zu ſtecken, und am 19. Februar d. Js. ſein 
eigenes Haus in Brand geſetzt zu haben in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Frau. Die Fran R. iſt wegen dieſer letzten Braudſtiftung, 
beide Eheleute noch wegen Verſicherungsbetrug und der Eigen⸗ 
thümer Grabowski wegen Begünſtigung angeklagt. Die Ge⸗ 
ſchworenen fanden Johann Rewitz ſchuldig der Brandſtiftung im 
Jahre 1889 an den Krauſe'ſchen Gebänden und der Brandſtiftung 
am 19. Februar d. Is. an den eigenen Gebäuden in Ver⸗ 
bindung mit Verſicherungsbetrug, verübt in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Ehefrau. Bei Grabowski wurden die Schuldfragen ver⸗ 
neint. Der Gerichtshof erkannte gegen den Eigenthümer Johann 
Rewitz auf zehn Jahre Zuchthaus, 600 Mark Gelditrafe, 
bezw. 40 Tage Zuchthaus, und zehn Jahre Ehrverluſt, gegen di 
Frau Rewitz auf zwei Jahre ein Monat Zuchthaus und 
300 Mark Geldſtrafe, bezw. 20 Tage Zuchthaus. Johann 
Rewitz erklärte, die Strafe nicht annehmen zu wollen. 

Marienburg, 10. Juli. Von den in der vorletzten 
Stadtverordnetenſitzung zu Stadträthen gewählten Herren haben 
die Herren Kleimann und Fereth die Wahl abgelehnt. 

y Königsberg, 10. Juli. Die Jahresverſammlung des 
Vereins der Buchdruckereibeſitzerder Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen fand heute hier ſtatt. Aus Anlaß dieſer Verſammlung 
hatte der techniſche Leiter der Hartung'ſchen Zeitangs- und Verlags⸗ 
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druckerei, Herr Raſchke, in der „Bürger⸗Reſſource“ eine graphiſche 
Ausſtellung veranſtaltet, welche von den wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen der Buchdruckerei ⸗Erzeugniſſe in unſerem 
Osten Zeugniß ablegte und die lebhafteſte Anerkennung fand. 
Im Oſtſee⸗Hotel in Krauz wurde die Jahresverſammlung durch 
den Vorſitzenden Herrn Direktor Broſchek⸗Graudenz mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen eröffnet; Herr B. überbrachte auch 
die Grüße des Poſener Nachbarvereins und ſprach dem Königs⸗ 
berger Komitee für den liebenswürdigen Empfang ſeinen Dank 
aus. Der Geſchäftsbericht wurde durch den Vorſitzenden er⸗ 
ſtattet. Die auf der vorjährigen Jahresverſammlung beſchloſſene 
Petition gegen die Vorlage des Reichskanzlers über Ein⸗ 
richtung und Betrieb von Buchdruckereien und Schriftgießereien 
iſt an den Bundesrath abgeſandt worden und hat Berückſichtigung 

efunden. Der gleichfalls in der letzten Sitzung beſchloſſene 

zohntarif für Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt von 14 Firmen an⸗ 
genommen worden. Der Vorſitzende gedachte dann der Jubiläen, 
welche das vergangene Jahr unter den Mitgliedern gebracht hat, 
und die gebührend gefeiert wurden. Es find dies das 125 jährige 
Geſchäftsjubiläum des Herrn Kanter⸗Marienwerder, die 50 jäh ⸗ 
rigen Geſchäftsjubiläen der Herren Lehmann-⸗Heinrichswalde, 
Siebert⸗Memel und das 50 jährige Berufsjubiläum des Herrn 

Mühlenbach in der Buchdruckerei des Herrn Kanter. Die 
Zahl der Mitglieder iſt auf 48 geſtiegen. Es folgte eine Beſprechung 
über Umwandlung des Vereins in einen Innungsverband für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Zwangs ⸗Kreisinnungen für 
jeden Regierungsbezirk. Die Ausführungen des Vor⸗ 
ätzenden als Referenten fanden allgemeine Zuſtimmung. Für 
die nächſte Jahresverſammlung wurde als Vorort Danzig be⸗ 
ſtimmt und darauf der Vorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung, Broſchek⸗Graudenz (Vorſitz), Harich⸗Allenſtein (Schrift- 
führer) und Weberſtädt⸗Pr. Holland (Kaſſirer) wiedergewählt. 
Die Sitzung wurde darauf, nachdem noch Herr Garms dem Vor⸗ 
ſigenden der Verſammlung für ſeine aufopfernde Thätigkeit für 
den Verein gedankt hatte, geſchloſſen. : 

*Liebemühl, 10. Juli. Auf dem Gelände ber Ortſchaften 
Bogunſchewen und Bergfriede machen zur Zeit die in Oſterode 
und Dt. Cylau garniſonirenden Regimenter große Felddienſt⸗ 
übungen. Leider haben ſich bei dieſen Uebungen einige Uns 

lücksfälle zugetragen. Ein Küraſſier des 5. Regiments 
ſprengte beim Hinübergaloppiren über eine Wieſe mit ſeinem 
Pferd verſehentlich in einen Torfbruch; Mann und Roß mußten 
in dem grundloſen Moor⸗Gewäſſer vor den Augen der übrigen 
Soldaten ertrinken. Ein anderer Küraſſier ſtürzte mit ſeinem 
„Pferde auf der Chauſſee zwiſchen Oſterode und Bergfriede und 
erlitt einen Armbruch. x 
| L Tilſit, 10. Juli. Heute wurde in der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirche der neugewählte Superintendent Guddas feierlich 
eingeführt. — Geſtern feierte die hieſige Zimmergeſellen⸗ 
Innung das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. Es fand ein 
Umzug durch die Stadt mit Fahne und Muſikbegleitung ſtatt. 
Die weiteren Feſtlichkeiten wurden im Schützenhauſe veranſtaltet. 

R Gumbinnen, 10. Juli. Die in den letzten Tagen 
niedergegangenen Regenſtröme haben hier nicht unbedeutende 
Verheerungen angerichtet. Die Getreidefelder ſind förmlich 
gewalzt, die Erdfrüchte ſind ſtellenweiſe vollſtändig vernichtet. 
Die Piſſa iſt ſtark angeſchwollen. Badebuden find von ihren 
Standorten bis gegen die Brücken getrieben, ganze Ufergebiete 
unſerer ſchönen Anlagen und Promenaden, Gärten der An⸗ 
wohner ſowie ein Theil des Militär⸗Magazinplatzes ſtehen 
unter Waſſer. 

3 Wehlau, 9. Juli. Der große Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war in dieſem Jahre ſtärker beſchickt als im Vorfahre. 
Nach Schätzung waren über 2000 Pferde und faſt ebenſo viel 
Stück Rindvieh aufgetrieben. Händler aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands waren anweſend und zahlten gute Preiſe. Auf der Bahn 
waren bereits am zweiten Markttage über 1000 Pferde verladen 
worden. x * 2 

Heiligenbeil, 8. Juli. Ein Großfeuer wüthete 
geſtern in Hoppenbruch auf dem Mühlengrundſtücke des 
Herrn Mattern. Die Mühle und das Wohnhaus ſind voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt; außerdem find dem Müller- und Bäcker ⸗ 
geſellen ſowie dem Gärtner, die im oberen Stockwerke des 
Wohnhauſes ihr Stübchen hatten, ſämmtliche Kleidungsſtücke 
und dem erſteren noch ein Sparkaſſenbuch über 500 Mark mit⸗ 
verbrannt. 5 

Bromberg, 11. Juli. In der Nacht zum Sonn: 
tag iſt die Altſitzerin Schmelzer in Flötenau in ihrer 
Wohnung ermordet und beraubt worden. Dem Thäter 
iſt man auf der Spur. a 5 

Bromberg, 10. Juli. Der Schäfer B., welcher bei 
einem Beſitzer in Monkowarsk dient, hatte ſich von ſeinen Lohn- 
bezügen und einer Rente, die er bezieht, 540 Mk. geſpart und 
das Geld in einem verſchloſſenen Kaſten aufbewahrt. Als B. 
am zweiten Oſterfeiertage aus der Kirche nach dem Stalle kam, 
fand er das Schloß zu ſeinem Kaſten zertrümmert und nahm 
wahr, daß das Geld geſtohlen war. Der ſchon mehrmals be⸗ 
ſtrafte Kuhhirte Andreas Karwecki iſt als der Dieb ermittelt 
worden. Für das geſtohlene Geld hat ſich K. neue Sachen 
angeſchafft und einen Theil des Geldes verjubelt. Er wurde in 
der geſtrigen⸗Strafkammerſitzung zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Der Arbeiter Friedrich Riemer aus Wtelno betrug 
ſich eines Tages bei der Arbeit in der Scheune des Ritterguts 
Woynowo ungebührlich. Als ihm der Oberinſpektor Woldack 
dies unterſagte, ſprang R. auf den Oberinſpektor los und ver⸗ 
ſetzte dieſem mit einem Ziegelſtein einen derartigen Schlag auf 
den Kopf, daß W. blutüberſtrömt und beſinnungslos zu Boden 
fiel. Während W. noch am Boden lag, ſtieß R. ihn noch mehr⸗ 
mals mit der Fauſt und mit den mit Holzpantoffeln bekleideten 
Füßen in den Leib und in das Geſicht. Als der Oberinſpektor 
wieder zur Beſinnung gekommen war und auf den Hof flüchtete, 
lief ihm R. nach und gab ihm mehrere Fauſtſchläge auf den Kopf. 
Nachdem ſich ſchließlich W. aus der Gewalt des Angeklagten 
befreit hatte und weglief, rief ihm R. noch nach: „Du H —, Du 
mußt heute noch todtgeſchlagen werden“. Die Strafkammer er⸗ 
kannte gegen R. auf 1 Jahr 14 Tage Gefängniß. 

O Poſen, 10. Juli. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen hat eine neue Einrichtung ge⸗ 
troffen. Sie hat in verſchiedenen Provinzen Vertrauensmänner 
beſtellt, bei welchen zur unentgeltlichen Einſichtnahme die ſchrift⸗ 
lichen Auskunftsmaterialien über die Bedingungen ausliegen, 
unter denen die Anſetzung von bänerlichen Anſiedlern auf den von 
der Auſiedelungskommiſſion angekauften und aufgetheilten Gütern 
ſtattfinden kann. Auch find dieſe Vertrauensmänner zur unent⸗ 
5 Ertheilung von Auskunß und Rath an Anſiedelungs⸗ 
uſtige bereit. 

„Poſen, 10. Juli. Zum Empfange der Gäſte zum 
50jährigen Jubiläum des Allgemeinen Sänger⸗ 
vereins war die Stadt mit Ehrenpforten, Fahnen u. ſ. w. 
herrlich geſchmückt. Etwa 1000 Sänger aus der ganzen Pro- 
vinz, aber auch Gäſte aus Rußland, aus Lodz, Kaliſch und 
Warſchau, waren erſchienen. Am Sonnabend hielt Herr 
Bürgermeiſter Künzer Namens der ſtädtiſchen Behörden und 
der Bürgerſchaft die Begrüßungsanſprache. — Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Matthias⸗Meſeritz dankte im Namen der 
Anweſenden für den freundlichen Empfang und brachte die Ver⸗ 
ſicherung zum Ausdruck, daß man gerade im Allgemeinen 
Männergeſangverein eine der feſteſten Stützen des 
Deutſchthums in unſerem Oſten erblicke. — Nachmittags 
E im Stadttheater das erſte Hauptkonzert unter 
Le tung des Herrn Proſeſſor Hennig. Das Theater war 
vollſtändig ausverkauft. In den Logen ſah man u. A. den 
3 Oberpräſidenten, den Generallandſchaftsdirettor, den 

berlandesgerichtspräſidenten, den Generalſuperintendenten, den 
Polizeipräſidenten ſowie viele andere hohe Beamte und Militärs. 
Das Konzert nahm einen glänzenden Verlauf. Am heutigen 
Montag fand der große Jeſtzug ſtatt; dieſem lag die Idee zu 
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Grunde, das deutſche Volkslied darzuſtellen. Im Zoologiſchen 
Garten hielt Herr Juſtizrath Dr. Lewinski die Feſtrede, in 
der er den deutſchen Männergeſang als den Hort deutſchen 
Denkens und deutſchen Sinnes pries. Bei dem zweiten Haupt⸗ 
tonzert im Stadttheater wirkten etwa 40 Vereine mit mehr 
als 800 Sängern mit. Das Konzert nahm einen wahrhaft 
erhebenden Verlauf. 

h Schroda, 10. Juli. In Sarbinowo hat ſich eine Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaft gebildet, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Sarbinowo, Sokolniki⸗Gwiazdowskie Dorf und Gut. 

Rawitſch, 9. Juli. Ein ſchreckliches Bran dunglück 
ereignete ſich, wie bereits kurz gemeldet, in Wydawy. 
Während der größte Theil der Dorfbewohner auf dem Felde 
beſchäftigt war, entſtand auf dem Gehöfte des Ackerwirths 
Miſiek Feuer, das reißend ſchnell um ſich griff und binnen 
kurzer Zeit ein Stallgebäude und die Scheune bis auf den 
Grund in Aſche legte. Das Wohnhaus wurde, da inzwiſchen 
von allen Seiten Löſchhilfe herbeigeeilt war, mit vieler Mühe 
erhalten. Die vom Felde zur Brandſtätte geeilten Miſiek'ſchen 
Eheleute vermißten zu allem Unglück auch noch ihre beiden 11 
und 5 Jahre alten Söhne. Nachdem Gehöft und Umgegend 
vergeblich nach ihnen abgeſucht worden waren, begann man, 


befürchtend, daß die Knaben verbrannt ſein könnten, die 
Trümmer wegzuräumen. Die Befürchtungen waren leider 
begründet. Unter den Trümmern des Stalles wurden die ver⸗ 


kohlten Leichen der beiden Knaben aufgefunden. Man 
vermuthet, daß die Kinder, von denen der ältere Knabe geiſtig 
beſchränkt geweſen iſt, in dem Stalle mit Streichhölzern geſpielt 
und ſo das Unglück ſelbſt verurſacht haben. 

Dramburg, 9. Juli. Vor einer Woche fuhren auf der 
Chauſſee Dramburg⸗Kallies während der Nacht die beiden Lehrer 
Münchow⸗Bramſtädt und Zemke⸗Jakobsdorf mit ihren Rädern 
zuſammen, wobei M. ſich den Ober⸗ und Unterſchenkel brach und 
Z. eine Gehirnerſchütterung erlitt. Z. iſt nun geſtorben. 

br. Köslin, 10. Juli. Der frühere Beſitzer des hieſigen 
Hotels „Deutſches Haus“, Knuth, welcher vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen betrügeriſchen Bankerotts zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt, iſt aus dem Bezirksgefängniß 
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht worden. K. leidet anſcheinend an Größen⸗ 
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— Der 15. dentihe Feuerwehrtag iſt in Charlotten⸗ 
burg am Sonnabend durch den vom Kalſer damit betrauten 
Prinzen Friedrich Hein rich feierlich eröffnet worden. 
Branddirektor Kieſel⸗Charlottenburg geleitete den Prinzen auf 
ſeinem Rundgang durch die reich beſchickte Ausſtellung von Feuer⸗ 
löſchgeräthſchaften ꝛc. und ſetzte auf Wunſch des Prinzen einzelne 
Apparate in Thätigkeit. Von den fremden Gäſten erregte der 
ruſſiſche General Bogdanowitſch in ſeiner goldgeſtickten Hof⸗ 
tracht großes Aufſehen. Der General, der Präſident der Kaiſer⸗ 
lichen Union der ruſſiſchen Feuerwehren, hielt bei der Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit eine längere franzöſiſche Anſprache, in der er zunächſt 
ſein Bedauern ausſprach, daß er der deutſchen Sprache, der 
„Sprache der Gelehrten und Dichter“, nicht genügend mächtig ſei. 
Die Ruſſen wären ſeit langer Zeit gewöhnt, die Deutſchen als ein 
ſcharfſiuniges und praktiſches Volk zu betrachten, von dem man 
lernen könne, und er ſei hierher gekommen, um zu ſehen, was in 
Deutſchland zur Bekämpfung des Feuers geſchehe, das in dem holz⸗ 
reichen Rußland wegen der auch in den Städten ſehr vielen 
Holzbauten beſonders gefährlich zu wüthen pflege. 

— Der Untergang der „Bourgogne“ iſt jetzt natürlich 
Gegenſtand der eingehendſten Unterſuchungen durch die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden. Der franzöſiſche Konſul in Halifax hat 
bereits die Angeſtellten des Schiffes verhört. Zu den Er⸗ 
trunkenen gehört auch die ſchon genannte Familie Strauß, 
eine, wie ſich herausgeſtellt hat, Berliner Familie. Ein Kauf⸗ 
mann Theodor Strauß hatte in Berlin in der Neuen König⸗ 
ſtraße ein Kolonialwaarengeſchäft, mit welchem er 1882 bankrott 
wurde. Er wanderte nach Amerika aus und trat dort die Erb⸗ 
ſchaft eines verſtorbenen Onkels, eines Klavierfabrikanten, an. 
Nach einigen Jahren verkaufte er ſein Geſchäft und lebte als 
Rentier. Er ſpekulirte in Eiſenbahnpapieren und wurde im 
Laufe der Zeit ein mehrfacher Millionär. 

— [Die Karlsbader Juwelendiebe vor Gericht.] Vor 
der erſten Strafkammer des Leipziger Landgerichts wurde 
dieſer Tage der große Karlsbader Juwelendiebſtahl, 
welcher ſeiner Zeit wegen ſeiner kühnen Ausführung größtes 
Aufſehen erregte, gerichtlich abgeurtheilt. Der Angeklagte 
Valentin Rudolf Krauſe iſt im Jahre 1867 in Rehhof in 
Weſtpreußen geboren, hat in Rieſenburg und Düſſeldorf 
bei den Ulanen gedient und iſt wegen kleinerer Vergehen mehr- 
mals vorbeſtraft. Seine Ehefrau, Katharine geb. Weinreich, 
mit der er ſeit 1893 verheirathet iſt, iſt 1873 in Würzburg 
geboren. Dem Angeklagten Krauſe wird der Diebſtahl von 
Juwelen und Werthgegenſtänden im Betrage von 40 bis 
45000 Gulden in Karlsbad und ſeiner Ehefrau die Begünſtigung 
dieſes Verbrechens von der Anklage zum Vorwurf gemacht. 
Krauſe hatte ſich am 4. September 1897 im „Steinernen Haus“ 
zu Karlsbad angeblich zum Kurgebrauche eingemiethet, in der 
Nacht darauf die Decke des Juwelenladens Dombrowsky 
durchbrochen und jene Juwelen zc, geſtohlen. Das Ehepaar 
wurde einige Wochen ſpäter in Leipzig verhaftet, allein die 
Juwelen, auf deren Herbeibringung ein hoher Preis ausgeſetzt 
iſt, waren verſchwunden. Man vermuthet, daß ſie in der Um⸗ 
gebung von Leipzig vergraben ſind. Krauſe wurde zu acht 
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Aufſicht, die Ehefrau Krauſe wegen Hehlerei zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Krauſe hörte den 
Urtheilsſpruch vollſtändig theilnahmslos an. Man hatte etwa 
25 Gerichts⸗ und Gefängnißbeamte in den Saal beordert, weil 
man glaubte, er werde bei ſeiner Abführung Schwierigkeiten 
machen. Es geſchah jedoch nichts Derartiges, Frau Krauſe begann 
heftig zu ſchluchzen, als der Vorſitzende das Urtheil begründete. 
Krauſe bat nach der Verkündigung des Urtheils, mit ſeiner Frau 
einige Augenblicke allein ſprechen zu dürfen. Dies wurde aber 
verweigert. Krauſe iſt ſo ſehr zuckerkrank, daß er kaum lange 
mehr leben dürfte. 

— Bei der Acetylengas⸗Exploſion, welche, wie der Tele⸗ 
graph gemeldet, am Sonnabend in der Acetylengasfabrik von 
Goliaſch u. Co. in Berlin ſich ereignete, iſt der dort ſeit 18 Jahren 
beſchäftigte Meiſter Heinrich Reimann, verheirathet und Vater 
zweier Kinder, ums Leben gekommen. Die Fabrik fertigt Ace⸗ 
tylengasapparate an und hatte dem Verunglückten einen zurück⸗ 
gelieferten Apparat zur Prüfung und Neu⸗Montirung überwieſen. 
Nach Anſicht des leitenden Ingenieurs muß nun noch eine Gas⸗ 
menge in dem zu montirenden Apparat zurückgeblieben ſein, 
denn dieſer explodirte, zerſprang in Stücke, und eine Eiſenſtange 
traf den Reimann ſo unglücklich am Kopfe, daß er todt nieder⸗ 
ſtürzte. Merkwürdigerweiſe wurde durch die Exploſion, die im 
4. Stock des linken Seitenflügels ſtattfand, nicht eine einzige 
Fenſterſcheibe zertrümmert. 

— Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ iſt am Sonn⸗ 
abend in Petersburg eingetroffen. Von der Beſatzung ſind 
drei Matroſen und zwei Kadetten in Folge Bruches 
einer Taltje (Flaſchenzuges) auf Deck herabgeſtürzt. 
Ein Matroſe trug einen Bruch des Oberſchenkels und Hand⸗ 
gelenks davon und wurde ſofort behufs Operation in das 
Alexander⸗Hoſpital befördert. Die übrigen Geſtürzten ſind nur 
leicht verletzt. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Weißenfels, 11. Juli. Der Abgeordnetentag des 


preußiſchen Kriegerbundes hat zum nächſten Verſammlungs⸗ 
ort Osnabrück gewählt. 


1 Eger, 11. Juli. Ein von Anhängern Schönerers 
einderufener deutſcher Volkstag zur Erinnerung an den 
vorjährigen fand am Sonntag hier ſtatt. Es wurde eine 
Erklärung angenommen, welche allen Deutſchen das Feſt⸗ 
2 an ihrem vorjährigen Schwur in Eger ans Herz 
egt. 

! Paris, 11. Juli. Die Rede des Kriegsminiſters 
Cavaignac in der Dreyfus ⸗ Angelegenheit wurde bisher 
trotz des Kammerbeſchluſſes in keiner Gemeinde Frank⸗ 
reichs öffentlich augeſchlagen. Oberſtlieutenant Pieguart 
wird ſeit heute Morgen ſtreng durch Geheim ⸗ Agenten 
überwacht. 


— [Difene Stellen für Militäran wärter.] (Erforderlich 
iſt der Beſſtz des Civilverſorgungsſcheines.) Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär in Pr. Eylau zum 1. Januar 1899, Gehalt 1500 Mk., 
jteigend bis 2700 Mk. Meld. an den Kreisausſchuß. — Bureaur 
beamter des ſtädtiſchen Armenhauſes in Elberfeld von ſofort, 
Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2700 Mk. Bewerb. an die ſtädtiſche 
Armenverwaltung. — Bureau⸗Aſſiſtent in Gladbeck zum 
1. Oktober, Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. Meld. an das 
Amt dortjelbit. — 3 Stationsafjiitenten bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Oldenburg von ſofort, Gehalt 1400 Mk, ſteigend bis 
2000 Mk. — Bureau⸗Aſſiſtent bei dem Magiſtrat in Elms⸗ 
born von fofort, Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. Meld. 
an den Magiſtrat. — Aſſiſtent im Standesamt Stolp zum 
1. Oktober, Gehalt 1350 Mk, ſteigend bis 2050 Mk. und 3602 
Wobnungsgeldzuſchuß. — Landbriefträger bei den Oberpyſt⸗ 
Direktionen Königsberg (Pr.), Magdeburg und Erfurt zum 1. Sep⸗ 
tember, bei dem kaiſerlſchen Poſtamt Köpenick und Beuel zum 
1. Oktober, Gehalt 700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. 


— — . EEE ee) 
Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 11. Juli, Morgens. 


Stationen. zu Wind Wetter Kar Anmerkung. 
1 — Die Stationen 

Belmullet 775 NND. 1 8975 u a & Gruppen 
Aberdeen 772 W. wolkig 7 1 
Chrütiansfumd | 769 Nes. 2 bedeckt 14 3 Kaese; 
Kopenhagen 762 N. 2] heiter 18 von  Gübs 
Stockholm 761 N. 6 wolkenlos 19 rland bis 
Haparaunda 766 SSO. 2 halb bed. 18 fipreufen; 
Petersburg — — — — — 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — d 
Cork Qucenst.) 775 N. 1 bpeſter 17 4 See 
Cherbourg 772 N. 3 heiter 15 Innerhalb jeder 
Helder 768 NNO. 4 9 14 Keiterter it 2 
Sylt 765 NRO. 2 wolkig 15 | Rei 
Hamburg 764 NS. 4 palb ved. 17 babe DR ein 
Swinemünde 760 NND. 3 bald bed. 178 
Neufahrwaſſer 756 N. 7 Regen 15 | Stala für die 
Memel 753 NNO. 3 bedeckt 18 Windſtärke. 
Paris 769 NNW. 4 halb bed. 12 1 = leifer Zug 
Münſter 764 NW. 4 bedeckt 14 2 leicht, 
Karlsruhe 764 N. 3 Regen 144 12 
Wies aden 764 N 2 bedeckt 15 5 = 
München 765 W̃ 5 heiter 14 6 = far, 
Chemnitz 761 2 Regen 14 1 = ftelf, 
Berlin 760 3 wolkig 17 8 = ſtürmiſch 
Wien = — — — — 9 = Sturm, 
Breslau 758 W. 4 Regen 14} 10 9 
Ile d'Aix 770 SNO. 3wolkenlos 15 | 11 S beftiger 
Nizza 761 O. 1 wolkig 18 Sturm. 
Trieſt — — — 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung: 4 
Gegenüber dem wenig veränderten, mit jeinem Kern weſtlich 
von Schottland lagernden, die Nordweſthälfte Europas bedeckenden 
Hochdruckgebiete liegt eine Depreſſion mit niedrigſtem Barometer⸗ 
ſtande über Weſtrußland, die ſich über dem Oſtſeegebiete nord- 
wärts ausbreitet und in einem Ausläufer bis Süddeutſchland 
reicht. In Deutſchland iſt das Wetter kühl und trübe und regne⸗ 
riſch, nur im Nordweſten iſt Aufklärung eingetreten, überall iſt 
Regen gefallen, Caſſel hatte 34, Hannover 23, Magdeburg 38, 
Berlin 24 mm. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 12. Juli: Vielfach beiter, normale Wärme, 
meiſt trocken. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 9./7.—10./7. 17, 8mm Mewe .. 9/7. —10./7. 20, mm 
Thorn IIis . „Gr. Klonia . . 39,1 
Stradem bei Dt. Eylau 11,6 „Konitz „ ne 
Neufahrwaſſer . . 47 Gr. Roſainen / Neudörfch. 
Dirſchauu 070 . 441 Marienburg 
Pr. Stargard . 35 Gergehnen / Sgalſeld Op. 

Gr. Schönwalde Wpr. 


* 
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Danzig, 11. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritett.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
11. Juli. 9. Juli. 

Höher. Unverändert. 


200 Tonnen. 
764 Gr. 218 Mk. 
200,00 Mt. 
1 205,00 „ 
180,00 „ 

„ hellbunt 170,00 „ 

„ roth beſetzt 761, 766 Gr. 154 Mk. 
Roggen. Tendenz: Höher. 
inländiſcher . 714 Gr, 160 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 22,00 Mk. 
alter 


Weizen. Tendenz: 


100 Tonnen. 
212,00 Mk. 
195,00 „ 

200,00 „ 
697,716 Gr. 172-177 Mk. 
164,00 Mk. 

734, 742 Gr. 145 Mk. 
Höher. 

155,00 Mk. 

714 Gr. * 


Umſatz: 


inl. bochb. u. weiß 734 


— 


— 


„5 „„ „„ 


Gerste gr. (22.692) 140,00 „ 140,00 „ 
E EL.(015-656 Wr. 130,00 „ 130,00 „ 
Baier inl.;..... 151—157,00 „ 150,00 „ 
Erbsen inl. i 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tranſ. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. ..., 190,00 „ 190,00 „ 
Weizenkleie), Sorg an „on ® „ 40. 
Roggenkleie)” 4,25—4,37!/ „ 4,27½— 4,35 „ 


Unverändert. Unverändert, 
72,25 nom, 72,25 nom. 


nichtkonting. . » 52,25 Brief. 52,25 Brief 


Königsberg, 11. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗omm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 54,00 Brief. 
Mk. 33,00 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 53,50 Beier, 
Mk. 52,50 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 53,50 Brief 
Mk. 52,70 Geld; Frübjabr Mk. 53,50 Brief, Mk. 53,00 Geld. 


Bromberg, 11. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 88 Stück Rindvieh, 185 Kälber, 
669 Schweine (darunter — Bakonier), 407 Ferkel, 311 Schafe, 
— Ziegen. Prei ſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: RNindvieh 24—30, Kälber 24—32, Landſchweine 36—40, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—33, Schafe 2026 Mk., 
Geſchäftsgang: Schleppend. 


Bauk⸗Discout 4%. 
Berlin, 11. Juli. 


Spiritus Tendenz! 
konting 


Lombardzinsfuß 50/0. 
Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 11.7. 917. 1117, 97. 
loco 70 er 53,60 53,503 ¼ W. neul. Pfdbr. 1 100,00 99,90 

3% Weſtpr. Pfdbr. 91,80] 92,00 
Werthpapiere. 11.7. 9.7. 3½% Oſtpr. „ 99,800 99,80 
3½ / gte ichs · A. k. v 102,751102,70 3¼0/% Pom. „ 100,30 100,25 
BU „ „ 102.80 102,79 31/a0/0 Poſ. „ 93,50) 99,75 
30% ET 9520) 95 10 Disk.⸗Com.⸗Anth. 198,75 199,00 
3½% Pr. Conſ. kv. 102,70 102,70] Laurahütte . . 199,00 199,50 
3¼% „ 9 102,80|102,75 5% Ital. Rente. 93,00 93,10 


RE 96,10) 96,10 40% Mittelm⸗Obig. 97,30) 97,30 
Deutſche Bank.. 1198,501199,10 Ruſſiſche Noten . . | 216,10/216,10 
3½ W. ritſch. Pfb. I 100,10 100,25 Privat ⸗ Diskont 31/5 % 3½¼8075 
3½ „ „ „ II 100,50 100,501 Tendenz der Fondb ſſchwach] feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Juli: 9,7.: 75½; 8.7: 77½ 
New⸗ Vork, Weizen, ſtetig, v. Juli: 9,/7.: 8734; 8.7. 85 


Weitere Marktpreiſe fiehe Viertes Blatt mm 


Von der 


Preisjuryaer Wanderausstellung 


der 


Deutschen Landwirthschafts-Gesellschalt 
Dresden, 30. Juni — 5. Juli 1898, 


wurde 


>= Müllers — 
Maiskeim-Melasse 


als neu und 


beachtenswerth 
anerkannt. 


Offerten und Gutachten nur von 


Brüder Müller, 
Maiskeim-Melasse-Fabriken. 
Berlin inowrazlaw. 
Lessingstrasse 40, 


No. 160. 


Viele san Der Geſellige. 


Grandenz, Dienſtag! 12. Juli 1898. 


0 


Das kürzlich vernichtete ſpaniſche Kuba⸗Geſchwader 


das an der Südküſte von Kuba den 
rr Kampf mit der ameri⸗ 
aniſchen Uebermacht aufgenommen hat, 
war eine durchaus moderne Sch lachtflotte. 
Es beitaud aus ſechs Schiffen, und zwar, wie 
aus den Bezeichnungen auf der Abbildung er⸗ 
ſichtlich iſt, aus den vier Panzerkreuzern 
„Vizeaya“ alsFlaggſchiff,,AlmiranteOquendo“, 
„Infanta Maria Tereſa“ und „Criſtobal Colon“ 
und den Torpedokanonenbooten „Furor“ und 


„Pluton“. er 
Die drei erſtgenannten Schiffe waren ganz 
gleiche Schweſterſchiffe von 7000 Tonnen 


Waſſerverdrängung, 13700 Pferdekräften, 20 
Seemeilen Geſchwindigkeit und einer Armirung 
von zwei 28 em⸗Geſchützen, zehn 14 em, zwei 
7 em und acht 5,7 em- Schnellfeuerkanonen 
und acht Torpedolancir⸗Rohren. Sie hatten 
einen 305 mm ren Ei ein er Sr N 8 RN EN 
orizontales Panzerdeck. Die beiden ſchweren hr Disk I NF 8 x 
erde 8 und hinten im Schiſſe : i N Cristobal Colon 
in zwei Thürmen, welche ebenjo wie der VA 

Thurm für den Kommandanten mit 250 mm 

dicken Panzerplatten geſchützt waren. Nur ſehr 
wenig von dieſen drei Schiffen verſchieden war 
„Criſtobal Colon“, welcher mit mehr, aber 
etwas leichterem Geſchütz ausgerüſtet war und 
5 Torpedolancirrohre beſaß. Dieſer Kreuzer 
war von faſt derſelben Größe wie die anderen 
Schiffe und hatte bei annähernd gleicher 
Maſchinenkraft dieſelbe Geſchwindigkeit. 

Die Torpedokanonenboote entſprachen den 
deutſchen Torpedodiviſionsbooten und hatten eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 380 Tonnen. Sie waren mit zwei 7,5 em⸗ 
Schnellfeuerkanonen, vier Matrailleuſen und zwei Torpedo⸗ 


Ei 


. 
ö = 


— ERER 


laucirrohren armirt. Ihre Geſchwindigkeit ſollte 28 —30 „Terror“ war kurz vor dem Untergang der Flotte von dem 
Seemeilen betragen. 8 Geſchwader nach Puerto Rico entjendet und ſoll dort auch 
Das in unſerer Abbildung mitverzeichnete Torpedoboot | in einem Gefecht zu Grunde gegangen ſein. 


N 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


— [Sonderzug nach Hamburg.] Zur Erleichterung des 
Beſuchs des vom 24. bis 27. Juli in Hamburg ſtattfindenden 
Deutſchen Turnfeſtes wird am 28. Juli von Schneidemühl 
aus ein Turnerſonderzug abgelaſſen werden, zu dem Sonderzug ⸗ 
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger 
Geltungsdauer nach Hamburg B zur Ausgabe gelangen werden. 
Näheres iſt bei den Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren. 

— [Neue Bahn.] Die Eiſenbahndirektion Stettin hat den 
Auftrag zur Anfertigung allgemelner Vorarbeiten für eine Neben⸗ 
bahn von Kammin 1. P. nach Treptow a. R. erhalten. 

— l(Ruſſiſches Vicefonfulat.] Der Hofrath v. Loviagin 
iſt nach Thorn zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

— Der oſt⸗ und weſtpreuſtiſche Schneider ⸗ Bezirkstag 
findet am 18. Juli in Danzig ſtatt. Der Bezirkstag iſt dazu 
beſtimmt, ein ſyſtematiſches Netz von Schneiderinnungen in den 
Provinzen Dfte und Weſtpreußen zu ſchaffen. 

— I[Pommerſche Heerdbuchgeſellſchaft.] Bei der 12. 
Wanderausſtellung zu Dresden haben ferner noch, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, Herr Stenzel-Gnewin einen Preis von 150 Mk. 
und Herr Kannenberg⸗Gr. Benz eine Anerkennung für ausge 
ſtelltes Rindvieh (Niederungsſchläge) erhalten. 

— Auszeichnung.] Dem Hirten Matowitz zu Neukrug 
im Kreiſe Pr. Eylau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Prämie.] Dem Lehrer Wisniewski in Radawnitz iſt 
für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts von 
der Reglerung zu Marienwerder eine Prämie von 150 Mk. zu⸗ 
erkannt worden. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen.] Groß-Arns⸗ 
dorf, Diözeſe Mohrungen, privaten Patronats (Rittmeiſter Frhr. 
von Printz in Oels), Einkommen neben Wohnung 3755 Mark. — 
Nemmersdorf, Diözeſe Gumbinnen, königlichen Patronats, Ein⸗ 
kommen neben Wohnung 6148 Mark, die Wahl des Nachfolgers 
geſchleht durch die vereinigten Gemeindekörperſchaften, ein Dienſt⸗ 
alter von mindeſtens zehn Jahren iſt erforderlich. Meldungen 
find an das Konſiſtorium in Königsberg zu richten. g 

+— I Perfonalien bei der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
Bureau ⸗Diätar Kloetzke in Danzig iſt zum Reglerungsſekrekär 
ernannt. 

— [Perſonalieu von der Schule.] Der Progymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Weisweiler in Tremeſſen iſt zum 1. September 
an das kgl. Gymnaſium in Münſtereifel (Bez. Köln) verſetzt. 

Der Lehrer Kruſchke in Mocker iſt vom Magiſtrat zu 
Drieſen zum Lehrer an der dortigen Schule und zum Kantor 
an der evangeliſchen Kirche gewählt worden. Herr Kruſchke wird 
feine neue Stelle am 1. Oktober antreten. 

Der Lehrer Schwarz aus Schönbeck iſt zum 1. Auguſt nach 
Ohra und der Lehrer Koß von Ohra nach Schönbeck verſetzt. 

— l[Perſonalien beim Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. jur. Waldow aus Schivelbein iſt dem Amtsgericht zu 
Stettin zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Ober⸗Landesgerichtsrath Geheimen Juſtizrath Hempel 
in Poſen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er⸗ 
theilt. Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Richter in Königs⸗ 
berg i. Pr. als Landgerichtsrakh an das Landgericht daſelbſt, 
200 Amtsrichter Rubarth in Viſchofſtein an das Amtsgericht in 

ötzen. 

Der Amtsrichter Kant in Pinne iſt an das Amtsgericht zu 
Schneidemühl und der Amtsrichter Janke in Jutroſchin an das 
Amtsgericht zu Gneſen verſetzt. 

Die Verſetzung des Gefangenaufſehers Arndt in Elbing als 
Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Pr. Stargard iſt zurück⸗ 
genommen. Der Gefangenaufſeher Runge bei dem landgericht⸗ 
lichen Gefängniß in Elbing iſt als Gerichtsdiener an das Amts⸗ 
gericht in Pr. Stargard verſetzt. 

— [Perſonalien in der Bauverwaltung. ] Es ſind 
verſetzt: Die Kreisbauinſpektoren Bauräthe Schmitz von Natel 
nach Andernach und Misling von Lauenburg i. Pomm. nach 
Elberfeld, der Waſſerbauinſpektor Twiehaus von Kaſſel nach 
Königsberg. 

— l[Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Der Forſt⸗ 
Aſſeſſor Gieſebrecht iſt zum Oberförſter — 13 An die 
Oberförſterſtelle Tapiau, welche er bisher vertretungsweiſe ver⸗ 
waltet hat, übertragen worden. 

„ lAmtsvorſteher.] Der Gutsverwalter Heering in 
Fitſchkau iſt zum Amts vorſteher des Bezirksamts Bortſch ernannt. 


i Culm, 10. Juli. Der Beſchluß der Stadtverordneten, 
wonach zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe 185 Prozent 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern und 100 


Prozent Zuſchläge zur Betriebsſteuer für das Jahr 1898,99 
erhoben werden jollen, iſt vom Bezirksausſchuß zu Marien- 
werder beſtätigt worden. — Sämmtliche an der Trichinoſis 
erkrankte Perſonen ſind auf dem Wege der Beſſerung. Die 
meiſten ſind bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſie ihrem 


Berufe nachgehen können. Wenn auch die Unterſuchung noch 
nicht zu Ende geführt iſt, jo läßt ſich doch ſchon jetzt mit 


Beſtimmtheit ſagen, daß Herr Fleiſchermeiſter Kobe an dem 
Ausbruch der Krankheit keine Schuld hat. 

Thorn, 9. Juli. Beim heutigen Königsſchießen der 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurden König Herr Maler- 
meiſter Zahn, erſter Ritter Herr Uhrmacher Scheffler, zweiter 
Ritter Herr Kaufmann Kopezynski. 

R Mocker, 9. Juli. Der hieſige Frauenverein hat nach 
dem 6. Jahresbericht im letzten Etatsjahr eine Geſammteinnahme 
von 1258,14 Mk. gehabt. Bei der Weihnachtsbeſcheerung wurden 
47 Knaben, 48 Mädchen und 30 Wittwen mit Kleidungsſtücken, 
Lebensmitteln u. ſ. w. beſchenkt. Die Schweſter Auna Neuhof 
hat während des Berichtsjahres 585 Kranken-, 539 Armenbeſuche 
gemacht und 19 Nachtwachen übernommen. Dieſelbe erhielt, wie 
früher, von Herrn Fabrikbeſitzer Born die Wohnung und von 
Frau Maurermeiſter Steinkamp den Mittagstiſch unentgeltlich. 

Strasburg, 8. Juli. Auf dem Anſiedelungsgute 
Buchenhagen brachen, während Heu eingefahren wurde, die 


Balken der Bedachung des Viehſtalles, und das ganze Dach 


ſtürzte ein. Das darunter befindliche Vieh und die im Stalle 
beſchäftigten Leute wurden unter den Trümmern begraben. Die 
Perſonen wurden noch lebend hervorgezogen, jedoch find ihre 
Verletzungen fo ſchwer, daß an dem Aufkommen der Leute ge⸗ 
zweifelt wird. 

Lautenburg, 9. Juli. Dieſer Tage erhängte ſich der 
Tiſchler Franz Wojeiechowski in Neuhoff auf dem Boden. 
W. war ein ordentlicher, fleißiger und ruhiger Menſch. Vor 
einer Woche kam er aus Weſtfalen zurück, wo er ein volles Jahr 
gearbeitet und ſchönes Geld nach Hauſe geſchickt hatte. Es fiel 
allgemein auf, daß W. ſehr ſchweigſam war und an der Furcht 
krankte, man trachte ihm nach dem Leben und wolle ſein Haus 
in Brand ſtecken. Die Annahme ſcheint gerechtfertigt, daß der 
Unglüdlice ſeinen Selbſtmord im Zuſtande geiſtiger Umnachtung 
verübt hat. Mit ſeiner Familie und Nachbarſchaft lebte er ſtets 
im friedlichſten Einvernehmen und pekunſär in geregelten Ver⸗ 
hältniſſen. Er hinterläßt die Wittwe mit ſieben Kindern. 

Marienwerder, 9. Juli. Der kommandirende General 
v. Leutze weilte heute zur Inſpizirung der Artillerie-Abtheilung 
in unſerer Stadt. Nachmittags kehrte er nach Danzig zurück. 
— Der Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehndorff iſt zur Muſterung 
des hieſigen Geſtüts und zum Ankauf von Hengſten hier ein⸗ 
getroffen. 

Dirſchau, 9. Juli. Der Gaſtwirtheverein hielt 
geſtern eine Hauptverſammlung ab. Es wurden folgende Herren 

ewählt: Reſtaurateur O. Lindemann als 1. Vorſitzender, Gaſt⸗ 
dofbeſtter Wigand als 2. Vorſitzender, Reſtaurateur R. Schulz 
als Schriftführer, Kaufmann v. Tadden als Kaſſirer, Gaſthof⸗ 
beſitzer Görtz und Schützenhausökonom Hannemann als 
Vertrauensmänner. 

Pr. Stargard, 9. Juli. Herr Oberlandſtallmeiſter 
Graf Lehndorff war Donnerstag und Freitag hier anweſend, 
um das hieſige Landgeſtüt einer Beſichtigung zu unterziehen. 

y Königsberg, 9. Juli. Nach der Chronik der hieſigen 
Univerſität für das Etatsjahr 1897/98 hatte die Univerfität im 
Sommerſemeſter 718 Studirende, darunter 11 Damen, im Winter⸗ 
ſemeſter 729 Studirende, darunter 13 Damen. Die akademiſche 
Krankenkaſſe beſitzt zur Zeit ein Vermögen von 21000 Mk. Die 
Geſammtſumme der gewährten Unterſtützungen betrug 30937,15 
Mark. Der Stipendien⸗ Fonds iſt durch das Juſtizrath 
Dr. Meitzen'ſche Legat von 30000 Mk. vergrößert worden, 
deſſen Zinſen ſo lange zum Kapital geſchlagen werden ſollen, bis 
ſich das Kapital verdoppelt hat. Für Freitiſche an 145 Studirende 
wurden 52 193,35 Mk. verwendet. Aus dem Vermögen der 
Profefjoren ⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungsanſtalt, das 
500 400 Mk. beträgt, wurden 20 Wittwen und 15 Waifen ver⸗ 
pflegt. Die Hilfskaſſe für Hinterbliebene von Lehrern und Be⸗ 
amten der Univerſität, welche 35 Mitglieder zählt, verfügt über 
ein Vermögen von 7371,95 Mk. Im Laufe des Studienjahres 
hat nur eine Ehren-Promotion ſtattgefunden, und zwar wurde 
von der philoſophiſchen Fakultät der Privatgelehrte Anton 
Buchholz in Riga promovirt. Rite promovirten in der 
theblogiſchen Fakultät ein Licentiat, in der mediziniſchen 32 Aerzte 
und in der philoſophiſchen 15 Herren. Die Univerſität zählt 42 
wiſſenſchaftliche Anſtalten und Inſtitute. 

* Ofterode, 10. Juli. Der Kaufmann und Hotelbeſitzer 
Hoppenrath hierſelbſt ſſt zum Kreistaxator ernannt. 

Braunsberg, 10. Juli. Am 3. Mai, als der Morgens 
fällige D-Zug den Ueberweg der Heiligenbeil⸗Roſenberger 


Chauſſee, dicht vor der Station Heiligenbeil, paſſirte, ereignete 


ſich ein Bahnunfall. Der dienſthabende Weichenſteller Rudolf 
Budecki aus Heiligenbeil hatte vergeſſen, die Wegeſchranken 
rechtzeitig zu ſchließen, wozu er verpflichtet war. Das Unglück 
wollte es, daß gerade, als der Zug den Ueberweg paſſirte, ein 
zweiſpänniges Fuhrwerk vom Gut Streitzwalde mit dem Zuge 
zuſammenſtieß. Beide Pferde kamen ums Leben. Der Kutſcher 
wurde unter den Wagen geſchleudert und erlitt nur leichte Ver⸗ 
letzungen. Budecki wurde von der hieſigen Strafkammer wegen 
Gefährdung eines Eiſenbahntransports und wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

wSeiligenbeil, 10. Juli. Dieſer Tage fand hier eine 
größere Verſammlung zwecks Bildung einer Fiſcherei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft für den Kreis ſtatt. Ein beſtimmter Veſchluß wurde in⸗ 
deſſen nicht gefaßt. 

* Heilsberg, 9. Juli. Geſtern Vormittag ging die 
13jährige Tochter des Arbeiters Marienfeld von hier mit 
einem Korb voll Kehricht an den Allefluß, wobei der Korb ihren 
Händen entglitt und in den Fluß fiel. Das Mädchen wollte den 
Korb ergreifen, glitt aus, fiel in den Fluß und ertrank. — Am 
Freitag Abend ging der Arbeiter Ezkowski, nachdem er ſich 
vorher mit ſeiner Frau gezankt hatte, von Haufe fort und trank 
noch etwas über den Durſt. In der Dunkelheit fiel er in den 
Fluß und ertrank. 

»Biſchofsburg, 8. Juli. Der „Geſellige“ wird gebeten, 
mitzutheilen, daß die am 5. d. Mts. vom Schöffengericht in 
Biſchofsburg wegen Uuterſchlagung zu drei Monaten Gefäugniß 
verurtheilte Hedwig de Reſée (aus Karezin, Kr. Konitz) der in 
Neuſtadt Weſtpr. beheimatheten Familie dieſes Namens nicht 
zugehörig, insbeſondere nicht mit der den gleichen Vornamen 
führenden Schweſter des Redakteurs Alfons de Nejse identisch 
iſt. Die letztgenannte Dame führt ſeit ihrer Verheirathung den 
Familiennamen „Schulz“. 

Kolmar i. P., 9. Juli. Der Arbeiter Podolski, der 
in der hieſigen Steingutſabrik beſchäftigt iſt, wollte das Getriebe 
einer Maſchine, die nicht jo recht funktioniren wollte, mit einem 
Stock wieder in Schwung bringen. Hierbei brach der Stock ab 
und blieb im Getriebe ſtecken. Beim Herausholen des ab— 
gebrochenen Stückes kam ſein Arm ins Getriebe und wurde 
ihm bis zum Armgelenk vollſtändig vom Körper getrennt. 


Werſchiedenes. 


— [Weibliche Studenten.] An der Univerſität Kiel 
ſind in dieſem Sommerhalbjahr 21 Hörerinnen zugelaſſen, und 
zwar ſchrieben die Damen ſich insgeſammt in der philoſophiſchen 
Fakultät ein. Der Nationalität nach ſind die Studentinnen in 
Kiel 19 Preußinnen, eine Dame iſt aus Sachſen, eine andere 
aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

— Der Internationale Verband für Poſtkartenſammler 
mit dem Sitze in Stuttgart hält jetzt in Berlin ſeinen 
Verbandstag ab. Am Sonnabend ſtatteten die Theilnehmer 
des Kongreſſes dem Erfinder der Poſtanſichtskarten Herrn 
J. Miesler, Luiſen⸗Ufer 44, einen mehrſtündigen Beſuch ab, 
um den Betrieb und die Einrichtungen ſeiner Anſtalt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Miesler iſt der Erfinder der Poſtkarten mit 
Anſicht. Miesler, ein großer Naturfreund, pflegte von feinen 
Ausflügen, die er theils in die Umgegend von Berlin, theils 
nach Thüringen und dem Harze unternahm, an ſeine Freunde 
mittels Poſtkarten Grüße zu ſenden, und auf dieſen Karten 
zeichnete er dann die Gegend, wo er ſich zur Zeit befand, mit 
Bleiſtift ab. Er hatte ſelber kaum eine Ahnung, welche Trag⸗ 
weite ſein Einfall einſt haben ſollte, und erſt als er eines Tages 
(das war ſchon 1876) ſah, daß feine Idee Beifall fand, fertigte 
er ſelbſt Poſtkarten mit Anſichten an und brachte dieſe in den 
Handel. Die erſten Anſichten waren dem Berliner Leben 
entnommen; Kaiſer Wilhelm I. Unter den Linden, auf der 
Parade u. ſ. w., die Kranzler⸗Ecke Unter den Linden und die 
hervorragendſten Gebäude der Hauptſtadt. Jetzt hat die Poſt⸗ 
karte mit Anſicht techniſch und künſtleriſch eine Höhe erreicht, 
daß ſie eine ernſthafte Würdigung verdient. Nach ungefährer 
Schätzung ſind bei dieſem Induſtrie⸗Betriebe in Deutſchland 
weit über 12000 Arbeiter beſchäftigt. 

— ISchlagfertig.] Er (im Zorn): „Ich ſag' Dir, Weib, 
Du biſt mir Luft“! Sie: „Siehſt alſo doch ein, daß Du ohne 
mich nicht leben kannſt“. 
eee eee 


G Sciliꝰ 


„Für die Frauen⸗ und Kinderpraxis iſt ſie die Beſte, welche, 
ich bis jetzt kennen gelernt habe“, wird von ärztlicher Seite ge⸗ 
gelen Die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife iſt überall, auch in den 

otheken, erhältlich. 


Befan utmachung. i 


Zufolge Verfügung vom 7. Juli 1898 iſt an demſelben Tage 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma 1791 
x 0 Anger & Nitz 
ſeit dem 5. Juli 1898 aus den Kaufleuten 
1. Friedrich Anger 
- 2. Hermann Nitz 
beide aus Leſſen, beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige 
Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 109 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Leſſen ihren Sitz hat und daß dle Befugniß zur 
Vertretung der Geſellſchaft einem Jeden der Geſellſchafter zuſteht. 


Graudenz, den 7. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

730] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Arthur Burggraf zu Graudenz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 22. Juli 1898, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 2. Juli 1898. 
Sohn, Sekretär. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

816] In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Bau⸗ 
unternehmer Stanislaus und Johanna geb. Kopezynska, 
Guybows ki'ſchen Eheleute zu Tulmſee iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters Schlußtermin auf 


den 5. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, 
beſtimmt. 


Culmſee, den 7. Juli 1898. 
Duncker, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

692] Das im Grundbuche von Pr. Friedland Band XII, 
Blatt 594, auf den Namen der Rentier Gottfried und 
Wilhelm ine geb. Utte⸗Polleske'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Pr. Friedland belegene Grundſtück ſoll auf Antrag des Guts⸗ 
beſitzers Richard Beltz zu Abbau Krojanke zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigenthümern am 

22 * 3 / 

16, September 1898, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Gruündſtück iſt mit einer Fläche von 0,1480 Hektar nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 360 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kauf bedingungen können in der Gerichtsſchreibereti eingeſehen 


werden. \ 
Diejenigen, he das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


welche 
ſpruchen, 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtſicks tritt. 

Das Urtheil über die Ertherſlung des Zuſchlags wird am 


17. September 1898, Vormittags 9, Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr. Friedland, den 29. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Zweifamilien⸗ 
auſes in Klm. 37,1 der Strecke Bromberg⸗Terespol ſollen öffent⸗ 
ich in einem Looſe verdungen werden. Die Bedingungen find 
gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 2,20 Mark (nicht in Brief⸗ 
marken) von der Unterzeichneten zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot zur 
Herſtellung eines Zweifamilienbaujes in Alm. 37,1“ bis zu dem 
am 18. Juli 1898, Vormittags 11 Uhr, im Bureau der Unter⸗ 
zeichneten ſtattfindenden Termine koſtenfrei einzuſenden. 1792 


Dirſchan, den 7. Juli 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion II. 


Submiſſion. 
823] Zu den Bauten an den Deichen des Marienburger Deich⸗ 
verbandes werden gebraucht: 
A. an der Weichſel: 
1. Station 222—225 hei Barendter Ecke 
130 ebm runde Pflaſterſteine von 25—30 cm Durchmeſſer, 
13 ebm Ziegelb rocken. 
2. Station 364—365 unterhalb Schönebergerfähre 
15 ebm Sprengſteine von 0,05 —0,10 ebm Inhalt, 
7 ebm runde Pflaſterſteine, 
15 ebw Biegelbroden, . 
36 Stück runde Pflaſterpfähle, 1,5 m Ig., 15 cm ſtark. 
3. Station 384—386 oberhalb Rothebuder Schleuſe 
36 ebm Sprengſteine, 
13 ebm runde Pflaſterſteine, 
36 ebm Ziegelbrocken. 
124 Stück runde Pflaſterpfähle wie vor. 
B. an der Nogat: 
1. Station 193—197 unterhalb Blumſtein 
25 ebm Ziegelbrocken. 
2. Station 223—237 oberhalb Schadwalde 
27 obm Ziegelbrocken. 
3. Station 259— 261 unterhalb Schadwalde 
20 ebm Ziegelbrocken. 
4. Station 279—300 bei Halbſtadt 
36, cbm Ziegelbrocken. 

Die Vergebung dieſer Materialien erfolgt im Submiſſions⸗ 
Verfahren und habe ich Zwecks Entgegennahme verſchloſſener An⸗ 
gebote auf deren Lieferung einen Termin auf 

Montag, den 18. Inli d. J., Vormitt. 111% Uhr, 
im deichamtlichen Geſchäftszimmer zu Klein Leſewitz anberaumt. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen bei mir aus. 
Lieferfriſt bis zum 15. Auguſt d. J. 


Klein Leſewitz, den 7. Juli 1898. 


Der Deichhauptmann. 
Boenchendorf. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche 
von Cornellen, Band 38, Blatt Nr. 1, auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Oskar Tretſchack eingetragenen Grundſtücks Cornellen 
Nr. 1, iſt 1 worden, da die betreibenden Gläubiger den 
Antrag auf Verſteigerung zurückgenommen haben. 


Saalfeld, den 7. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

693] Im Wege der Zwangsverſteigerung ſoll der dem Wirth 
Joſeph Ehudzinski gehörige ideelle Antheil des im Grund⸗ 
buche von Ciencisko Nr. 3 auf den Namen des Wirths Anton 
Chudgzinski und ſeiner Ehefrau Katharina geborene Czezepanska, 
rm des Wirths Joſeph Chudzinski und ſeiner Ehefrau 
Michalina geborene Wojtaſinska eingetragenen Grundſtücks 
am 19. September 1898, Vormitt. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. J, — verſteigert werden. 

„Das Gruuditüd it mit 71,30 Thaler Reinertrag und einer 
läche von 21,26,86 Hektar zur Grundſteuer, mit 165 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Strelno, den 4 Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zur fecunchen Leitung eines Chauſee-Neubaues 


werden geeignete Bewerber erſucht, ſich ſofort unter Beifügung 


ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 


owie unter Angabe der 


Gehaltsanſprüche bei der unterzeichneten Behörde zu melden. 
Tuchel, den 8. Juli 1808. 


Der Kreisausſchuß. 


elmar 


Holzverkauf. 
894] Auf dem am 22. Juli 1898, Vormittags 10 Uhr, im 


Hermann'ſchen Gaſthofe 


in Warlubien für die Oberförſterei 


Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen aus den Schutz⸗ 


bezirken Bankau, 
Begehr zum Verkauf geſtellt 


. „ Solsverfanf 

Königl. Oberförſt. Stronnau. 

Am 14. Juli 1898, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Cronthal bei Netz Brennholz 
nach Vorrath u. Bedarf öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Cronthal, 7. Juli 1898. 
Der Oberförſter. 


* 
Grasverpachtung. 
797] Der zweite Schnitt Gras 
der Glugowkower Wiejen ſoll 
parzellenweiſe verpachtet werden. 
Pachtluſtige wollen ſich bis 
22. d. Mis. melden. 
Sternbach bei Lnianno. 


Ele Heibeſchäfchen 


in ſchwarz, ge⸗ 


N checkt u. weiß, 
ip ſich beſond. z. 
N 5 Geſchenk für 
Kind. eignend, 
Fleiſch ſehr 
= wohlſchmeckd., 
ähnl. wie Reh, unt. Garant. leb. 
Auf. a St. 5 Mk. 4 St. 18 Mk. 
Diele lob. Anerkennungsſchr. 
H. Menke, Heidſchuucken⸗Zücht., 
Bispingen, Lüneburger Heide. 
9525] Offerire: 
Seu Mk. 14 
A 13 
Heröſtrüben, rund 

oder eng . 80 
in beſter, friſcher Qualität. 
Iz. Hozakowski, Thorn. 


Große Auktion 
) + 
Am Donnerſtag, den 14. Juli 
d. Js., vor Vormittags 10%½ Uhr 
ab, werde ich im Auftrage des 
früheren Gutspächters in Probſtei 
Schönwalde, jetzigen Gutsbeſitzers 
Herr Zöllner, auf dem Gute 
Kl. Nogath bei Bahnhof 
Wiederſee folgende, übercomplett 
gewordene Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 1683 


6 gute Arbeitspferde, 
2 Dreſchmaſchinen m. Noß⸗ 


werk, 
2 Häckſelmaſchinen m. Roß⸗ 
wert 


2 Getreidereinigsmaſchin., 
2 Kleekaxren, 2 Fuchteln, 
4 aut erhalt. oſſene Wagen, 
6 große, ZU. Arbeitswagen, 
1 zweirädr bedeckten Milch⸗ 
wagen auf Federn, 
1 Waſſerwagen mit Faß, 
2 zweiſchaarige Pflüge, 
5 Tiefkulturpflüge und and. 
derne 
1 eiſerne Walze, 
3 Spazierſchlitten, 
+ Blerbeneidirte mit Neu⸗ 
ilberbeſchlag, 
2 Arbeitsgeſchirre, 
2 Rübenſchneider, 
1 Deeimalwaage mit Ge⸗ 
wichten u. ſ. w. 
Gancza, 
Serichtsvollzieber in Graudenz 


Geldverkehr. 
4500 Mark 
zu 4½ % find auf ländl. Grund⸗ 
ſtück zur 1. Stelle zu vergeben. 
Meldungen unt. Nr. 639 an den 
Geſelligen erbeten. 

Geldgeſuch. Auf ein großart. 
ſchönes, neu erbaut., in ein. ſehr 
1220 Geſchäftsſtadt Norddeutſch⸗ 
lands geleg.Geſchäftshaus, Werth⸗ 
taxe 663000 Mk., werd von dem 
Beſitzer, der ſelbſt ein ſehr flott. 
Geſchäft betr., hint. 300000 Mk. 
Bankgeld u. noch 70⸗ b. 90000 Mk. 
als zweite Hypothek e 


Miethsertrag ca. 40000 N 
unter Nr. 902 d. d. Geſell. erbt. 
7 Nas 
600 Mark 
braucht ein Gaſtw. zu Bauzweck., 
welche Brauerei wäre gewillt, 
dieſ. Darl. zu leib.? Selb. wird 
in 1½ J. durch Bierentnahme 
beglichen. Meldungen unt. Nr. 
914 durch den Geſelligen erbet. 
Ein dy othekenbrief über 
5000 Mark auf zwei nenerbaute 
ſtädtiſche Grundſtücke einge⸗ 
tragen, dahinter ſtehen noch 
12500 Mk. von ſogleich zu cediren. 
Jacob Robert, Graudenz. 
Heirath 
Für 5 evang. j. Damen, 6 bis 
15000 M. B., . Parthien Frau 
Kobelnhn,Königsbergpr., 
3. Sawdg. . Reteu marke 
Junger, ev. Geſchäftsmann, 
Anfangs 30er, wünſcht ſich paſſend 
zu verheirathen. 
Junge Damen mit Vermögen 
von-6⸗ bis 100 0 Mk., welche 
hierauf reflekt., bitte vertrauens- 


voll Adreſſe u. Bild u. Nr. 930 
an den Geſelligen einzuſenden. 


Hammer und Bernſtein 


nach Vorrath und 


e werden: Erlen-Stöde, Kiefern: 
Kloben, Spaltknüppel und Reiſer I Kl. 
Der Forſtmeiſter Thode. 


— —— ꝗ r- 2 an nn 
—— nn 
Peer 5 


Tüchtiger, intelligenter Kauf⸗ 
mann (Manufakturiſt, moſaiſch), 
ſucht die Bekanntſchaft junger 
Damen reſp. Wittwen im Alter 
bis 28 Jahren mit Vermögen, 
zwecks baldiger [922 


” 
Heirath 
zu machen. Betreffender wird 
am 1. Oktober d. 33. ſelbſtändig. 
Off. mit Angabe des Alters ſowie 
Vermögen unter Nr. 922 durch 
den Geſelligen erbeten. Anonym 
unberückſichtigt. Diskretion ge⸗ 
geben und verlangt. 


vertrauen! 


Solid. Kaufmann, Anfang 
Dreißiger, evang. Konf., an⸗ 

enehm. Außere, herzensgut. 

harakter, Theilh. e. feinen 
Engros-tzeſch. i. kl. ſchleſ. Stadt, 
wo keine Geleg. z. Heirath geb., 
ſich gegenw. hier aufhaltend, 
wünſcht Bek. ein. einf., geb., 
wirthſch. Dame v. gut. Char. 
Etwas Berm. erw., da ſpäter 
Sein. ganz i. ſ. Hände über- 
acht. Diskretion. Gefl. Off. 
mit Bild unt. Nr. 906 an die 
Exped. d. Sei. erb. 


5 8 

Heir 

H N 
Ein ſtrebſamer Beamter, 
33 Jahre alt, mit einem Gehalt 
von 1800 Mk., wünſcht ſich in 
Bälde zu verheirathen. Damen, 
jung, kinderl. Wwe. nicht ausge⸗ 
ſchloſſ., im Alter von 20—25 J., 
mit ein. Verm. v. 6- bis 10000 M., 
das ſicher geſtellt wird, welche e. 
glückl. Ehe eingeh. woll., werden 
gebet., ihre Adr. nebſt Photogr. 
Unt. Nr. 928 an den Geſelligen 
einzuſ. Verſchwiegenb. Ehrenſ. 


Ein ſtrebſ. Landwirth, 37 J. 
alt, ev. angenehme Erſch., ſolide, 
10000 Mk. Verm., wünſcht ſich zu 
verheirathen. 
Würde auch in eine größere 
Wirthſchaft einheirathen. Wirth⸗ 
ſchaftl. erzog. Damen von ange⸗ 
nehm. Aeußern, 20000 Mk. Ver⸗ 
mögen, auch junge Wittwen, dle 
hierauf vefleftiven, werden gebet., 
Offerten mit Photographie unter 
Nr. 771 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert und 
verlangt. 


G 2 * 
869] Wittwer, 56 Jahre a., ev., 
Baumeiſter, mit 30 Mille Ver⸗ 
mögen, wünſcht bald wieder 
zu heirath. und ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft paſſ. Damen m. ähnl. 
Vermög. zu machen. Nur ernit- 
emeinte, nicht anonyme Ange⸗ 
ote (weil bei mir ſtreng Ehren⸗ 
Faden mit Angabe der per), Ver⸗ 
ältniſſe bitte unter J. 9789 
an Haasenstein Vogler, 
Aktien-Ges., Königsberg i. Pr. 
zu richten. 


r 


Gutsbeſitzer, 39 J., v. durchaus 
ehrenh. Charakt., ſucht paſſende 
Lebensgefährtin mit dispon. 
Verm. von mind. 20000 Mk. Bei. 
Schönh. u. Tal nicht beanſprucht, 
aber Herz u. Gemüth. Offerten 
brieflich unter Nr. 713 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zu Käufen gesucht. 
100-200 Liter Milch 
werd. tägl. geſ. Off. m. Preis- u. 


Speiſe kartoffeln 


kauft in ganzen Waggonladungen 

ab allen Bahnſtationen 
Julius Tilſiter, 

8503] Bromberg. 


Eine gebrauchte 


Cokomobile 


gut erhalten, von 30 bisz40 HP., 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unter Nr. 837 d. den Geſell. erb. 


Wohnungen. 


Die Wohnung des Diviſtons⸗ 
Pfarrers Herrn Dr. Brandt, 
Graudenz, Schützenſtraße 2, be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, Waſſerleitung W 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
tall, iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Oktbr. 
oder auch früher zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. Anker, Graudenz. 
Martha Petter [4207 
Lehng.Motylewo b. Schneidemühl. 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage, mit auch ohne 
Wohnung, vom 1. Obtbr. er. 
zu vermiethen. 1975 
Josef Fabian, Graudenz, 


Marienwerderſtr. 53. 


„bermania“, Jebeus-Verſich.⸗Akt.⸗Geſellſch. zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. 


a sbeſtand Ende Juni 1898: 
Nene Verſicherungsanträge in 18977: „ 
räm zn und 


Jahreseinnahme an 
a Zinſen 1897. 


Ausgezahlte Kapital., Renten? 
G Ende 1897: 210,461,447 


eſammtfonds 


Unter Staatsauſſicht. 
Mk. 568,687,859 
52,528,340 


32,520,146 
187,172,890 
Mark. 


e.jeit 1857. „ 


An Dividende beziehen die mit ſteigender Dividende nach 
Plan B Verſicherten aus dem Ende 1897 auf Mk. 13,614,712 an⸗ 
gewachſenen Dividendenfonds B 3% Dividende von der Geſammt⸗ 
umme der ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten vollen 
e e e Verſicherten aus 1880:57% 1881: 54%, 


882: 51% 


1883: 48%, 1884: 45%, 1885: 42%8, 1886: 390%, 1887: 


36% u. ſ. f. durch Abrechnung auf die fälligen Prämien. 1735 
Mitverſicherung des Kriegsriſikos, jowie der Invaliditäts⸗ 
gefahr mit Befreiung von weiterer Prämien zahlung und Renten⸗ 
bezug bei Eintritt dauernder Erwerbsunfähigtkeit durch Körper⸗ 
verletzung oder Erkrankung. — Keine Arztkoſten. — Keine 
Police⸗ Gebühren. — Unverfallbarkeit der Police im weiteſten 
Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft foftenfrei durch die Vertreter 
der Geſellſchaft: in En Güssow u. G. Lange; in Leßßen: 
. Fuc 


E. Gottschling; in Garniee: 


Die Ladenräume 
unſ. Filiale i. Carl Teſchke'ſchen 
Hauſe, Pohlmannſtraße, vis-A-vis 
dem Geſelligen, der guten Lage 
wegen zu jedem Geſchäft paſſend, 
find vom 1. Oktober d. Js. billig 
zu bermietben. 17461 
M. Heinicke c Co., Grandenz, 

TComtoir Speicherſtraße 26. 


Caden 


mit Wohnung u. Speicher, in der 
Hauptſtraße v. Grandenz geleg., 
von ſofort zu vermiethen und zu 
ie age” Auskunft ertheilt 
Max Heinrich, Graudenz, 
Getreidemarkt 22. [47 


Danzig. 


865] Danzig, Langgaſſe, 
befie Gegend, Laden mit 
Nebenraum, paſſend für jede 
Branche, namentlich Cigarren, 
von ſofort billig zu vermiethen. 
Meld. u. W. M. 198 an die Inſ.⸗ 
Annah. d. Geſellig. in Dan zig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. 


Mocker b. Thorn. 
Ein Laden 


in beſter Lage von Mocker, in 
dem ſeit 6 Jahren ein Barbier⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird, nebſt Wohnung z. 
1. Oktober zu vermiethen. Nah 
Bauer. Mocker bei Thorn, 
Thornerſtraße 20. 307 


Culmsee. 


Ein Laden n. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe in der 
Hauptſtraße, unweit dem Markte, 
in welchem mehrere Jahre 


Manufaktur⸗ u. Garderob. Geſchäft 


peräget wird, iſt vom 1. Oktober 
. 83. anderweitig zu vermieth. 
9920] A. Zeep. 


Culmsee. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung iſt von ſofort 
oder 1. Oktbr. zu vermiethen bei 
696] J. Sawicki, Culmſee. 


Dirschau. 


In Dirſchau 
a. Markt, Eckhaus, e. Laden nebſt 
Wohnung ſogleich z. vermieth. Off. 
unt. Nr. 924 an den Geſell. erbet. 


Schwetz a. W. 


623] In meinem neu erbauten, 
dem Markte gegenüber gelegenen 
Apothekengründſtück iſt vom 1. 
Oktober ein jchöner 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermiethen. 
Dr. Schleſinger, Schwetz. 


Briesen Wpr. 


Zwei Geſchüftsläden 
oder ein großer Seſchäftsladen 


mit Wohnung, in welchen ſolange 
ein Kolonialwagren⸗, Deitillat.r, 
Bub- und Weißwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt in m. Hauſe, 
beſte Lage am Markt, auch für 
jedes andere Geſchäft vorzüglich 
vaſſend, in der verkehrsreichen 
Kreisſtadt Brieſen vom 1. Oktbr. 
oder Januar zu vermiethen, ap 
Wunſch zum Verkauf. 11 
E. Unrau, Brieſen. 


Elbing. 


Zuti große Läden 


in neuerbautem Hauſe, Ecke 
Waſſerſtraße, beſte Geſchäftslage 
Elbings, für jede Branche paſſend 
(Manufakturwagr.ausgeſchloſſen) 
ſind zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Näheres durch 

F. Tolksdorff, Elbing, 

Brückſtraße 3. 


Marienburg. 


Ein aden nebſt Wohnung 


in veſter Geſchäftslage, iſt zu 
Oktober zu vermiethen. [958 
W. Klein, Marienburg, 
Hohe Lauben. 


In Schneidemühl 


Poſenerſtraße 6, iſt 
ein Laden mit Wohnung 
(beſte Geſchäftslage), in welchem 
jeit 9 Jahren ein Buchdrucker⸗ u. 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft mit 
größtem Erfolge betrieben wurde, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau W. Zakrzewski, 
400! Schneidemühl. 


hs; in Rehden: Herm. 8 


Schneidemühl. 
Sichere Brodſtellen! 


401] In meinem neuerbauten 
Haufe, Mühlenſtraßen⸗Ecke, habe 
noch z. 1. Oktbr. od. etwas früher 


zwei Läden 


nebſt Wohnung. zu vermiethen. 
Die Mühlenſtraße iſt die eigen + 
liche Centrale für den Stadt⸗ u. 
Landverkehr, und ſind dieſe Ge⸗ 
ſchäftsſtellen deshalb nicht warm 


genug zu empfehlen. Als bejond. 
geeignet ſind die Räume für Ko⸗ 
Ionialwaaren-, Delikateſſengeſch., 
Manufakturwaaren, Herrengar⸗ 


3 9 Weißwaaren ze. 


Emil Goetze, Schneidemühl. 
find. billige, liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Ostseebad ee“. 
Vietoria-Hotel. 
Schönſte geſunde Lage in der 
Nähe des Bahnhofes u. der See. 
Größter Park, hübſch modern ein⸗ 
erichtete Zimmer, mit u. ohne 
euſton. Eivile Preiſe 19710 


Seebad Heubude 
„Villa Vvietoria“. 


Eine möblirte Sommer- 
wohnung für Juli, Auguſt und 
September zu vermiethen. [328 


IPaar galiz.Mohrenbkönſe 
Wallache, hübſch. kräftig, aus⸗ 
dauernd, preiswerthverkäufl. 
&. Wallenius, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 94. 8361 


Golöbrauuer Wallach 


eli t gut geritten, lamm⸗ 
romm, ſehr geräumiger Schritt 
und Trab, m. mächtigen Galopp . 
ſprung, trägt jedes Gewicht, ver⸗ 
kauft Rittergut Lekno. Eben⸗ 
daſelbſt ſtehen zwei dreijährige 


Wallache 


Goldfuchs und Rappe, nach Voll⸗ 
bluthengſt von Biedermann ge⸗ 
zogen, ſehr gängige Pferde, zum 
Verkauf. Goldbrauner Wallach 
koſtet 1200 Mark, Rappe u. Gold⸗ 
fuchs je 700 Mark. [9775 


Eine Fuchsſtute 


6 Jahre alt, als Reitpferd, u. ein. 


Simmenthaler Bullen 


ur Zucht, verkauft 426 
& Flche Ber b. Neben 


Reitpferd 


oſtpr. Stute, Gold⸗ 
fuchs, 7 Jahre a 
ca. 4“ groß, leich 
zu reiten, mit vorz. Exterieur, 
verkäuflich, weil nicht dug eſt, zum 
Preiſe von 400 Mark. 1957 
Dom. Kl. Schlatau b. Putzig, 
Bahnſtat. Rheda Wpr. 


Reitpferd 


Halbblutſtute, braun, 
3”, gut geritten, ſehr 
flott, 5 Jahre alt, geht 
auch im Geſchirr, ſteht für den 
Preis von 700 Mark zum Ver⸗ 
kauf in Weidenau bei Neumark 
8552] 3 ſprung⸗ 
fähige 


Lol. Bulle 
Berkſhire⸗ Eher AR 


Berkſhire⸗Eberferkel 
Berkſhire⸗Sauferkel 
Norkſhire⸗Eberferkel 
Horkſhire⸗Sauferkel 
r und tadel⸗ 


Dom. 4 
bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


100 Kanmwollhammel 
Limmer 


ca. 60 Pfd. Gewicht, Januar und 
Februar 1898 Ki verkauft 


Luſchkowo b. 


ruſt, Poſtſtation 
Waldau, 


r. Schwetz. 1594 


r 


© 


od Ber ao m 2892 


t 


Gute Brodſtelle J. Barbiere 
befind. ſich in m. Hauſe, Sonnen» 
ii ugo Runde, Elbing. 

iefer Stadttheil zählt 6- bis 
8000 Einwohner. 1760 


Ein Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


in einer Provinzlalſtadt in Weſt⸗ 
preußen, alte, gute Brodſtelle, 
35 Jahre in einer Hand, iſt weg. 
bohen Alters und Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 7- bis 
8000 Mk. erforderlich. Meldung. 
brieflich unter Nr. 918 an den 
Geiellinen erbeten. 


Gänfine Gelegenheit 
zum Etabliren, 


863] Mein ſeit 40 J. beſtehend. 
Herrengarderoben ⸗Maaßge⸗ 
ſchäft, mit feiner Kundſchaft, 
Rentabilität nachweisbar, iſt 
kranheitshalber ſofort oder ſpäter 
zu übernehmen. ö : 

Bromberg, den 5. Juli 1898. 
L. Winkler. 


Einzige Konditorei 


in der Kreis- und Gerichtsſtadt 
Schubin vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen od. das Grundſtück bei 
3000 Mk. Anz. zu verkaufen. 
Offerten an 19133 
O. Muetzell, Bromberg. 


Brauerei 


ober⸗ u. untergährig, in ein. Kreis⸗ 


Voklämmer 


d. Holſteiner Fleiſchſchafe, von 7 
Mon., ca. 140 Pfd. schwer, ſind 
ne v. Pfd. 35 Be 
in e 

önigshoöf per 10977 


buchthiere— jähr., 
de e n e Dei 
dlelchen eine fait 18⁰³ 


f — 
neue Viehwaage. 


Dominlum Wapno 
bei Strasburg Weſtpr. 


Wandlacken, 


Poſt, Oſtpreußen, 
Bahnſtation 
Gerdauen. 


Freihändiger 


Bock⸗Verkauf 


von Rambonillets, 
große, fle iſchw üchſige Merinoraſſe, 
Hampfhiredowus 
ſchwerſte, ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
5 afraſſe. Prämiirt: Berlin, 
nigsberg, Inſterburg, Ham⸗ 
burg. Erſte Siegerpreiſe, zuletzt 
Hamburg große goldene Staats- 
medaille. Auf Wunſch Fuhrwerk 
Werdauen. [5708] Totenhoefer. 


abzugeben. 


Wichorsee 
bei Kl. Czyſte 


Bahnhof Kornatowo Wpr. 


der Vock⸗Verkauf 


aus biefiger Rambouillet- 
Stammheerde findet 


am 18. Juli er. 


Mittags 1 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 
Es kommen eirca 


70 meilt ungehörnte Bode 


zum Verkauf. 

Wagen ſtehen auf Bahnhof 
Kornatowo der Weichſelſtädte⸗ 
Bahn. Anmeldung erwünſcht. 


ch > v. Loga. ſtadt v. ca. 9000 Einw., Oymnaj., 

* = m | Amtsgericht, Seminar im Orte, 
7101 8 ) Oxfordſhiredowu⸗ reiche e ich mit 
— 2 u u > 5 

Banden tammheer t Stammſchäferei e |. 10000 SE. bei 
i . ſt⸗ 5 N { . Anzahl. Großartige 

an kau bei Mahn, und bos Russose hin unterird. u. Gistell. Bierverl. f. 


Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, d. 23. Juli 1898 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


Aber ca. 50 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. * 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 
Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht- 
Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien, ſo⸗ 
3 an der Weichſel im Rothen 
er. 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 


Poſt, Telegraph, Bahn Prauſt 
in Weſtpreußen. 
Der freihändige Verkauf der 
Jührlingsböcke 
hat begonnen. Auf Anmeldung 
Wagen Prauſt. 15116 
V. Tiedemann. 
422] In Dom. Bartoszewiß, 
Poſt Plusnitz, ſtehen 


10 Hefordſhiredown⸗ 
Zuchtbäcke, ſowie 70 weide⸗ 
felte Merzſchafe 


zum Verkauf. 
Er Der XXIII. 


auswärtige Biere nicht am Ort. 
861] Leo Koch, Bromberg. 


Sich. Brodſtellt. 


Eine gutgehende Selterwaſſer⸗ 
und Eſſigſpritfabrik, mit feſter, 
treuer Kundſchaft, it von ſogleich 
preiswerth zu verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören 6⸗ bis 8000 
Mark. Die Fabrikation iſt in 
kürzeſter Zeit zu erlernen. Off. 
u. Nr. 9860 d. d. Geſell. erb. 
919] Meine an der Bahuſtrecke 
bei Klötzen befindliche 


Kautine 


iſt ſogleich zu verkaufen. 


leich des Betrages nach Ueber⸗ Bock⸗Verkauf der] Schachſchneider, Niederzehren. 
ntunft. h Bambonillet- 1 
6. E. Gerlich.  Stammpeerde) Foulagegeſchäft 

>” Sullnowo | einziges am Orte, in eiuer größ. 


Nombonillet⸗ 
FKammwoll⸗Stammheerde 


Provinzialſtadt Poſens, jofort zu 
verpachten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 571 
durch den Geſelligen erbeten. 


beginnt am Sonnabend, den 
16. Juli 1898, Nachm. 2 Ubr. 


Bampshiredown - Böcke 


Germen, zu jeder Zeit verkäuflich, ſoweit! Meine Gaſſwirthſchaft 
Bahnhof Rieſenburg Weſtpr. [der Vorrath reicht. [7662 [m. Materialw. ⸗Hdlg.,5 M. Weizen⸗ 


Bahnſtatlon Schwetz 14 Std., 
Laskowitz. 1a Std. Chauſſee. 
Poſt⸗ u. Telegr.⸗Stat. Schwetz 
(Weichſel). F. Rahm. 


bod., m. Inv. u.Ladeneinricht. kath. 
Kirch⸗ u. Pfarrdorf, neuer Kirchen 
bau begonn. iſt f. 12000 Mek. b. 3000 
Mk. Anz. ſof. z. verk. Hypothek feſt. 
A. Ulanowski, Damerau 
b. Drausnitz Weſtpr. 
Veabſichtige meine in einem 
groß. Kirchdorfe Oſtyr. belegene 


Gaſtwirthſchaft 


mit guten Gebäuden, Saal uſw., 
25 Morgen Weizenboden, 7 Mg. 
Wieſen, zwei Obſtgärten, unter 
ünſt. Beding. bei 6 bis 8000 Mk. 
nzahlung zu verkaufen. Preis 
24000 Mk. Offerten unter Nr. 
660 durch den Geſelligen erbet. 

Eine gute Gaſtwirthſchaſt iſt 
krankheitshalber gegen ein Haus 
oder kleine Landwirthſchaft zu 
vertauſchen. Meld. briefl. unter 
Nr. 9531 an den Geſelligen erb. 


der Bodverfanf 


beginut am 14. Juli, 
1 Uhr Mittags. 97 


N 5 
dir 


Sun all 


457] Die diesjährige Auktion 
über ea. 45 meiſt ungehörnte 


z 


Stamm» Shäferei 


1 fl. Mambonillet⸗ : g 
Annafeld bei abn. Wollblut⸗Böcke Gaſſhef an Bahnhof 
880] Der diesjährige findet am einziger im deutſchen Dorfe, 


800 Einw., 3 Güter, maſſ. Ge⸗ 
bäude, 24 Morg. rythkleefähig. 
Acker, 1 Pferd, 3 Kühe, iſt bei 
5000 Mk. Anzahl. ſofort z. kauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 335 an 
den Geſelligen erbeten. 


. Hotelgrundstück 
m. Kolonialw.⸗Geſchäft u. Deſtilla⸗ 
tion n. 2 Miethsgebäud. 2 großen 
Sälen u. steh. Bühne, gr. Konzert⸗ 
garten, Winterkegelbahn, 


größtes Gtabliffement am Platze 
iſt m. ganz. todt., ſowie lebendig. 
Invent., für 150000 Mt. b. 75 000 
Mk. Anzahl. ee au verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 920 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine alte Krugſtelle 


Bockverkauf 


beginnt am 


Donnkrſtag, den 21. Juli cr. 


Nachmittags 4 Uhr. 
Wagen bei vorheriger Anmel⸗ 
dung Bahnhof Flatow, Oſtbahn. 


R. Schultz. 


m #77 


20. Iuli tr., Mittags! Abe 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung auf Bahnhof 
Kornatowo. 

F. v. Boltenstern. 


Neifuer Eberferkel 


verkäuflich in Knappſtaedt bei 
| [9155 


Pr 50 Ferkel 


verkauft Dom. 
Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 1429 
95871 Ich ſuche zu kaufen 


hochtragende Kühe und 
Sterken u. gute Kuhkälber 


von 8 bis 15 Monate alt. 
Pinzke, Viehhändler, 
Stolp i Pom. 


=. 


en — . * — 


Yorksh. Eber 
tragende Erſtlingsſäue 


Heerdb.-Stammzucht br m : welche jetzt neu gebaut ift, mit 
e brunastücks und n Dart am ber 

A re ya ber | 4 2 “ C I „ O t ' 
von Winter-delens, eee Top az 


Geschäfts-Verkäufe. 
Eine kleine Buchdruckerei 


mit od. ohne Nebengeſchäft, iſt in Bü 10 ndorf, Kr. Thorn, 1479 


Bahn Stolno, Kreis Culm. 


Vollblet⸗Jorkſhire⸗Fher 


importirt, 2 Jahre, nachweisl. 
ſchön vererbt, desgleichen 


jüngere Horkihire⸗Cber 
e et 
ſebr an RL abe 


Hofhunde 


Wolfshund it ung. hr 
Bu Sie 1 ang eke 


verkaufen, ſowie eine Schmiede 
mit Wohn. und 2½ Morgen 
Land zu verkaufen. Emilie 
Schmidt, Krugbeſitzerin, Kl. 


Penſau. 

Gaſthaus mit 12 Morgen 
Gartenland, mit voller Ernte, 
allein. im Orte, Preis 4600 Thlr., 
Anz. 1500 Thlr., ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter Nr. 535 
durch den Geſelligen erbeten. 

Hotel m. g. K., verb. m. Deſtill. 
u. K.⸗W.⸗Geſch, Fremd.⸗Z. e. 
feſt, iſt vortheilh. z. 1. verkfl. Anz. 
n. Uebeink. Off. u. Nr. 717d. d. Geſ.erb 


einer kl. Stadt Weſtpr. jof. weg. 
Krankh. zu verkauf. ER u. Nr. 
710 an den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. E.flott- 
gehendes Putz, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit groß. Lager 
eleg. Handarb., in lebh. Stadt m. 
Seminar, Gymnaſ. u. reich. Um⸗ 
Pz iſt weg. Heirath u. günſt. 
Bed. ſof. zu verk. Off. v.Selbſtk. 
unter Nr. 915 durch d. Geſ. erb. 


Reſtaurgtion 


ſofort mit voller Einrichtung in 
ſehr lebhafter Kreisſtadt iſt 455 
übernehmen. Offert, unter Nr. 
962 durch den Geſelligen erbet. 


Hotel⸗Verkauf. 


Hotel in emporblühender Stadt 
Ermlands, mit feinſter Kundſchaft, 
wird von gleich oder ſpäterer 
Uebernahme zu verkaufen ge⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. unter Nr. 
9767 an den Geſelligen erbeten. 


Ein fein. Reſtaurant Brom⸗ 
bergs, gut gehend, günſtige Lage, 
mit Vollkonſens, zu verkaufen. 
Bemittelte Bewerber wollen ſich 
unter Z. Z. „Oſtdeutſche Preſſe“ 
Bromberg melden. 1843 

Bereindlofal und 

Reſtauration 
voll. Ausſchank, m. ſchön. Grund⸗ 
ſtück, zu Bast weg. Uebern. ein. 
Gut. Anzable. 2500 —4000 Mk. 
860] Leo Koch, Bromberg. 


9735] In einer mittleren, 
lebhaften Provinzialstadt 
Pommerns, mit wohl- 


habender Umgegend, ist 
ein hochrenommirtes 


Drosen-beschäll 
das älteste und grösste am 
Platze, unter günstigen 


Bedingungen mit Grund- 
stück zu verkaufen. Nur 
ernstliche Selbstreflek- 
tanten können Berück- 
sichtigung finden. Für 
Anfänger eine höchst vor- 
theilhafte Aequisition. 
Getälliee Ofterten unter 
Nr. 9735 durch. den Ge- 
selligen erbeten. 


763] Drei ſehr gut ſich verzinſende 


Grundſtücke 


weiſt nach 
O. Horwiez, Marienwerder. 


Waſſermühlengut 
romantiſche Lage, mit neuen 
Maſchinen ausgerüſtet, gute 
Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei, 
99 M. Acker, 23 M. Wieſen, IM. 
Moor, 6 M. Park und Garten: 
Buchen, Erlen, Kiefern, mit voll. 
Ernte und Inventar und ſeſten 
Hypotheken ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8989 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Holl. Mühlengrundſt. 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 909 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine im beſt.Kreiſe Opr. gel. 40 Ctr. 
tgl. leiſt. Waſſerm. m. 40 Mg. Ld. u. 
vollſt Inv. iſtb. 7000 M. Anz. z. verk. 
Off. u. N. M. 98 vſtl. Heiligenbeil. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


899] Beabſichtige mein Grund- 
ſtück, beſteh. aus 33 M. . 
kleefähigen Boden incl. 4 Morg. 
um Torf und Wieſen, neuen 
ebäuden mit lebend. und tobt. 
Inventar, dei 3000 Mk. Anzahl, 
Preis 9000 Mk., Reſt Landſchaft 
und feſte Hypothek, von ſofort 
zu verkauf. 8 anjelau, Wonno 
bei Schwarzenau Wpr. 


Günſtiger Kauf. 


Meine ländliche Beſitzung, 210 
Morgen groß, darunter ca. 180 
Morgen vorzügl. Ackerland, 
größtentheils Lehmboden, 
(weizenfähig), ca: 20 Morgen 
ante Wieſen und ca. 10 Mrg. 
Birkenwald, mit complettem 
lebenden u. todten Inventar, 
welches reichlich vorhand, ſowie 
der ganzen Ernte, bin id 
Willens umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
preiswerth zu verlaufen. Die 
reichlich bestellten Winter- u. 
Sommerſaaten ſtehen tadellos. 

Das Grundſtück liegt an einem 
Marktflecken Oſtpreußens, welch. 
Kirche, Schule und Poſt beſitzt 
und wo Jahrmärkte und Gerichts⸗ 
tage abgehalten werden und in 
nächſter Zeit ein Amtsgericht 

inkommen ſoll. Der Marktfleck. 
iegt ca. 10 Kilometer von der 
nächſten Bahnſtation und Stadt, 
von der Kreisſtadt ca. 4 Meilen 
entfernt und wird von vielen 
Chauſſeen durchſchnitten. 

Auch eignet ſich das Grundſtück 
zehn des großen vorzüglichen 
Lehmlagers z. Errichtung einer 
Ziegelei, deren Rentabilität 
keinem Zweifel unterliegt, 
da in der dortigen Umgegend 
auf einige Meil. Entfernun 
keine Ziegeleien ſind un 
daher Ziegel ſehr geſucht 


werden. 

Alſo ſowohl für Ziegler, wie 
auch für jeden Landwirth eine 
ſehr günſtige Gelegenheit, wo⸗ 
rauf mit dem Bemerken ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache, . 
zu dieſem vortheilhaften Kau 
eine gertune Anzahlung gehört, 
und daß das Reſtkaufgeld zur 
II. Stelle hinter Landſchaft ev. 
anf mehrere Jahre ſtehen 
bleiben kann. 

Der Boden, auf dem Weizen, 

raue und weiße Erbjen, Klee, 

erſte, Wicke, überhaupt jede 
Getreideart angebaut werden 
kann, iſt ſehr ertragreich. 

Die Gebäude ſind in beſter 
Ordnung und iſt die Beſitzung, 


an der ſich ein öner Obſt⸗ 
garten anſchließt, ſchön gelegen. 


Käufer belieben umgehend 
unter Nr. 948 an die Expedition 
des Geſelligen zu wenden. 


Parzellirung. 


283] Das in ſehr hoher Kultur ſtehende 


Gut 


Hermannsrub her Prot 


en. 1360 Morg. groß, ſaſt durchweg Boden 1. Kl., 
beabſichtige ich im Ganzen oder in beliebig großen 
Parzellen aufzutheilen. Hierzu habe ich 

am Mittwoch, den 13. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 

im Gurski'ſchen Gaſthauſe zu Niesziwiens, 
am Donnerſtag, den 14. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 

im Wichert'ſchen Gaſthauſe zu Hermannsruh, 
Termin augeſetzt, wozu ich Kaufluſtige eiulade. Die 
Bedingungen werden ſehr günftig geſtellt. Bei der 
Punktation iſt eine Kaution zu hinterlegen. 

Das Gut iſt drainirt und erhält auf 
eigenem Terrain Bahnhof und Bahn der 
Strecke Schönſee⸗Strasburg. 5 

W. Marold, Graudenz. 


— — 
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Kine Handſtrichziegelei 
welche ſich der guten Lage und 
des guten Rohmaterials wegen 
vorzüglich zum Umbau in eine 
große Dampfziegelei eignet, ſtelle 
ich zum Ver aul 1762 
O. Horwiez, Marienwerder. 
Mein berrſchaftlices 
Grundſtück 


in Exin, ein groß. u. ein kl. Hof⸗ 
haus, mit Ställ. ꝛc., zwei ſchön. 
Gärten, Ar 26 — U 60 groß — 
für Privat u. Geſchäfte paſſ., 
will ſehr preisw. verkauf., Anz. 
gering, Hypothek feſt. Näber. d. 
9045] Buſſe, Erin. 
827] Mein in Loebau Weſtpr. 
befindliches 


Grundſtüek 


beſtehend aus ein. Hufe Land, 
guter Boden in hoher Kultur 
mit erſtklaſſigen Wieſen, einer 
großen Scheune und vorzüglich. 
Wirthſchafts⸗Gebänden, iſt ganz 
oder getheilt zu verkauf. Ferner 
find dabei auf Wunſch noch ca. 
30 Morgen beſtes Pachtland mit 
zu übernehmen. Gefl. Meldung. 
erbeten an 
M. Goldſtandt's Sohn, 
Loebau Weſtpr. 


Reſigut Reimershof 


bei Crone a. Br, Kreis 
Bromberg, ca. 685 Morgen 


groß, iſt unter ſehr 
günſtig. Bedingung. 


bei 10⸗ bis 15000 Mk. An- 


zablung zu verkaufen. 


Näheres durch Verwalter 
J. Fronhöfer-Reimershof. 


Ein ſelbſtäudiges Gut 


im Kreiſe Fiſchbauſen iſt wegen 
Krankh. des Beſitzers zu verk. 
Größe über 100 ha. Anzablung 
12 bis 18000 Mk. Gefl. Offert. u. 
M. 9787 au Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg . Pr. 870 


Mein kleines Gut 


bei Stadt u. Bahn, an Chauſſee, 
320 Morgen roſhkleefäh. Acker 
incl. 80 Morg. Wieſen, reichlich. 
Inv., maſſ. Geb., feſte Hypothek, 
verk, b. 10000 Mk. Anzahlung. 
Meld. von ernſtl. Käufern brieſl. 
u. Nr. 334 a. d. Gefelligen erb. 
Für Materialiſten! 
Grundſtück m. voll. Schank⸗ 
konzeſſion, gr. Speicher, Kellereien, 
in kl. Stadt Bomm,, gut. Verkehr, 
p. 1. Ottbr. preisw. zu verkauf. 
Off. unt. Nr. 376 d. d. Geſ. erb. 
Geſchäftsverkauf. 
Ein ſeit 15 Jahr. gut gehend. 
Kurz⸗, — 4 u. Wollw.⸗Geſchäft 
iſt Krankheitsh. billig zu verkauf. 
Off. u. 1000 X. Z. Annahmeſt. 
des Geſelligen, Bromberg. 


Krankheitsh. bin ich gezwungen 
mein in e. Brovinzialitadt geleg. 
Hausgrundſtück, nebſt einem ſehr 
gut eingeführt Uniformfabrikat.⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 195 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Selten gänliger Öulstauf. 


Schön geleg. Rittergut i. Wpr., 
hart a. d. pvomm. Grenze, 2 u. 3 km 
v. Chauſſee u. Bahnhof, ca. 1540 
Mrg., faſt durchw. tleef., m. gut. 
Geb. u. Inv., ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Anz. 40000 Mk. Off. v. 
Selbſtreflekt. unt. Nr. 8596 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Rittergut Oſtpreußen 


430 Morgen Acker, 130 Morgen 
gute Wieſen, hochfeines Wohn⸗ 
aus, Alters weg. bei 36⸗ bis 

000 Mark Anzahl. z. verkauf. 
Meld. briefl. von Selbſtkäufern 
unter Nr. 892 an den Geſelligen 
erbeten. Tauſch ausgeſchloſſen. 


Mein Grundſtück 


maſſ. Gebäude n. Stallg. u. 2½ M. 
Gartenl., bin ich willens v. ſof. od. 
par 3. verk. Es eig. ſich vorzügl. 
einen Bäcker, da keineramPlaße 
u. in der Umgegend iſt. Ueber 
10 Dörf. u. Vorwerke in d. Nähe 
Offert. unter Nr. 772 durch den 
Geſelligen erbeten. 


— 
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DT. Gut Oſtpreußen 


1500 Morgen, n. Stadt u. Bahn, 
gute Wieſen, Torflager a, Unter⸗ 
nehm. m. 60000 Mark Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. von 
Selbſtkäufern unter Nr. 893 an 
den Geſelligen erbeten. 
Größte Auswahl 
von ſtädt. u. ländl. Grundſtück, 
kleinen und großen Landgütern, 
ſtädt. wie ländl. Gaſtwirthſchaft., 
Brauereien, Waſſermühlen ꝛc. z. 
Verkauf, theilw. auch auf Tauſch 
im Vermittelungsbüreau von 
859] Leo Koch, Bromberg. 
Mein Grundſtüg, 15 Morg. 
gr., z. Hälfte Wieſen, m. ſaſt neuen 
maſſ. Geb. / M. v. d. Stadt, a. d. 
Chauſſ. gel,, iſt u. günſt. Beding. 
krankheiksh. jof, 3. verk. Saaten⸗ 
ſtand vorzüglich. Martin 
Kanehl, Mocker, Wilhelmſtr.24. 


Mein Grundstück 


geg. 3 Hufen groß, faſt durchweg 
prima Weizen⸗ und kleefähiger 
Boden, in fruchtbarer Gegend, 
bin ich willens, vorgerüdt. Alters 
wegen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 921 d. d. Geſelligen erbeten. 
398] Suche ein gutes 

D Gaſthaus EH 
m. etwas Land, womögl. ohne Kon⸗ 
kurrenz, Kirchendorf bevorz., mit 
einer Anz. v. 5000 b. 6000 Mk. zu 
kaufen. Federwiſch, 

Zaſonskowo p. Schwirſen. 


Größeres Waldgut 


5- b. 10000 Mg., vorherrſch. Wald 
m \hlapb.Klefernbeftänd. oefuhe, 
Bahn⸗ und Waſſerverbindg., An⸗ 
zahlung gleichgültig. Offerten 
nur von Belibern unter Nr. 650 
durch den Geſelligen erbeten. 


0 
Ein Bauplatz 
ca. 120 am groß, im beſt geleg. 
Theile d. Neuſtadt Brombergs, v. 
gleich zu verkauf. Zu erf, in der 
Annahmeſtelle des Geſelligen in 
Bromberg. [9842 


118] Danzig⸗Langfuhr, Jäſch⸗ 
kenthalerWeg Nr. 20, find noch 
Bauſtellen, 9300 am, zu herr: 
ſchaftl. Bill, evil d. ganzechrpſt. 
nebſt Villa, verkäufl. Näh. bei 

„Grunwald, Baugewerksmſtr. 


Fukaufengeſucht 


Gut, Brennereigut bevorzugt, 
bis 250000 Mark. Offerten von 
Selbſt- Verkäufern an Rud 
Petznick, vorm. C. H. Riſtau, 
Güter⸗Agentur, Bromberg. 

5170] 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und Grundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn ⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art 
2. Reflektanten auf ſolche an 
dand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck Danzig 
Vorſtädt. Graben Nr. 44, 
Lernſprechanſchluß 0. 


Pachtungen. 
Gangbare Bäckerei 
am Markte iſt zu verpachten oder 


z. verkaufen. Wittwe W. Matern, 
Neidenburg. [896 


Reſtanr.⸗Verpachtg. 
8121 Ein Reſtaurant, Eckhaus, 
beſte Lage, mit Einrichtung, iſt 
krankbeitsh. v. ſof. od. 1. Oktor. 
u verpachten. Reſchke. 
Bromberg, Rinkauerſtraße 46. 

Suche ein Kolonialw.⸗Geſch. 
nebſt Wohn. u. Zubeh. p. 1. Okt 
zu miethen. Meldung. unt. Nr. 
550 durch den Geſelligen erbet. 


Ein gut gehender 
Gaſthof 
auf d. Lande wird gu yadıten e⸗ 
ſucht. Offerten stıb Lan die 
Exped. der Zeitung für Pommern, 
Kolberg, erbeten. 1512 


897) Ein gut gehender 


Gaſthof 


auf d. Lande, Land 4 b. 10 Mrg. 
„ 
achtungen, 8 

Weinen erbeten. 1897 


. 7 
R 
eldun a 


8 Heute entſchllef ſanft 8 
nach lä 


längerem Leiden 
unſere gute Mutter und 


Großmutter, Frau [974 


Amanda Kurreck i 


geb. Habermann. 
Grandenz,d.10.3uli98, 
Hedwig Kurreck gr 

Kurreck und Sohn. 

Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 15. d. M., 
Nachm. 3½ Uhr, vom WR 
Trauerhauſe, Feſtungs⸗ 
ſtraße la aus, nach dem 
Koloniekirchhofe ſtatt. 


Heute früh verſchied BB 
nach längerem, ſchweren Ei 
Leiden mein heißgeliebt., E& 
> theurer Mann, unſer 


ſamer Vater, Schwieger⸗ # 
u. Großvater, der Gärtner 


Johann Grabowsli 


im 67, Lebensjahre, was 
im tieſſten Schmerz ſtatt ® 
jeder beſonderen Mel⸗ 
dung anzeigt 1884 
Zoppot, 8 ; 
den 9. Juli 1898 5 


Pauline Grabowski 
geb. Schiebor. 


388861 Heute Nachmittag 

3½ Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben 
unſere gute Mutter, 
Groß⸗ u. Urgroßmutter, 
Wittwe 


Henrieie Nehwehs 


in ihrem 93.2ebensjabre,. BE 
5 Dies zeigen im Namen 
der trauernden Hinter» Bi 
bliebenen tiefbetrübt an 8 
Neuenburg, > 
den 10. Juli 1898. 

A. Eggert u. Frau. 


Die Beerdigung findet? 
Mittwoch, den 13. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Geſtern Abend ver⸗ 
ſchied in Wiesbaden nach 
kurzem Leiden infolge 
von Lungenentzündung 
unſere innig geliebte 
Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter, Großmutter und 
Sqchweſter. die verwitt⸗ 
wette Frau Gutsbeſitzer 


Kulda Aentz 


. geb. Janke 
im 61, Lebensjahre. 
HDieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 1768 
Schulitz, 
den 4. Juli 1898. 
Die trauernden . 5 
; Hinterbliebenen, 


Herbert 


im Alter von 48 Stund. 

Dieſes zeigen tiefbe⸗ ! 

trübt an 5 

Grandenz, 

den 11. Juli 1898 

Karl Stüring 
und Frau. 


Re. 7 


2322333 2 5 ES 
Dankſagung. 
766] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, für die 
überaus zahlreichen und werth⸗ 
vollen ar and Der für das 
Erſcheſnen und Begleiten der 
Freiwilligen Feuerwehr, heſon⸗ 
ders aber Herrn Pfarrer Küßner 
für feine troftreichen und liebes 
vollen Worte im Haufe und am 
Grabe meiner verſtorbenen Frau 
meinen öffentlichen und herz⸗ 
lichen Dank. 

Liſſewo, den 9. Juli 1898. 

Gustav Schenkel. 

See 
936] Durch die glückliche 
Geburt eines Töchterchens 
wurden erfreut 5 
Grandenz, 11. Juli 1898 
Bureauvorſteh. Krajewski 


und Frau Bertha 
geb. Liefert. 


— 


— 


Habe mich in Prechlan 


als Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
vorläufig im Hauſe des Herrn 


Kaufmanns Knuth. 


Dr. Leitzbach. 


Srennerei » Lehrinſtitut. 
Gegründet 1840. 
Eintr. tägl. Breun.⸗Reviſ 
w. bill. ausgef. Tcht. Braunt⸗ 
weinbreun. w.beit.entpfohl. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 


Diener⸗Stellung 
erh. jg. Leute jed. Berufs gratis, 
nachd. fie einen ca. zweintonatl. 
Lehrkurſus f. 40 Mk. in der Dit- 
deutſchen Diener ⸗Fachſchule zu 
Königsberg i. Pr. durchmachen. 
Suche f. ſof. Leute v. 15—30 3. 
Meldg. Koggenſtr. 24. [707 


[Mhotogr. Glas: Salon 
theurer, liebevoller, ſorg⸗ P 


Aufughmen täglich. Vorzüglichſte 
Ausführung. 175 


Schiessplatz Gruppe. 


1546 
Gebrüder Bogorsch, 
Photograph aus Danzig. 


Vertreter 


von leiſtungsfähiger, deutſcher 

Cognac = Brennerei 
geſucht. Proviſion 
Prozent. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 820 durch den 


Geſelligen erbeten. 


29996090 .. 


3 Zu foliden 5 
i Kapitals⸗Aulagen; 


3 3% Weſtpr. Pfandbr., 
3½ Hamburger do. 2 
3½, Preußiſche do. 
Danzig. 4% u. 3½ do, 2 
zum Berliner Tageskurſe. 
billigſt. Proviſionsberechn. 2 
% 
$ 


3% Preußiſche Kon ſols, 3 


9009090966909) 
oo 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG, [749 

Bauk⸗- u. Wechſelgeſchäft. 

„eee eee 


„ Pieiter 


ſchwarz, Singap., ſo lange Vor⸗ 
rath reicht, p. Poſtſtück 9¼ Pfd. 
netto 7,50 Mk., gegen Nachn.! 
Bahnſtücke und Original⸗Säcke 
nach Hebereintuufk, 1931 
Nelken 
f. Zanzibar, p. Bid. 80 Pf., könn. 
in Pfeffer verpackt werden, empf. 
Edwin Falk, Lobsens. 


0 To 
Tilſiter 
Magerkäſe jowie Limburger 
Käſe, ſchöne reiſe Waare, per 
Ctr. 15 Mt., ab hier unter Nach⸗ 
nahme, offerirt 72 „3178 
Central-Molkerei Schöneck. 


Mandeln 


große, ſüße „Avola“, fo weit Vor⸗ 
rath, 9½ Pfd. netto geg. Nachn. 
9 Mk. franko, giebt ab 1933 

Fdwin Falk, Lobsens. 


Grüne Wallnüſſe 
zum Einmachen verſendet das 
Poſtkolli franko unter Nachn. 
zu 2,50 Mk. 1903 

C. Schulz, Oberweinberge 
— el Tſchicher zig a. Od. 

5 Hofmann 


s 


. neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
A Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. GA» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


(neueſte Auflagen), 

17 Bände à 10 Mark 
lief, an Jedermann frauko d. 
ganze Werk jof. komplett gegen 
monatl. Theilz. v. 3 Mk. (ohne 
Anz.). Jed. andere Werk unter 
gleichen günſtigen Bedingungen. 

S. Gans, Frankfurt a. M., 
Moſelſtraße 36. 


Telephonapparate 


6 Stück, ſind infolge Umänderung 
der Fernſprechlage von uns 
billigſt abzugeben. Die Apparate, 
welche gut erhalten ſind und ſich 
ſowohl für Haus⸗, als auch für 
Fernbetrieb eignen, beſtehen 
aus Walzen⸗Mikrophon, Inductor 
mit 3 Magneten, polariſirtem 
Wecker mit 7 cm vernickelten 
Metallichalen, Stabmagnet- 
Telephon, jind montirtinpolirten 
Nußbaumkäſtchen auf Rückwand 
mit Batterieſpind und beſitzen 
2 Elemente. A .. 1829 
Zuckerfabrik Zuin, 
Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung. 


Vater Freimuth's 


Blumenſtr. 46. 


20 bis 30 


Nicht 


vollständig auf, habe mein Haus, Hundegasse 11 
bereits verkauft und aus verkaufe 


bis auf den letzten Meter. 
direkt an Konsumenten abzusetzen ist, mir aber 
in allerkürzester Zeit zu räumen, so will ich das 
grösseren Posten 


meines Lagers. 


u. s. w. von . Mark 2,00 —13 


kaufspreise. 


Hundegasse 112. 


2996] Hierdurch gebe ich bekannt, dass die seit 1895 N 


. 


in Zweibrücken bestehende Ingenieurschule zum 
1. Oktober d. Js. nach Mannheim verlegt und 


daselbst als 5 


Höhere Technische Schule 


zu Mannheim 
weıtergeführt wird. 2 
1 P. Wittsack, > 
Direktor der Ingenieurschule zu Zweibrücken. 


EI ER REST 


Goldene Medaille Silberne Medaille 
Poſen 1895. Königsberg i. Pr. 1895. 


Seefeldt & top, Stolp J. Pom. 


Gegründet 1874. 

Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ 
Materialien - Fabrik, 
Rohrgewebe- und Carbolineum-Fabriken, 
Fabrik für Cemenl⸗Dachfalzziegel. 


Spezialität: 
Ausführung v. Neudeckungen u. Reparaturen aller 
Bedachungsarten. Ausführung von Iſolirungen und 
Abdeckungen jeder Art. Lieferung ſämmtl. Fabrikate 
zu Fabrikpreiſen unter Angabe ſachgemäßer und 
nützlicher Verwendung. - 
Praktiſche Rathſchläge ertheilen bereitwilligſt 
uneigennützig. 

Zweiggeſchäfte unter unſerer Firma beſtehen in: 

Deutsch- Exlau Wpr. Königsberg i. Pr. 
ſeit 1878. ſeit 1885. 
Posen jeit 1891. Dirschau ſeit 1895. 
909222292988936859203989923993889396 


9998998 5 


Das Diplom der 


Königl. Belg. Regierung 


zur Weltausftellungsmedaille Brüſſel 1897 wurde den 


Tuchfabrikaten 
der 
Zeteler Weberei Janßen & Co., 


Oldenburg i. Gr., 
Die Firma verſendet ihre Fabrikate 
direkt an Private. 


Sehr vortheilhaft iſt die Verbindung mit obiger Firma auch allen 
Beſitzern kleiner ſowohl, wie größerer Quantitäten 


Wolle. ® 


Gewöhnlich verkaufen die Landleute ihre Schafwolle an Händler, 
von denen ſolche durch die Großhändler erſt in die Fabrik gelangt, 
und kaufen dagegen ihre Stoffe aus dritter Hand, wodurch ganz 
überflüſſiger Weiſe 5 Perſonen mit dem gleichen Material ſich 
beſchäftigen und ſomit auch daran verdienen müſſen. Wie viel 


einfacher und praktiſcher 


— — 
iſt es dagegen wenn fie die Wolle direkt an einen Fabrikanten 
ſenden und fertige Stoffe gegen geringe Zuzahlung dagegen be⸗ 
ziehen. Wir verweiſen des Näheren auf die heutige Beilage. 1767 


2 * 
x n 
21 * 


zuerkannt. 


Sehr gut erhaltene, eiſerne 


Stalffenſter 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


hat billig au verkaufen 
0 17. K ? 
Berlin, Neue Promenade 5, 


[940 
ausbrandt, 


ig Tür Tuchhändler, Manulakturisten U. Nehneidermeister 
die gegen Cassa kaufen können. 


Wegen Betheiligung an industriellen Unternehmungen in Allenstein 
(Dampfziegelwerk, mechanische Fassfabrik) gebe ich mein 


Tuch-Engros-Geschäft 


das kolossale Tuch-Lager 


Da ein derart grosses Lager unmöglich 


zu unglaublich billigen Preisen "8 


an Wiederverkäufer abgeben und ersuche Interessenten um einen Besuch 


Dasselbe umfasst in allen Gattungen, Webarten und Preislagen: 
Winter-Paletotstoffe, Mantel- und Reiserockstoffe, Herbst- u. Winter- 
Anzug- u. Hosenstoffe, Westen-, schwarze u. blaue Cheviots, 
Kammgarne, Tuche, Buckskins u. Strumpf-Tricots, Reithosen-Tricots, 
Förster-Tricots, Jagdanzugloden, Hohenzollernmantelstoffe 

„50. 
Bei Posten von 500 Mark an gewähre ich 2% und von 1000 Mark 
an 3% Sondervergütung auf die unglaublich billigen Engros-Ausver- 


Hermann Korzeniewski, Danzig 


— — An Sonn- und Festtagen auch geöffnet. 


Nah. durch Otto Ziemen. 
Danzig, Bongenpinht 2. 


Bücher⸗Reviſor 
H. Kurowski, 


Briesen Wpr. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Bilanzen, Inſtandſetzung von 
Geſchäftsbüchern und Ueber⸗ 
nahme von Akkorden bei mäßig⸗ 
Honorar. Diskretion zugeſichert⸗ 


| 
5 | 79% Mittwoch, den 
13. d. Mts., bin ich in 
| 


Biſchofswerder. 
Dt. Eylau, im un 1898 


Frank, 
Rechts⸗Auwalt. 


950] Mit Etagewagen ber 
fördere ich jederzeit Gänſe 
von der Grenze bis Zahn⸗ 
hof Schönſee zu angemeſſenen 
Preiſen. 


B. Kurzenski, Gollub. 


951] Uebernehme zu jeder⸗ 
zeit die 


Etförderung von Gänſen 


ver Wagen von der Grenze 


2, — wie bekannt — 


sehr viel daran liegt, 
Lager in kleineren und 


bis Bahnhof Schönſee für 


volle Wangonladung. 


0. Rhode, Gollub. 


Ostd. Fahrrad-Ver- 
sandhausd.F.Meyer 
Eee Bahn⸗ 
bofſtr. 99 Vortheil 


„ ‚arte Bezugsquelle 
A — la. deutſch. Fabrika! 
mit e 
SCH 114 J. Gar. Vert.g 
m une 100 Hk. Preistaraf 
ER ee an — 

a] Für 1 Million [6913 
Fahrräder hat die Firma Paul 
Bach & Co., Buchholz i. S., ge- 
| kauft (notariell beglaubigt) und 
ist daher in der Lage, für d billig. 
Preis v. M. 150. . ein vorzüglich. 
Rad zu liefern. Versand dirèktan 
Private. wo nicht vertreten. Ia. 
Ia. Fabrikat. 2 Jahre Garantie. 
‚| Vertr.ges. Catal grat. Vertr.ges. 
5507] Eine faſt nene 


Scheune 


1819 


868] Ein gebrauchter Apſer 


Venzin⸗Rotor Benz 


iſt weg. Auſchaſfung e. größ. zum Abbruch, 80 Fuß laug 
Maſchine aus derſelb. Kabrıf 56 3. breit, 14 8. verjtäudert 


zu verkaufen. Der Motor iſt und noch 12 F. Stianer« 
noch im Betrieb zu beſichtig, anban, alles unter Stroh⸗ 


dach, in Pienonskowo, ½ 
Meile von Neuenburg oder 
Czerwinsk, hat zum Verkauf 


Citronen I. Mamlock, Culm. 
5 2) | 3 
Poſtcolli, enth. ca. 50 St. franko, rennabor Vertreter: 


Mk. 2, verſ. Eugen Alexander, | Na A file 
Import v. Sudfrülchten Hamburg. | N aer; Graudenz: 


944] Verkaufe \ 
8 


I ar. Papagei, Ja sie 8. 
„Stieg lz 


für Culm und 


f 1.50 2 
„Buhl . 1 8 J. I. Ahr, 


für Thorn: 


Ose.Klammer 


mit Neparaturs 


2,0 Biymouth-Nods . 
1,0 ſchwz. Yangihanme. »- 


Emballage frei. 


Gut Schlagentien, Werkſtatt. 
Poſt Lichnau, Kreis Konitz. Bohrunterciäit 
8282 T un 

960] Zwei 4“ und ein 3“ Kataloge 
agen! 
8 ee 


zu verkaufen. f 
Jacob Lewinſohn, 
Graudenz. 


Brennabor 


2 Räber 


Acer Ji 
Tilſiter Käſe 
Nr. 1, vollfett, hochfein, p. 
fd. 63 Pfg., Nr. 2, ſehr 
preiswerth u. fein, p. Pfd. 
43 u. 40 Pfg., Nr. 3, guter 
Magerkäſe, vro Pfd. 23 Pf. 
verſendet in einzeln. Broden 
(Poſtkolli) 
J. Lemke, 
Butter⸗ u. Käſeverſandt, 
Chriſtburg Wpr. 
Bei Entnahme von 3 St., 
auch w. z. verſchied. Preiſen, 
Preisermäßigung. Verſandt 
gegen Nachnahme. 976 


Hansa 
ſehr beliebte Cigarre, angenehm. 
Aroma, weiß. Brand, wer ein» 
mal gekauft, kommt wied. darauf 
zurück. Probe ½90 Mille 4 Mk., 
3½ Mille 11,40 Mk., 5.10 Mille 
18,50 Mk., 00 Mille 36 Mk., 
franko gegen Nachnahme, ob 
hell, ob dunkel bitte angeb., bei 


Edwin Falk, Lobsens. 

Vergnügnngen.. 

Volläufge Anzeige! 
Tivoli-karten. 


Sonntag, d. 17., u 
Montag, d. 18. Juli: 


ie | Nenmann-Bliemchens 
Re mipzie, Nünger, 
Kaiser Wilh.-Sommerthealer 


Dienſtag: Benefiz für Herrn 
Albert Schmidt. Weiber⸗ 
erziehung. Luſtſpiel. 


Gebr. Reichstein 


Brandenburg a. H. 


Aelteste und grössteFahrrad-Fabrik 
| Deutschlands. 2250 Arbeiter, 


nn mm U 
— — —— ͤ HDH 


— — 


— — nn 


Bordzichow bei Hochſtüblau. 
Beste u. bil. 


gs- 
AA uell.£.erstkl- 


dentſches Volksbuch und ilnjtrirter Familien⸗Kalender für 
die ofideutfchen Provinzen auf das Jahr 1899 (3. Jahrgang) 


erſcheint bereits Ende Auguſt 1898. Juſerate für dieſes weit ver⸗ 
breitete, beliebte Buch (Herausgeber: Paul Fiſcher, Cbef⸗Redakteur 


empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Bisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. test. Stimm. Vers. frei. 
mehrwöch. Probe geg. baar od, 


Wiener Kuunſt⸗Feuerwerks⸗ 
Objekte (Neuheiten) 
empfiehlt (Abbrennen koſtenlos) 
W. Ladwig, Pyrotechniker, 


6000 Stück 


Champagnerflaſche 


i ö ahrräder u.| Raten von 15 Mk. monatlich x 
des „Geſelligen“ können, der großen Druck⸗Auflage wegen, nur noch nen 2 f Graudenz, Liädenſtr. Nr. 42. 
bis 20. Juli entgegengenommen werden. 1934 Zubehörtheil | an ohne Anzahlung, Preffgg gebe ich billig ab 1854 - 


zeichniss frango. 


Vertreter gesucht. Katalog grat. ' A. 


Ztg. angeb. H. Crome, Einbeck. 


Der Verleger: Dr. Saling, Heute 4 Blätter. 


i randenz. 
Jul. Gaebel’s Buchbandiung), Graudenz. Seick, Gre 5 


u 


— Br ee — 


— — — 


Drittes Blatt. 


— 


| Graudenz, Dienstag] 


Der Geſell 


nd 


Li 


No. 100. 


12. Juli 1898. 


ge. 


Um die Erde. 
XXXXI. Reiſebrief von Paul Lindenberg. N 
Schat⸗ſe⸗kau, 12. April. 

„Wollen Sie einen Oſter⸗Ausflug in unſer Grenzgebiet 
mitmachen?“ fragte mich vor wenigen Tagen Hauptmann 
von Bronikowski. „Ich will einem Theil meiner Leute, 
jenen, die noch nicht herausgekommen ſind, eine kleine Oſter⸗ 
freude bereiten und ſie etwas in's Land führen, natürlich 
verbindet ſich auch eine militäriſche Aufgabe damit.“ — 
„Gewiß doch, mit größter Freunde!“ — „Na, dann nehmen 
Sie erſt im Oſt⸗Lager an unſerer Caſino-Einweihung theil, 
ſchlafen bei uns, und Sonntag Morgen um 6 geht's. los! 

Alles entwickelte ſich programmmäßig, nur mit dem 
Schlafen haperte es; mehr wie zwei Stunden waren. es 
nicht, die mir, dem man das weiche Dedenlager auf einer 
Lazareth⸗Bahre hergerichtet, zu dieſem Zweck zur Verfügung 
geſtanden, aber alle Müdigkeit war verſchwunden, als man 
hinaustrat in den herrlichen Oſtermorgen, der in ſonniger 
Schönheit über Deutſch⸗China blaute. Unſer Zug zählte 
dreißig Mann, welche die weißen Uniformen trugen und 
deren Gepäck den Ruckſack wahrlich nicht angeſchwellt hatte, 
es ließ ſich daher leicht marſchiren, und fröhlich erklang 
das erſte Lied: „Muß i denn, muß i denn zum Städtle 
hinaus“ — um ſo fröhlicher, als hier keinem das Herz 
en e:er wurde durch die Gedanken an den zurückgelaſſenen 
Schatz . .! 7 

ethön waren die Wege freilich nicht, die wir einſchlugen, 
um an die „Grenze“ zu gelangen, und unſere Ponys ſtol⸗ 
perten zuerſt recht bedenklich, zumal ſie noch unruhig und 
ungeleufig waren, aber allmählich gewöhnten ſie ſich an 
die ſchmalen, dicht an zerklüfteten Abhängen hinführenden 
Pfade und nahmen alsbald alle Hinderniſſe mit Leichtigkeit. 
Unſere Soldaten aber marſchirten in langer Linie flott 
vorwärts, ihre luſtigen Marſchlieder erweckten das Echo in 
den Thälern und lockten in den kleinen Dörfern, die wir 
paſſirten, Alt und Jung herbei. d . 

Alles um uns war friedlich und freundlich, nirgends 
traf man auf finftere Geſichter. Manche der Zopfträger 
grüßten militäriſch, Andere nickten uns lachend zu, die 
Dorfſchönen trippelten zwar auf ihren Liliput⸗Füßen eilig 
von dannen, aber nur, um deſto ungeſtörter hinter Stein⸗ 
mauern unſere Weißröcke betrachten zu können. 

Die Gegend war etwas eintönig, von fern winkten als 
unſer Ziel ſchroffe Gebirgszüge, heiß brannte die Sonne 
herab — da, die zehnte Stunde war ſchon nahe, ein fröh⸗ 
licher Ruf unſeres Hauptmanns: mit ſtolzer Freude ſahen 
wir dort vor uns luſtig im Winde die deutſche Kriegs⸗ 
flagge wehen! Die erſte Station haben wir erreicht, 
Tſchangſun, einen kleinen Ort, in welchem in einem Gehöft 
ein Offizier und dreißig Mann einquartirt waren. Sol⸗ 
daten ſaßen plaudernd vor der Thür und begrüßten ihre 
anmarjchierenden Kameraden, die ſofort die Gewehre zu⸗ 
ſammenſetzten und ſich ſchattige Ruheplätzchen ausſuchten, 
bald hatte auch jeder ſeine Flaſche Bier, vom Hauptmann 
geſpendet, in Empfang genommen, für die Meiſten ein lang⸗ 
entbehrter Genuß, da der Preis hier ziemlich hoch iſt. 

Uns bewillkommnete der Lieutenant und zeigte uns die 
Einzelheiten ſeines kleinen Gebietes: ein enger Hof, in 
deſſen Mitte an der Fernſprechſtange ein langes Bambus⸗ 
rohr mit der Flagge befeſtigt war, vor den niedrigen Ge⸗ 
bäuden die erſten Gartenanpflanzungen auf den einen Fuß 
breiten „Beeten“; ein paar Kiefer-Sprößlinge, zwei ſchwind⸗ 
ſüchtige Bambushalme und einige Zwiebelgersächle, in eiuer 
Ecke im Freien die Fleiſchvorräthe hängend, die weißge⸗ 
tünchten Wände der Wachtſtube mit einer „Galerie ſchöner 
Frauen“ verziert, kleinen Farbendrucken, die den von den 
Mannſchaften viel gebrauchten amerikaniſchen Cigaretten- 
Packeten beigelegt ſind. Der Eingang zur Küche war vor 
allzu wißbegierigen Nachforſchungen durch einen Matten⸗ 
Vorhang fesche draußen an der Wand war der Sonn⸗ 
tags⸗Speiſezettel angeſchlagen, den ich wörtlich ſolgen laſſe, 
damit man zu Hauſe ſieht, daß unſere braven Krieger hier 
draußen nicht zu hungern brauchen: „Morgens 7 Uhr: 
Java⸗Kaffee mit kondenſirter Milch und Zucker. Pro Kopf 
5 Oſtereier. Mittags 12 Uhr: Ochſenſuppe mit deutſchen 
Eiernudeln. Friſche Kartoffeln mit Butterſauce. Ochſen⸗ 
braten. Backpflaumen mit Zucker. Pro Kopf eine Flaſche 
Wilhelmshavener Aktien⸗Export⸗Bräu. Nachmittags 4 Uhr: 
Aechter entölter Cacao mit Zucker. Abends 6 Uhr: Friſches 
deutſches Brod mit Prima Holſteiner Süßrahm⸗Tafel⸗ 
Butter. Kartoffel⸗Puffer mit Zucker und Preißelbeeren. 
Pro Kopf eine halbe Flaſche deutſches Bier aus der Aktien⸗ 
Brauerei Heidmühl bei Wilhelmshaven. Weine: Pumpen⸗ 
heimer zu jeder Tageszeit.“ 

Den Eingang zu der Offiziers⸗Wohnung hatten die Sol⸗ 
daten mit einer Fichten⸗Guirlande und der Inſchrift 
„Fröhliche Oſtern“ geſchmückt. Dieſe „Wohnung“ beſteht 
aus einem winzigen Burſchen⸗Gelaß, das zugleich als Vor⸗ 
rathskammer dient, und dem Lieutenants⸗Gemach, das aus 
Bequemlichkeitsgründen Eß⸗, Schlaf⸗, Wohn⸗ und Arbeits⸗ 
Zimmer vereint, ſechs Meter im Geviert und drei Meter 
hoch iſt, ein einziges Papierfeuſter enthält, während die 
mit chineſiſchen Bilderbogen köſtlich verzierten Wände weiß 
etüncht ſind, die Decke aus Lehm beſteht, ebenſo wie der 

rdboden, deſſen Schäden durch Matten milde verdeckt 
werden. In einer Ecke das Lager auf einem niedrigen 
Holzgeſtell, die Eigenjchaften eines Bettes, Divans und 
Sophas zuſammenfaſſend, in der anderen Ecke der niedrige 
Koch⸗ und Heiz⸗Ofen, in der dritten auf einem Reiſekoffer 
das blecherne Waſchgeſchirr, in der vierten ein kleiner Berg 
von Konſervenbüchſen; die Stelle eines Schreibtiſches erſetzt 
eine leere Vorrathskiſte, eine zweite dient als Speiſetiſch; 
die Unterbringung des Geſchirrs macht nicht viel Mühe, 
es ſind ja nur ach Stück, darunter zwei Gläſer, welche 
anſpruchsvolle Beſucher erhalten, die übrigen nehmen mit 
Obertaſſen fürlieb; aber wenn man einige Stunden im 
Pe geſeſſen, fo ſchmeckt auch aus dieſen der Wein ganz 
amo 

Ueber unſer deutſches Gebiet ſind jetzt acht ſolcher De⸗ 
tachements vertheilt, ſie dienen zur Sicherung der Gegend 
und vor allem zur Aufklärung des Terrains, um nach den 
Skizzen der Offiziere eine genaue Karte herzuſtellen, an der 
es bisher fehlt. Offigiere und Mannſchaften find über 
ſolche Grenz⸗Abkommandirung ſehr vergnügt, erſtere freuen 


ſich ihrer Selbſtändigkeit, letztere ſind dem Garniſonleben 
entrückt und lernen Land und Leute kennen; ihre Ver⸗ 
pflegung iſt vortrefflich, denn bei den billigen Preiſen — 
ein Hammel ſieben Mark, ein Ochſe 40 bis 45 Mark — 
iſt an friſchem Fleiſch nie Mangel. — — A 
Nach einftiindiger Raſt ging's mit friſchen Kräften 
wieder vorwärts, jetzt mehr bergan; durch ein weites Vor⸗ 
thal mit prächtigen Ausblicken auf die dahinter liegenden, 
immer ſchärfer hervortretenden Berge gelangten wir über 


‚einen niedrigen Höhenzug in ein zweites Thal von wahr⸗ 


haft großartigem Alpen⸗Charakter: links ragten die ſchroffen, 
zackigen Felszüge des Lauſchan⸗ Gebirges machtvoll zum 
wolkenloſen Himmel empor, von rechts ſchaute das Meer 
mit leichten Schaumköpfen herüber, weit vor uns breiteten 
ſich fruchtbare Felder aus, der Regengüſſe wegen terraſſen⸗ 
förmig angelegt, und kleine Tempel lagen im Schatten 
ernſter, breitkroniger Pinien: das Ganze von überraſchend 
ſchönem und wohlthuendem Eindruck und von höchſtem 
landſchaftlichen Reiz. 

Dort am Strande aber flatterte wiederum die deutſche 
Kriegsfahne, es war das Zollhaus von Schat⸗ſe⸗kau, der 
äußerſten deutſchen Grenzſtation nach dem Luſchan zu. Zur 
Mittagszeit waren wir da, für die Mannſchaften waren 
bereits Räume hergerichtet, wir fanden bei dem komman⸗ 
direnden Premier » Lieutenant, deſſen Zug vierzig Mann 
zählte, die gaſtfreundſchaftlichſte Aufnahme. 

Auch hier dieſelben beſcheidenſten Zuſtände, wie in Tſchang⸗ 
ſun, alles eigentlich wie in einem Feldzuge. Die „Offiziers⸗ 
Meſſe“ war in einer ſchmalen Lehm⸗Baracke untergebracht, 
die Wände mit Kalk beworfen, der Boden aus loſem Sand 
beſtehend, ſo daß bei jedem Schritt der Staub aufwirbelte, 
die beiden Fenſter mit Papier beklebt, neben den drei 
Stühlen noch einige Kiſten, zu Sitzgelegenheiten dienend, 
ſtatt der fehlenden Oefen verbreiteten Holzkohlen in eiſernen 
Becken behagliche Wärme. Zwei Porzellanteller und drei 
Gläſer deuteten auf einen außerordentlichen Luxus hin, 
ſonſt wurde aus gewaltigen Blechnäpfen getrunken und ge⸗ 
geſſen, aber ich kann verſichern, es mundete uns eben ſo 
gut wie von ſilbernem Geſchirr. 

Den Klang der Oſterglocken mußten wir freilich miſſen, 
dafür ſang uns das nahe Meer ſein ewig großartiges Lied, 
und als wir uns zu früher Stunde auf den in der Meſſe 
befindlichen Fremdenbetten, aus grobgefügten Holzgeſtellen 
mit einer Strohſchicht und Decken darüber beſtehend, nieder⸗ 
legten, da lullte uns das Brauſen der Brandung in einen 
Schlaf, ſo feſt und köſtlich, wie ihn das weichſte Daunenbett 
nicht beſſer und traumloſer zu geben vermag! 

— — 


Die geſundheitliche Bedeutung des Radfahrenus. 
Von Dr. med. A. Hentzelt. (Nachdr. verb. 

Wer die gewaltige Entwickelung des Radfahrſports beobachtet, 
wird ſich unwillkürlich fragen: liegt es auch im Intereſſe der 
Menſchheit, daß dieſe Kunſt eine immer weitere Verbreitung 
findet und Jung und Alt zu ihren Anhängern gewinnt? Suchen 
wir an der Hand der ärztlichen Beobachtungen die Wirkungen 
des Radfahrens auf die Geſundheit zu ergründen. Das Augen⸗ 
fälligſte, was zu Tage tritt, iſt eine erhöhte Herz. und 
Lungenthätigkeit. Selbſt der Laie kann am lebhaften Klopfen 
des Herzens und am raſchen, ſchnellen Pulſe erkennen, daß die 
Bewegung des Herzens eine Beſchleunigung und der Blutdruck 
eine Steigerung erfahren haben. Natürlich wird dadurch der 
ganze Blutkreislauf in ergiebiger Weiſe gefördert und in weiterer 
Folge eine kräftige Bewegung der übrigen Säfte des Körpers 
herbeigeführt. 

Auch die Athmung geht raſcher vor ſich und wird dabei be⸗ 
deutend vertieft. Es findet mithin eine Lungengymnaſtik und 
eine ſtärkere Zufuhr von Sauerſtoff ſtatt, was nicht nur auf den 
Athmungsapparat, ſondern auf den ganzen Organismus den 
günſtigſten Einfluß ausübt. 

Damit ſind aber die Einwirkungen des Radfahrens auf den 
Körper noch nicht erſchöpft, und außer der Herz- und Lungen⸗ 
thätigkeit erfahren auch andere phyſiologiſche Vorgänge im Or⸗ 
ganis mus gleichfalls eine gewiſſe Steigerung. Z. B. nimmt in 
Folge der vermehrten Arbeit das Hunger⸗ und Durſtgefühl 
in erheblichem Grade zu. Ferner tritt als natürliche Folge der 
hänfigen Uebung eine bedeutende Stärkung gewiſſer Mus⸗ 
keln der unteren Extremitäten und des Rumpfes ein. Außerdem 
wird auch die Verdauung in günſtiger Weiſe beeinflußt und 
die Ablagerung von Fett im Organismus — oft in dieulicher 
Weiſe — hintangehalten. Endlich erfährt auch die Gehirn» 
und Nerventhätigkeit eine Kräftigung und Stählung, ein 
Umſtand, der in unſerem nervöſen Zeitalter wahrlich nicht unter⸗ 
ſchätzt werden darf. 

Wir ſehen alſo, daß das Radfahren die heilſamſten Wir⸗ 
kungen auf den Organismus ausüben kann. Es ſei aber gleich 
darauf hingewieſen, daß dieſe Wirkungen natürlich ausbleiben, 
ja daß ſich ſogar ſchädliche Folgen bemerkbar machen, ſofern 
nicht gewiſſe Vorſichtsmaßregeln beobachtet werden. Z. B. 
darf man dem Herzen, deſſen Arbeitsleiſtung beim Radfahren 
eine Zunahme erfährt, keine plötzliche oder zu ſchwere An⸗ 
ftrengung zumuthen, da das Organ ſonſt auf die Dauer ſeine 
Dienſte verſagen und ſich eine Herzerweite rung ausbilden 
kann. Es iſt daher falſch, wenn man ohne die erforderliche Vor⸗ 
bereitungszeit Touren unternimmt und ſich Leiſtungen zu⸗ 
muthet, die über die vorhandenen Kräfte hinausgehen. Das 
Maaßhalten iſt beim Radfahren ebenſo wie bei einer jeden 
anderen körperlichen Uebung dringend geboten, und man fündigt 
gegen ſich ſelbſt, wenn man durch übertriebene Glanzleiſtungen 
auffallen will. Nie ſollte das Tempo beim Radfahren gewiſſe 
Grenzen überſchreiten; namentlich verlangſame man aber die 
Fahrt, wenn es bergan oder gegen den Wind geht. Es genügt 
indeſſen nicht, wenn man nur auf's Herz die ihm gebührende 
Rückſicht nimmt, — auch den Lungen muß die richtige Pflege zu 
Theil werden. Aus dieſem Grunde iſt während des Fahrens 
nicht warm genug eine gerade Haltung des Körpers zu 
empfehlen. Wie ſoll wohl die volle Entfaltung der Lungen und 
ein genügender Gasaustauſch ſtattfinden, wenn der Rücken ge⸗ 
krümmt und die Bruſt eingeſunken iſt, oder wenn gar der Ober⸗ 
körper auf die Lenkſtange zu liegen kommt? Uebrigens werden 
durch eine derartige unſchöne Haltung nicht nur die Lungen, 
ſondern auch die Unterleibsorgane geſchädigt, ſo daß 
Störungen des Blutumlaufs und der Verdauungsthätig⸗ 
keit ſich geltend machen können. 

Im Intereſſe der Lungen iſt es aber ferner gelegen, daß 
man die Athmung in richtiger Weiſe vollführt. So ſollte der 
Radfahrer nie durch den Mund, ſondern ſtets durch die Naſe 
athmen und dei etwaiger Anſtrengung nicht etwa reichere, 
ſondern vor allen Dingen tiefere Athemzüge machen. 

Was noch ſpeziell die radfahrenden Damen betrifft, ſo 
haben dieſe außer allem Uebrigen eine beſondere Aufmerkſamkeit 
der Art ihrer Bekleidung zu ſchenken. Sie müſſen, um einen 
jeden Druck der inneren Organe und namentlich der Lungen zu 


vermeiden, das Tragen eines gewöhnlichen Korſetts oder eines 
feſten Gürtels unterlaſſen. 

Wir ſehen alſo, daß das Radfahren nur unter gewiſſen 
Bedingungen als eine dem Körper zuträgliche Bewegung an⸗ 
geſehen werden kann. Aber iſt es mit den übrigen körperlichen 
Bewegungen etwa anders beſtellt? Muß man nicht auch beim 
Turnen, Rudern und dergleichen gewiſſe Vorſichtsmaßregeln be⸗ 
obachten? Und mag auch nicht geleugnet werden, daß die Gefahr 
einer Uebertreibung beim Radfahrſport beſonders nahe liegt, ſo 
braucht doch deshalb dieſe Kunſt nicht in den Bann gethan zu 
werden. Kinder und Greiſe ſollten allerdings das Radfahren 
vermeiden. Wer aber das 15. Lebensjahr bereits überſchritten 
und weder am Herzen noch an den Lungen einen Fehler auf⸗ 
zuweiſen hat, der ſetze ſich getroſt auf's Stahlroß und radele in 
die Welt hinein. Geht man nur mit ſeinen Kräften haus häl⸗ 
teriſch um und läßt man auch ſonſt die übliche Vorſicht walten, 
ſo wird man aus dem Radfahren den größten Nutzen ziehen. 
Es erweckt weniger Bedenken, wenn ſich manche Perſonen 
beim Radfahren einer gewiſſen Uebertreibung ſchuldig machen, 
als daß ſo viele an den Folgen der ſitzenden Lebensweiſe leiden 
oder gar zu Grunde gehen. Die Auswüchſe des Sports werden 
mit zunehmender Intelligenz der Menſchheit ſchwinden. Die 
Blutarmuth und Nervoſität, dieſe beiden Krankheiten unſeres 
glorreichen Jahrhunderts, werden aber erſt dann an Bedeutung 
verlieren, wenn die Menſchen ihrem Körper mehr Bewegung 
gönnen. Dazu kann nun das Radfahren in hervorragendem 
Maaße anregen und verhelfen. Ja, noch mehr! Machen ſich 
bereits Erſcheinungen von Blutarmuth und Nervoſität geltend, 
ſo kann der Radfahrſport ſogar als Heilmittel empfohlen 
werden. Namentlich werden nervöſe Erſcheinungen durch das 
Radfahren in günſtiger Weiſe beeinflußt. Neben der wohlthuenden 
Bewegung wirkt hier die Hebung des Selbſtvertrauens und 
des Muthes günſtig auf das Befinden der Kranken ein. Als 
Arzt muß man ſtets genauer zuſehen, wem man das Radfahren 
empfehlen darf. An jede Empfehlung knüpfe man jedoch die 
ernſte Mahnung: nie in ſinnloſem Jagen die Kräfte übermäßig 
anzuſtrengen! 


Verſchiedenes. 


— Die Erdbeben in Dalmatien dauern noch immer 
fort. Am Sonnabend fanden in Trilj abermals fünf ſehr 
ſtarke Erſchütterungen des Bodens ſtatt. In Sinj erfolgte 
um Mitternacht ein ſehr heftiger Stoß. Es herrſcht große Auf⸗ 
regung unter der Bevölkerung. 

e Für Sommerfriſchler und Ferienreiſende bietet der 
diesjährige „Sommer“ recht „angenehme“ Ueberraſchungen. Wie 
aus Hirſchberg gemeldet wird, ſind auf dem Kamm des 
Rieſengebirges bei ſtarken Nordwinden Schneefälle ein⸗ 
Peer In den Vorbergen herrſchen Kälte und Regen- 

auer. 


— [Ein gewandter Vertheidiger.] Rechtsanwalt: 
m . . Ja, meine Herren, geben Sie den Bedauernswerthen feinem 
trauten Heim zurück, wo eine zärtlich liebende Gattin ihn 
erwartet, wo ſüße, hoffnungsvolle Kinder ..!“ Präſident 
(unterbrechend): „Ich bemerke dem Herrn Vertheidiger, daß der 
Angeklagte unverheirathet iſt!“ — Rechtsanwalt (fort⸗ 
fahrend): „Um fo bedauernswerther iſt der Arme, der nie ein 
trautes Heim ſein Eigen genannt, den nie eine zärtliche, liebende 
Gattin erwartet, nie ſüße, hoffnungsvolle Kinder „Vater“ 
genannt haben ...“ 


— Deutſche Erbfehler und ihr Einfluß auf die Geſchichte 
des deutſchen Volkes. Von Oberſt a. D. v. Müller, Verlag von 
Friedrich Emil Perthes in Gotha (Erſcheinungsort Baſel). 
Band I 6 Mk. Die Schule kann ſich nicht damit befaſſen, im 
Geſchichtsunterricht politiſche Folgerungen zu ziehen; aus den 
Werken unſerer Hiſtoriker ſich ſelbſt den Kern herauszuſchälen, 
auf den es bei Betonung der Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
hanges ankommt, iſt für Menſchen, deren Zeit und Kraft durch 
dir adeit des Tages in Tüſpruc genommen wird, ein Ding 


der Unmöglichkeit. 


— 


Deshalb iſt in dieſem Buche der Verſuch 
unternommen worden, in möglichſt engem Rahmen ein Bild des 
Werdeganges des deutſchen Volkes zu geben, unter beſonderer 
Hervorhebung der Momente, wo die ihm anhaftenden Erbfehler 
— namentlich die faſt ſtändige Zwietracht ſeiner Glieder — 
es in Gefahren und Unglück geſtürzt haben. Entgegenwirken 
will das Buch ſolcher Zwietracht. Der Verfaſſer — unſeren 
Leſern bereits vortheilhaft bekannt als Autor der Schrift 
Deutſche und Polen in den Oſtmarken“ — predigt von deutſcher 
Treue gegen das eigene Volksthum. Sehr richtig bemerkt er 
u. a, daß der Deutſche ſelten verſteht, das Widerſtreben unters 
worfener Stämme (dazu gehören auch die Polen) durch richtige 
Behandlung zu überwinden und die fremden Elemente raſch dem 
eigenen Volksthum einzufügen. Das erſte Erforderniß iſt der 
Gehorſam aus Furcht. Nie darf etwas geſchehen, was einer 
Widerhaarigkeit gegenüber irgendwie als Schwäche oder Bes 
günſtigung ausgelegt werden kann — das iſt der größte, der 
verhängnißvollſte Fehler. 

Der erſte Band des Buches über die deutſchen Erbfehler 
behandelt im erſten Abſchnitt die Geſchichte der Germanen bis 
zum Einbruch der Hunnen (200 v. Chr. bis 375 nu. Chr.), der 
zweite Abſchnitt reicht bis zur Araberſchlacht bei Poitiers (732). 


1 Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3400 Mk. 
Meld. bis 15. d. Mts. an den Oberbürgermeiſter Kaiſer. 


— [Offene Schulſtellen.] Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
bei dem Realprogymnaſium Remſcheid. Gehalt 2100 Mk. Meld. 
an Direktor von Staa daſelbſt. — Wiſſenſchaftlicher Hilfs» 
lehrer bei der höheren Lehranſtalt Greifswald zu Michaelis 
d. Is. Gehalt 1700 Mk. Meld. an den Magiſtrat. — Rektor 
bei der Volksſchule in Lychen. Gehalt 1600 Mk., 200 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung und 140 Mk. ſteigende Alterszulage. Meld. bis 
6. d. Mts. an den Magiſtrat. — Oberlehrer bei dem Bros 
gymnaſium Neuenkirchen (Bez. Trier). Meld. an den Direktor 
E. Wernite daſelbſt. — Oberlehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Brandenburg a. H. Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3300 
Mk. Meld. bis 1. Auguſt an den Magiſtrat. — Wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer an dem Realgymnaſium Dortmund zum 
1. Oktober. Gehalt 2100 Mk. Meld. an das Kuratorium. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


 Fonlard- Seide Bi. 


bis Mk. 5,85 ge Meter — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 75 fg, bis Mk. 18.65 2 Met. in den modernſten 
Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- u. steuerfrei 
Haus. Muſter umgehend. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken Gen. Zürich. 


Männliche Personen 


Stelfen-Gesuche 


„Semingriſtiſch gebild., aus dem 
öffentl. Schuldienſte getretener 
Lehrer 
kath., 33 Jahre alt, ledig, ſucht 
Stellung als Hauslehrer od. in 
anderer Branche. Off. unt. Nr. 
469 durch den Geſelligen erbet. 


„ SBuchhalter 
mit Führung der Lohn⸗, Kranken⸗ 
bücher u. allen Komtoirarbeiten 
vertraut, ſucht Stellg. Adr. an 
A. Engel, Danzig, I. Damm 15. 


ö 7 Handeisstan di 
Materialiſt 


20 Jahre alt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht zum 15. 7. oder 
ſpät. Stell. Off. u. Nr. 18 poſtl. 
Culmſee erbeten. 157⁰ 


Buffetier 
in geſetzten Jahren, z. Z. in 
Stellung a. ein. Bahnh. J. Klaſſe, 
ſucht veränderungshalber per 
bald auch ſpäter anderw. Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 657 
durch den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Materialiſten 


per ſofort empfiehlt 1908 
J. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


Gewerbe, Industrie! 
9111 Durchaus ordentl., jung. 
orſtmann, m. all Forſtarbeit, 
aubzeugf., Wild., fl. Fiſchexei u. 
Fiſchz. durchaus vertr., w. St. a. 
Forſtgeh. o. Jäg. p.bald o. ſp., 1.81 m 
gr., ſtark. . Off. a. Jul. Nowinski, 
Brieſen, Rehdenerſtr. 259. 


Junger Oberkellner 


noch in Stellung, mit nur guten 
Zeugniſſen, ſucht per 1. Auguſt in 
einem Hotel oder Reſtaurant 1. 
Ranges Stellung. Kaution vor⸗ 
anden. Offerten erbitte unt. G. 
bis zum 15. d. Mts. poſtlag. 
Inſterburg. 1913 
Ein tücht. Mühlenwerkführ., 
4 J. Leiter einer Handels⸗ und 
Kundenmühle von ca. 150 Ctr. 
täglicher Leiſtung, ſucht zum 
1. Oktober ähnliche Stellung. 
ae an A. Plettau, 
Waſſermühle Angerburg 
Oſtpreußen. 1290 


Müller 


26 J. alt, ſucht von ſofort auf 
Waſſer⸗ oder gute Windmühle 
St. Off. b. a. Fr. Sloſecki, Rehhof. 


Suche v. fof. o. ſp. Stelle als 
Maſchiniſt b. Dampfdreſchmaſch. 
oder Arattanlagen. F. Redenz, 
Schmied, Kontken b. Mlecewo Wp. 


Suche 
vom 1, September ab eine 


Stelle als 1728 


Aniniiiralor 
verheirath. Inipeltor. 


Bin 13 Jahre beim Fach, in 
allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert, worüber gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen bei⸗ 
irre werden können. Mel⸗ 
ungen sub Z. 9775 an die 
Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Suche von ſofort od. 1. Auguſt 
als Alleiniger oder direkt unter 
Prinzival dauernde Stell. als 


Beamter. 


Intenſive Bewirthſch. jed. Boden⸗ 
art, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, energiſch und nüchtern. 
Meldungen unt. A. R. 800 voſt⸗ 
lagernd Tiefenau bei Marien» 
werder Weſtpreußen. 1567 


Ein tücht. Laudwirth 


verh., 38 J., der ein Nebengut 
8 Jahre bewirthſch. hat u. gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stellung. 
Antritt zu jeder Zeit. Meldg. 
unter Nr. 402 d. d. Geſellig. erb. 
652] Junger, gebildeter 


Landwirth 
ſucht z. 1. Oktober Stellung als 
erſt. reſp. alleinig. Beamter, 6.3. 
Praxis. Beſte Ref. Gefl. Off. poſtl. 
100 Harmelsdorf, Kr. Dt. Krone. 


Landwirth 
23 J. alt, 6 J. Praxis, dav. 2 J. 
in Weſtpreußen, Soldat geweſen, 
5. Zt. stud. agr., ſucht während 
er Ferien Stell. z. Vertretung. 
Bd Off. erb. unter P. O. 1714 
poſtlagernd Breslau 9. [714 


Brenner 

unverh., 31 Jahre alt, tüchtig im 

ach, mit Buchf., Guts⸗ u. Gem. 

orſt.⸗G 95 vertr. ſucht v. ſogl. 
od. ſpät. Gtellg. Geil. elbung, 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 76 d. d. Geſelligen erbeten. 
185 Ein durchaus erfahr., ſtets 
nüchtern, verh. Oberſchweizer, 
der in der Kälberzucht wie beim 
Viehſtand ſehr vertraut iſt, ſucht 
Stelle zu 80—100 Kühen zum 
1. Oktober, direkt eb m. 
Parese er Brönimann, 

raxeinswalde, Tharau, Königsb. 


Ein tüchtiger, energiſcher, 
mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vollſt. vertrauter 


Oberinſpektor 
Holſteiner, 41 J. alt, fetzt 11 J. 
in Oſtpreußen, dem die beſten 
Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 
1. Oktober Stellung als Ober⸗ 
inſpektor oder Adminiſtrator 
größerer Beguüterung, wo ſich 
derſelbe verheirathen kann. 
Offerten unter Nr. 917 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Brennerei⸗Verwalt. 
verheirathet, kleine Familie, ev., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, per bald od. 
ſpäter anderweitig dauernde 
Stellung. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 773 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Suche von jofort oder ſpäter 
Freiſtelle 
3.18 b.25Küh, Off. u. Nr. 927d. d. Geſ. 


Ein Oberſchweizer 
ſucht Stelle zu 100—150 Kühen 

um 1. Oktober. Meld ungen an 

berſchweizer W. Strauß, Do m. 
[Ribben, Kreis Sen zburg Opr. 


Oftene Stellen‘: 
Reiſeinſpektor 
von einer bedeutenden Unfall⸗ u. 
Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſch. 
geg. feſtes Gehalt u. Reiſeſpeſen 
geſucht. Offerten bis zum 20 er. 
unter B. 1157 hauptpoſtlagernd 
Danzig erbeten. 1722 
741] Ein mit allen Kreis kaſſen⸗ 
geſchäften vertrauter 


Gehilfe 
wird zum 1. Oktober d. J. ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſprüch. 
ſind an die Königl. Kreiskaſſe in 
Strelno zu richten. 
748] Ein tüchtiger 


Bauſchreiber 


welcher in Abrechnungsſachen 
bewandert iſt, wird zum 1. bezw. 
15. Auguſt d. Is. geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
unter Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind an den Kreisbau⸗ 
meiſter Lähnitz in Wollſtein 
zu richten. 
798J Geſucht zu 
Dienſtantritt ein 
Schreiber 
mit guter Handſchrift, der fertig 
ſtenographiren kann. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften, kurzem 
Lebenslauf und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind an die Bau⸗ 
leitung in Freyſtadt Wpr. zu 
richten. 


ſofortigem 


“Handetsstand ‘| 
Sofort und überall 
geſucht ſolide Agenten z. Verkauf 
v. Cigarren an Wirthe, Händt. 
2c. von la. Hamburger Hauſe. 
Vergütig. Mk. 120 p. Mt. außerd. 
hohe Propiſtion. Off. sub B. 1871 
a. G. L. Daube & Co., Hamburg. 


342] Proviſions⸗Reiſender 
bei gut. Proviſion für Weſtpreuß. 
geſucht. Off. u. Nr. 01 au die 
Exped. d. Schneidemühler Tage⸗ 
blatts in Schneidemühl erbet. 

eee ui 
Reiſender f. Chocol.⸗ u. Zucker⸗ 
waaren geſucht. Offerten unter 
D. F. 177 a. Rudolf Mosse, Dresden. 


PPP K 

751] Für mein Dampfmühlen⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. Auguſt cr. 
einen tüchtigen, jüngeren 


Buchhalter. 


K. Kallmann, Argenau. 


749] Zum 1. Oktober d. Is. 


ſuche einen nicht mehr ganz 


jungen Mann 


für ſchriſtliche Arbeiten, Buch⸗ 
führung, Führung der Lohnliſten, 
wie für Lohnzahlung. Mit den 
Arbeiten zur Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗, wie Unfall-Verſicherung 
muß er vertraut ſein. Auch bat 
er Geſchäftsreiſen zu machen. 
Empfehlungen find einzuſenden. 
Näheres briefl 


ch 
Dampfziagelei Schön-Nuhr, 


Kreis Wehlan, 


Buchhalter 


und Korreſpondent 
per ſofort oder ſpäter geſucht 
für dauernde Stellung in einem 
größ. Kolonialwaaren⸗, Deitill- 
und Stabeiſen⸗Geſchäft, der mit 
der Branche vollkommen ver⸗ 
traut, unverheirathet und 
der poluiſch. Sprache mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt und 
freier Station. Nur Bewerb. 
mit beſten Refexenzen und lang⸗ 
Wee bewährter Thätigkeit 
n dieſer Branche finden Be⸗ 
e und belieb. Meld. 
mit Gehaltsauſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Photographie unter 
Nr. 825 an den elligen ein⸗ 
zuſenden. 
Per ſoſort 
ein junger Mann 

(moſ.) für mein Kolonialwaax.⸗ 


und Deſtillationsgeſchäft geſucht. 
M. Heymann, Schneidemühl. 


Drei Fili liſten 
zur ſelbſt. Führung feiner Schuh⸗ 
geſchäfte werden zu engagiren 
1 (Verheirath. bevorzugt). 

eugnißabſchr. ſowie Referenzen 
und Photographie erbeten. [937 


Schuhwaarenhaus 


S. Lewin 
Graudenz. 
eee 


340] Wir ſuchen für unſere 
Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſ.⸗ 
Abtheilung einen jüngeren, ge⸗ 
wandten 


Expedienten. 


Ehreuhafter Charakter u. ange 
nehmes Aeußere. Den Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugnißabſchriften, 
Angabe des Alters, der Religion, 
Gehaltsanſprüche und Photogr. 
beizufügen. Vorkeuntniſſe der 
polniſchen Sprache Beding. 
Antritt ſof. ev. p 15. Juli er. 

Aug. Lange Nachfolger, 
Oſterode Opr. 
Dort finden 


zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung Stellung 


520) Für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft ſuche 
per 1. Auguſt einen der polniſch. 
Sprache vollſtändig mächtigen 


jüng. Gehilfen. 
Julius Mendel, Thorn. 


339] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche 
ſogleich oder per 1. Auguſt einen 
tüchtig. u. zuverläſſigen, evang. 


jungen Mann 
mit guten Referenzen, der voll⸗ 
ſtändig polniſch ſpricht und mit 
der Buchführung vertraut iſt. 
Ru d. Goroncy, Oſterode Opr. 


225) Für mein Manufaktur⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Auguſt cr. einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen 


Verkäufer 
und bitte um Offerten. 
Max Klinkowſtein, Seeburg 
Oſtpreußen. 
210] Für mein Gal.⸗, Kurz⸗, 
Weißw.⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich 


einen jungen Mann 


eine Verkäuferin. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
Station im Haufe, an 

Heymann Meyer, Konitz. 


1891 Suche per 1. Auguſt er. 
für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
Herren ⸗Konſektions⸗Geſchäft 
einen älteren, tüchtigen, ſelb⸗ 
tändigen, flotten 
Verkäufer 

der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt; aber nur 
helene erſte Kraft erhält bei 


hohem Gehalt dauernde und an⸗ 
nenehme Stellung. 
Kaufhaus S. Brenner, 
Dirſchau. 

3736) Suche per bald, ſpäteſtens 
1. Auguſt x 

2 tüchtige Berfänfer 
und 2 Lehrlinge reſp. 


Volontäre. 
Bei erſteren Kenntniß der poln. 
Sprache erforderlich, bei letzt. 
erwünſcht. Zeugnißkopien, Ge⸗ 
haltsanſprüche ſowie Angabe der 
Eintrittszeit ſind den Meldung. 
ſofort beizufügen. 
Simon Aſcher Nachfolger, 
Brieſen Weſtpr. 


Kommis 

eſucht per ſofort oder ſpäter 
11 dauernde Stellung in größ. 
Stabeiſen⸗, Baumaterialien⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, der mit 
der Branche vollkommen ver⸗ 
trant und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, bei hohem 
Gehalt und freier Station. Nur 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
und langjähriger Thätigkeit, be⸗ 
ſonders in der Stabeiſen⸗ und 
Baumaterialien-Branche, finden 
Berückſichtigung und belieben 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 2c. 
einzureichen an 826 

. Goldſtandt's Sohn, 
Loeban Weſtpr. 

787] Für mein Bojementen-, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer 
der flotter Dokorxateur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Angebote unter Angabe 
bisheriger Thätigkeit und Ge⸗ 
baltsauſprüche ohne freie Station 
erbeten. Albert Abraham, 

Inowrazlaw. 

8711 Suche für mein Material» 
und Schankgeſchäft z. 1. Anguft 
einen tüchtigen, flotten 

Verkäufer 
Anfangs der 20er. 

0 8. Hamm, Tiegenhof. 
782] Für mein Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen jüngeren 


Verkäufer und einen 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißcopien bei⸗ 
zufügen. N. Wo ltr d. 
wrazla w, Markt 9. 


Ino ⸗ J. Abrahamſo 


Suche zum 15. September er. 


einen 


durchaus tüchtigen Zuſchneider 


der bereits einige Jahre praktiſch 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften, Photogray 


anſprüchen unter Nr. 783 an den 


und mit end gearbeitet hat. 
3 ie und Gehalts⸗ 
Geſelligen erbeten. 


8781 Zwei recht tüchtige 


Verkäufer 
Chriſt., der polniſchen Sprache 
mächtig, bei hohem Gehalt und 
für dauernde Stellung zum Ein⸗ 
tritt per 1. September er. 


einen Volontär 
und zwei Lehrlinge 


mögl. p. ſofort gegen Stations⸗ 
vergütung ſucht 
Kaufhaus Richard Kempas, 
Brieſen Wpr. 
Manufaktur Modewaaren, 
Konfektion. 


876] Wir ſuchen für unſer 
Leinen⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


zwei tüchtige, ältere 


Verkäufer 


chriſtlicher Konfeſſion, zum 
Eintritt per 1. Auguſt er. 
Keuntniß der polnischen 
Sprache erwünſcht. Oſſerten 
bitten Photographie, Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Auſprüche beizufügen. 

Erimann & Perlewitz. 

Danzig. 


Pee ( 


729] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſch. 
ſuche ich zum ſofortig. Antritt 
einen gewandten, tüchtigen 


jungen Mann 
nur Ia-Reſerenzen werden be⸗ 
rückſichtigt. Adr. unter C. L. 
999 poſtlagernd Oliva. 
746] Ein tüchtiger, ſolider 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
und dem nur gute Empfehlung. 
gut Seite ſtehen, findet in mein. 
Material⸗, Schank⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft vom 15. Juli reſp. 1. 
Auguſt dauernde Stellung. 
J. Lohrenz, Ortels burg. 


2 jüng. Materialiſt. 
mit der Delikateß⸗Branche ver⸗ 
traut, flotte und zuverläſſige Ex⸗ 
pedient., mit prima Empfehlungen, 
finden per 1. Auguſt evtl. ſofort 
Stellung bei 813 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


KRREWRIHRUERR 
% Jüngerer 77 
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Dekorateur od. 
Verkäuferin 
N welche gr. Schaufenſter 
in Kurz⸗, Welß⸗ u. Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren chic 
U. effektvoll zu dekoriren 
verſtehen, werden per 
ſofort oder 1. Auguſt bei 
dauernder Stellg. u. gut. 1 
* Salair geſucht. Offert. % 
mit Zeugn.⸗Abſchr. und 
Pbotogr. nebſt Angabe 


der Gehy.⸗Anſprucde bei an 
J nicht fr. Stat. erbitten 77 
S. Brenner & Co, 
Waarenhaus. 
Minden i. Weſtf. 


NR RRR 


810] Für mein Stab», Eiſenkurz⸗ 

waaren⸗, Material und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum 20. 
d. Mts. einen 


jungen Mann 
zwei Volontäre und 
zwei Lehrlinge 


unter Tobie Bedingungen. 
S. Cohn, Schönſee pr, 


809] Für mein Material, Kolo⸗ 
nial⸗, Deſtillgtions⸗ und Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Auguſt d. J. einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
15 r u. Buch⸗ 
hrung mächtig. 
Max Kreta, Büt ow 
am Markt. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
vom 1. Auguſt einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
A. Jacobowitz, Lautenburg. 

Für größere Militärkantine 

zwei jüngere, tüchtige 1824 


Materialiſten 
gen, Eintritt ſofort reſp. 
F 


Auguſt er. Gefl. Off. unter 
P. Gumbinnen poſtl. erb. 
In meinem Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft iſt die erſte Stelle eines 


jungen Mannes 
bei gutem Gehalt zu beſetzen; 
volniſche Sprache nötbig. Zeugn. 
mit Angabe von Gehaltsanſpr. 
bitte den Bewerbungsſchreiben 
beizufügen reſp. anzugeben. 

H. Wodtke, Strasburg. 


V. 1. Aug. o. früh. s. e. tücht. poln. 
sprech. Kommisu.e.Berkänferin 
Geh.⸗Auſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr.erw. 

A. Zondek, Wronke 
Manni. u. Kurzwaar.⸗Geſchäft. 

46] Suche für mein Tuch⸗, 
Mauufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ver ſofort einen tüchtig. 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
1 1 n, Carthaus 


eſtpreußen. 


637] Für mein Materialwaar.⸗ 
und Rohprodukten⸗Geſch. ſuche 
ich per 1. Auguſt cr. einen 


2 


jüng. Verkäufer und 
einen Lehrling. 


Verkäufermeldungen bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
J. Becker, Freyſtadt Weſtpr 
947] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſch. ſuche ich 
ver 1. Auguſt cr. einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
L. Lewinsky, Pr. Stargard. 
Bei mir findet auch ein 
Lehrling 
Stellung. 

Für mein Stabeiſen⸗, Elſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
woaren » Geihäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
mit der Eiſenwaarenbranche voll» 
ſtändig vertrauten 942 

Kommis. 
2571 Für unſer Tuch⸗, Mode⸗ 
und Konſektions⸗Geſchäft ſuchen 
per 1. Auguſt einen tüchtigen 


gewandt. Verkäufer 5 


Chriſt; polnische Spr. Bedingung. 
en Offerten bitten Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Salair⸗ 
angabe, bei nicht freier Station, 
beizufügen. 2 
Thiel & Doering, Löbau 
Weſtpreußen. 


Gewerbe u. Industrie 
Ein tüchtiger Schweizerdegen 
findet ſofort eine Stelle bei 

Julius Hemmel in Schlochau. 


852] Junger, ‚tbätiger 
Schriftſetzer 

kann am 25. d. Mts. eintret. bei 

Franz Nelſon, Neuenburg Wp. 


Ein tücht. Buchbindergehilſe 
find. ſof. dauernde Beſchäftigung. 
O. Martini, Marienwerder. 

Zwei junge [882 

Braugehilfen 
finden bei freier Station und 
30 Mk. monatl. Salair ſofort 
dauernde Stellung bei 

Franz Steiner, 5 
Brauerei Hammermühle bei 
Marienwerder. 


Brauburſche 
tüchtiger, fleißiger, ruhiger 
Mann, für Sudhaus u. Dampf⸗ 
maſchine geſucht. Gehalt 36 Mk. 
und freie Station per Monat. 
Perſönliche Vorſtellung u. gute 
Zeugniſſe Bedingung. 1556 

Schloßbrauerei 

Warnau⸗ Marienburg. 
Gejucht per ſofort ein 
tüchtiger Mälzer 

welcher nebenbei Flaſchenbier 
beſorgt. Off. unter Nr. 
durch den Geſelligen erbeten. 
655! Junger, tüchtiger 
Barbiergehiiſe 
(auß. d. Innung) kann ſof. eintr. 
bei Franz Schul z, Schön⸗ 
ſee Wpr., Thornerſtraße. 
912] Ein jung., tücht. Friſenr⸗ 
gehilſe ſofort geſucht. 

Paul Pitzke, 
Friſeur⸗ und Heilgehilfe, 
Schneidemühl. 

Orb. flott. Barbiergeh. k. ſich m. b. 
Ww. Penner, Marienburg, Lang. 19 
Ein Barbiergehilſe 

kann ſofort eintreten bei 
Otto Pohl, Schöneberg (Weichſel). 


Barbiergehilfen 
fofort verlangt. [935 
A. Gaedtke, Gruppe, 
Truppen-Uebungsplag. 
Barbiergehilſe 
tüchtig, anſehnliche Erſcheinung, 
findet bei hohem Gehalt dauernde 
Stellung bei C. H. Schilling, 
Thorn, Culmerſtraße 8. [720 
414] Einen tücht., jüngeren 
Uhrmachergehilfen 

ſucht von ſofort 
A. Lachmann, Uhrmacher, 
Dirſchau. 


Malergehilfen 
dauernde Beſchäftigung, verl. 
Jaeſchke, Thorn, Bäckerſtr. 6. 


Malergehilſen 
können eintret., Stellg. dauernd. 
Bruno Schultz, Graudenz, 
Langeſtraße 15. 


10 bis 15 tüchtige 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 

bei hoh. Lohn. Ebenſo gebrauche 

ich 2 bis 3 Lehrlinge 

A. Wollenſchläger, Maler, 
466] Biſchofswerder. 


2 Malergehilſen und 
ein Lehrling _ [725 
können ſofort eintreten bei 
L. Gutzeit, Marienwerder. 
602] Wir ſuchen ver 1. Auguſt 
für unſer Geſchäft einen 
tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Lewinſohn & Co., 
Oſterode Opr. 
Großdeſtillat. mit Dampfvetried. 


Malergehilſen 

für Kirchenarbeit und Landkund⸗ 

ſchaft ſtellt täglich ein 8592 
E. Hodam, Putzig Wpr. 


E. ält.Konditorgehilf. 
der ſelbſtändig arbeitet, auch in 
der Bäckerei beſchäftigt wird, kann 
ſich unt. Angabe v. Gehaltsanſpr. 
Y 
meld b. Kaufmann Smolinski, 
Thorn, Breiteſtraße. [724 
831] Einen tüchtigen 


1. Bäckergeſellen 
welcher hauptſächlich mit Brod⸗ 
bäckerei gut bewandert ſein 
muß, mit acht Mark Wochenlohn 
und freier Station, ſucht v. ſofort 

Herrmann Thomas, 
Samotſchin. 
737J. Für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft engros & detail ſuche 
ich per jofort einen tüchtigen, 
fleißigen 


Schuhmacher 


für Maß⸗ und Lagerarxbeit. 
Moritz Israelski, Dirſchau. 
723] Tüchtige Rock-, Hoſen⸗ 
und Weſteuſchneider auf Stück, 
einen Tagſchneider braucht 
Liedtke, Elbing, 
Kurze Hinterſtr. 13. 


ANRIN NRNAN 
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847] Für einfache Bau⸗ und 
Möbelarbeit ſuche zum ſofortigen 
Eintritt 

einen Geſellen. 
G. Brack, Tiſchlermeiſter, 
Mensguth. 


P 
Tichlergeſellen 

auf Bau und Möbel verlangt 
P. Hubrich, Graudenz. 


1 Sattl., 1 Schmied, 1 Stellm.⸗ 
Gef. verl. Gründer, Graudenz. 


Werkführer 
und Vorarbeiter 


energiſch und zuverläſſig, in allen 
Fächern der Cementwaaren⸗ 
u. Kunſtſteinfabrikation ver⸗ 
traut, findet von ſofort dauernde 
Stellg. Otto Schwirtz & Co., 
464 Inowrazlaw. 
Eine weſtpreußiſche Zucker⸗ 
fabrit ſucht zum baldigen Antritt 
einen . 8 [806 
zweiten Maſchinen⸗ 


meiſter 
und zum 1. oder 15. September 
einen Komtoriſten 
der guter Korreſpondent und 


ſicherer Rechner ſein muß, ferner 
einen zupverläſſigen 


Wiegemeiſter. 


8 Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 806 durch den Geſell. erb. 
Di ie! 
Ein Maſchiniſt 
der einen Lohndreſchapparat zu 
führen verſteht, kann ſich von ſo⸗ 
fort melden. Stellung dauernd. 
Zimmermann, Schmiedemitr., 
Schwetz, Kreis Graudenz. [386 


Tücht. Schmiede und 
Maſchinenſchloſſer 


welche eventl. die jelbitändige 
Leitung pon Dampfdreſch⸗Appa⸗ 
raten mit übernehmen können, 
finden ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der 
Maſchinenbauerei von 1107 
P. Mittelbachert, 
Schivelbein in Bommern _ 


Tüchtige Schloſſer 
auch Schmiedegeſell. 


können von ſofort bei hohem 
Lohn und dauernder Beſchäftig. 
eintreten. Daſelbſt können ſich auch 
Lehrlinge 
melden. C. Kuhn, 
Schloſſermſtr. u. Brunnenbauer, 
Schönſee bei Thorn. 


730] Durchaus tüchtige, ger 
wandte 


Monteure 


für Dampfmaſchinen⸗ 


und Brennereibau inden 
bei zufriedenſtellender Leiſtung 
72387 und NA 2255 

äftigung. Angebote unter 
J. D. 7209 an Rudolf 
Mosse, Berlin S W., erbet. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Maſchinenbauer 
der einen Dampfdreſchapparat 
ut zu leiten verſteht, findet von 
ſpfort bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. A. Gruenke 
4461 Neidenburg Oſtyr. 


— — 


Schloſſer⸗ 


und Schmiedegeſellen 
finden Veſchäſtigung bei 1958 
e amtke, Erauden g 
7561 2 ſelbſtändig arbeitende 


Monteure 
ür Waſſerleitungen und Aus⸗ 
due ie bei hohem Lohn 
dauernd gesucht durch 
Holtfreter, Graudenz. 
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Maſchinen⸗Schloſſer 
oder Schmiede 


können ſich zur Erlernung der 
Führung von Dampfdreſch⸗Appa⸗ 
raten melden bei 1641 
Tarl Somnitz, Maſchinenfabr., 
Biſchofswerder Weitpr. 


oe wel tüchtige 
Klempuergeſellen 
jucht 1 75 bei hohem Lohn 


tto Hensel, 
Neuenburg Weſtpr. 


2Schmiedegeſ.,e.t. Feuerarb. u. 
e. Beſchlagſchm. find. d.Beſch. Lohn 
18.20 M. C. Breitenfeld, Schmiede⸗ 
meiſter, Bromberg, Gammſtr. 24. 


848] Einen verheiratheten 


Schmied u. Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen ev. mit 
Scharwerker 


nden zu Martini Stellung in 
I. Rofain en bei Neudörfchen. 


1 Schmiedegeſellen 
auf Wochenlohn bei freier Stat. 
ſucht ſofort Dom. Klonowo 
bei Lubiewo. Netz. 


5871 In Glauchau b. Culmſee 
wird zu Martini 


ein Schmied und 


ein Vorwerkswirth 
bei hohem Lohn und Deputat 
eſucht. Erſterer muß einen tücht. 
Purſchen und lesterer einen 
Scharwerker ſtellen. Gute Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind vorläuſig ein⸗ 
zuſenden. Die Gutsverwaltung. 


Schmied 
der etwas Schirrarbeit verſteht, 
bei gutem Lohn und Deputat 
von Martini geſucht. 
Roßgart bei Brieſen. 
Ein tüchtiger Maſchiniſt 
mit guten Zeugniſſen, der einen 
Damipfdreſchſatz bei Lohndruſch 
gut führen kann, findet bei gutem 
Lohn und Logis dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meld. nebſt Zeugn.⸗ 
Abſchr. ſind an Herrn Sterz in 
Graudenz zu richten, [759 
786] Em zuverläſſiger 
Heizer 
elernter Schmied, findet ſofort 
tellung. Zeugniſſe erbeten. 
L. Homann, Biſchofsburg, 
Dampfſägewerk. 
Tüchtige, zuverläſſige 


Kupferſchmiede 
auf Breunereiarbeit. geſucht ſowie 
2 Lehrlinge 
ſofort oder ſpäter. t 
Lecht, Dt. Eylau Weſtpr. 
Ein tüchtiger = 
Schirrmeiſter 
fürs Feuer, verh, mehrere 


Schmiede und 
Stellmacher, ſowie 
ein Kaſtenbauer 


verheir., bei hohem Lohn von 
ofort auf dauernde Arbeit geſucht 
ür eine Wagenfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 9842 durch den Geſell. 
erbeten. 

7851 Tüchtige 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäfrigneg ber 


Paul Schott, Oſterode Opr. 
2561 Ein verh., evang. 
Stellmacher 


welcher auch die Beaufſichtigung 
der Leute übernimmt und einen 
ofgänger hält, findet vom 1. 


tober d. Is. auf Dom. 
Weichſelhof bei Schulitz 
Stellung. 


Stellmachergeſellen 
a ſogleich dauernde Be 
chäftigung bei 938 
E. Wolff, Stellmachermeiſter, 
Elbing. 

784] Tüchtige 
Töpfergeſellen 
(Werkſtubenarbeiter) finden bei 
boben Akkordſätzen dauernd Be⸗ 
ſchäftigung. Ofen ⸗ Fabrik 
Emilientbal bei Liebemühl. 
Einen tüchtigen, jüngeren 
Kürſchnergeſellen 

ſucht H. Wenzelewski, 
Kürſchnermeiſter, Dt. Eylan. 

Einen ord., tücht. Geſellen 
(Windmüller) ſucht für ſeine 
DA Otto Stegmann, 
Nikolaiken Weſtpr. 1875 

Ein Müller 
als alleiniger für Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei wird geſucht, 
tüchtige Steinſchärfer und 
Dolparbeiter haben den Vor ug, 
bei Mahllohn ca. 30 bis 36 Mk. 
m ee, bei det 
n mi rift er 

Atteſte find zu richten an 
Mittelmühle Löbau Wpr. 

7181 Ein zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 

findet Stellung. 
Hinterſeeler Mühle 
bei Stuhm. 

Ein ordentlicher Windmüller⸗ 

eſelle findet von ſofort 
dauernde Arbeit. 397 
d. Federwiſch, Zaſons kowo 

per wirſen. 
7641 Ein. tüchtiger 


Windmüller 
ndet vom 22. d. Mts. dauernde 
tellung. Job. Ewert, Mühle 
Rebbot, Bahn und Poſt. 


Einen Müller 

sur Aushilfe verlangt von ſofort 

Eiſenberger, Watterowo 
bei Culm. 849 


1 


20 Zimmergeſellen 


für dauernde Akkordarbeit verlangt ſofort 


H. Kampmann, 


2 tüchtige Maurer⸗ u. 
Zimmerpoliere 


mit nur guten Zeugniſſen ver⸗ 
jeben und in Ausführung von 
ändlichen Bauten gut bewand. 
ob ent 2 
oh. ulz, Baugewerksmſtr. 
Prauſt Weſtbr. > 


urerpolit 


von ſofort geſucht. 1757 
Fr. Mirow, 


Maurermſtr., Graudenz. 
543] Zum Schlachthausbau 


Strasburg Weſtpr. 


5 werden ſofort 
tüchtige Maurer 
eſucht. Beſchäftig. dauernd, 

ober Lohn. 


Tücht. Maurerpolir 
der mit Brückenbauten durch⸗ 
aus Beſcheid weiß, ſofort ge⸗ 
ſucht. Stellung dauernd. 742 
Dampfſägewerk Forſtmühle 

— dei Alt Chriſtburg 

Ein zuverläſſiger, kautlonsf. 

Zieglermeiſter 

welcher mit Maſchinenbetrieb u. 
Ringofen vertraut iſt, wird vom 
1. Oktober od. 1. November d. J. 
zu engagiren gejucht. Off. unter 
Nr. 838 durch den Geſellig. erb. 


Drei Ziegelſtreicher 
können jofort eintreten bei Mark 
1,40 pro 1000. [745 
Joh. Schulz, Tromm'ſche 
Ziegelei, Mehlſack. 
4601 Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Zieglermeiſter Reſchke, 
Mühle Schönau, Kr. Schwetz. 
586] Suche von ſofort einen 
Ziegelſtreicher. 
Zahle 1,50 Mk. p. Mille. 
Dudde, Ziegler, 
Abbau⸗Biſchofswerder. 
618] 2 bis 3 tüchtige 
Steinſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Kumm, Brieſen Wpr. 
Daſelbſt wird ein viermänniger 


br Rammbär Bu 
zu kaufen geſucht. 


Dachdeckergeſellen 
ſtellt ein [607 
H. O. Saretzki, Saalfeld Opr. 
10 Kopfſteinſchläger 
für Reihen“, Kopf⸗ und Pflaſter⸗ 
ſteine zu ſchlagen, verlangt fofort 
815] 3. Schawert, Cbslin. 
landwirtschaft 
770] 


Zur ſelbſt. Bewirthſchaft. 
E. 2000 Mg. gr. Gutes w. ſofort e. 
verh,tautionsf.Oberiuſpettor 
5. 1200 8. f., Tant u. 5. Deß. ef. 
von Drweski & Langner 
Central⸗Vermittel.⸗Burean 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Inſpektor 

led., m. gut. Zeugn., findet ſofort 
gut. u. dauernd. Stll. b. 600 M. Gh. 

von Drweski & Langner, 
Central⸗Vermittel.⸗Bureau, 
Poſen, Nitterſtraße 38. 

6 Aſſiſtenten 

led., mit einiger Praxis, ſoſort 
bei 300—360 Mk. geſucht. 

von Drweski & Langner 
Central Vermittel.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Rechnungsführer 
ledig, polniſch ſprechend, findet 
z. 1. 10. er. dauernde Stellung g. 
e. groß. Herrſch. b. 400 M. Anfgh. 
von Dıweski & Langner 
Central⸗Bermittel.⸗ Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 

Auf e. Gut bei Danzig findet 
ſogleich ein 


Oekonom 
Stellung f. Hof, Speicher u. a. 
landw. Verwendung. Gehalt 360 
Mark jährl. Nüchternheit und 
gute Handſchrift Bedingung. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 874 an 
den Geſelligen erbeten. 


Verheir., ält., einf., tüchtiger 


Wirthſchafter 


752) Suche ver ſofort einen 
tüchtigen, nüchternen, deutſchen 
Inſpektor 
der derpolniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehalt bei freier Station 
excl. Wäſche pro anno 600 Mk. 
A. Rothermundt, 
Neu⸗Schönſee per Schönſee 
— Deſtpreu ßen. 
. der 1. Auguſt cr, oder 
auch früher ſuche einen unverh. 
Beamten 
energiſch u. moraliſch Bedingung, 
esch. bei 450 Mk. exkl. 

äſche. Th. Scha e pe 
Adminiſtrator, Gr. Kleſchkau. 
879] Geſucht per ſofort ein 
tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor. 


Gehalt 380 Mk. 
Rittergut Chyby bei Sady, 


Bahnſt. Poſen. 
Manthey, Abminiftrator. 


1671 
Bangeſchäft, Graudenz. 


Ein junger, umſichtiger und 
energiſcher 


Inſpektor 

der es verſteht, mit Leuten um⸗ 
zugehen, an ſchwierige Verhält⸗ 
niſſe gewöhnt und Empfehlungen 
über ſeine Thätigkeit beſitzt, wird 
gegen ein Gehalt von ca. 6» bis 
700 Mark zu engagiren gejucht. 
Lebenslauf und Zeugniſſe eins 
ſenden. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 753 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
unverh. Inſpektor 
nur nach perſönl. Vorſtellung. 

Aufangsgehalt 400 Mark. 
Frau Spindler, Grasnitz 
833] Zum 1. Anguſt ſuche ich 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Hof⸗ und Speicher⸗ 
Juſpektor. 


Albrecht, Suzemin bei Pr. 
Stargard. 

876] Dom. Corda b. Filehne 

ſucht per 1. Oktober einen ſolid. 

jungen Maun als 


Wirthſchafter 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. 
844] Geſucht zum ſoſortigen 
Antritt ein 
Inſpektor. 
Gehalt 250 Mark. Nichtbeant⸗ 
wortung DU 
Nekla bei Maximilianowo, 
Feels Bromberg. 
8871 Tüchtiger, einfacher 
Wirthſchafter 
von ſofort geſucht. Gehaltsan⸗ 
fprüche erbeten. 
von Kulesza, 
Dom. Adl. Kobylinnen 
per Proſtken. 


A dl de e r NN 


800] Dom. Balezewo 
bei Inowrazlaw ſucht 
von ſofort als 


& 2. Wirthſchafts⸗ 3 
& beamten 


5 einen jungen, unverh. 22 
Maun, ev. Konfeſſion, 
der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft 

bei freier Station exkl. ® 
Wäſche. 


5. 
NN NN 


744] Dom. Pillewitz bei 
Gottersfeld ſucht zum 1. Auguſt 
d. 38. einen nicht unter 20 Jahre 
alten, evang., unverh. 


zweiten Juſpektor. 


25 5⁵ 
* 80 


Gebalt 400 Mk. nebſt freier 
Station excl. Wäſche. Schriftl. 


Meldungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe zuerſt erbeten. 

829] Zum ſofortigen Antritt 
findet ein praktiſch erfahrener 


Inſpektor 

bei einem Gehalt von 500 Mk. 
auf der ſtönigl. Dom. Schoen⸗ 
ließ, Kr. Brieſen, Stellung. 


Hoſverwalter 

von fogleich geſucht in Zaskoe 
bei Hohenkirch. Gehalt 400 M 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
272] Einen zuverläſſig., unverh. 
Juſpektor 
ſucht ſofort bei einem Jahres⸗ 
gehalt von 240 Maxk. 

Dom. Schönau, Kr. Schlochau 
Weſtpreußen. 


Suche per fojort einen 


Volontär⸗Verwalter 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Wirthſchaft Ift mittelgroß, ſehr 
intenſiver Betrieb, mit ſtarkem 
Zuckerrüben⸗ u. Nübenjamenban, 
Familienanſchl. zugeſichert. Off. 
unter Nr. 793 durch den Gef. erb. 
649] Junger 7 
Molkereigehilfe 
kann ſofort eintreten. 
Molk.⸗Gen. Nin Wpr., 


W. Arndt. 


h) 
k. 


Meiereigehilfen 
ſucht die Dampfmeierei Schwar⸗ 
zenan Weſtpr. von ſofort oder 
ſpätex bei hohem Lohn; derſelbe 
darf ſich vor keiner Arbeit ſcheuen. 
Daſelbſt findet auch ein 


Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen 


Stellung. Gehalt 60 Mark. 


Geſucht zum Herbſt ein ver⸗ 
beiratheter, evangeliſcher 


Gärtner 

der Schütze und aushilfsweiſe 

mit zu bedienen hat. Perſönl. 

Vorſtellung. [433 

Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 

Daſelbſt finden noch 


einige Inſtleute und 
ein Viehhirt 


Stellung. 
Geſucht ſelbſtthätiger 
Gärtner 

in allen Fächern und 
mod. Binderei. Sind Leiſtungen 
und Führung zufriedenſtellend, 
wird ſpäter unter vortheilhaften 
Bedingungen eine Handelsgärtn. 
eingerichtet und ihm verpachtet 
werden. Meld. mit Gehalts auſpr. 
unter Nr. 890 durch den Geſ. erb. 
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um 1. Oktor. d. Is. ſuche 
einen woh ne 
unverheiratheten 


Gärtner. 


Näheres brieflich. Dampfziegelei 
Schön⸗Nuhr, Kreis Wehlau. 


Ein junger 5 1529 
Gärtnergehilſe 
Gehalt nach Leiſtung, ſowie ein 
Gärtuerlehrling 


ſofort verlangt 


Baumſchulen Freymark —— 


b. Weißenhöhe (Oſtbahn). 


Suche zum 1. Oktbr. d. 38. 
Stelle als 


Oberſchweizer 
zu einem Viebſtand v. ca. 150 b. 
200 Kühen. Bin kautionsf, nücht. 
und in meinem Fach erfahr., auf 
jetziger Stelle 4 Jahre, and. gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Off. u. Nr. 709 durch d. Geſell erb. 
3171 Ich ſuche zum 1. Oktoder 
d. J. einen durchaus tüchtigen 
Oberſchweizer 
für ca. 130 Milchkühe. 
van Holtz, Rittmeiſter a. D., 
Alt Marſin bei Bahnhof 
Fritzow, Pomm. 
Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 
der einen Unterſchweizer balten 
muß, wird bei 40 Kühen von 
ſogleich oder 15. Juli geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
nebſt Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 740 durch den Geſellig. erb. 
832] Ein underbeiratbeter 


Stallſchweizer 
mit guten Zeugniſſen ndet 
dauernde Stellung bei gut. Lohn. 


Ein Dreſchkaſten 


mit Strohſchüttler, billig zu 

verkaufen. 

v. Rieſen, Baumgarth 
bei CThriſtburg. 


Ein Kuhhirt 


mit Knecht und Scharwerker 


bei bobem Lohn und Deputat 
zu Martini d. Is. geſucht in 


Gr. Thiemau b. Gottſchalkt. 


6,9] Einen tüchtigen, 
Kutſcher 
ſucht Ziehm, Lieſſau bei 

Dirſchau. 

Ein kräftiger, zuverläſſiger 
nüchterner Knecht 
zum Meblfabren, wird ſofort od. 
ſpäter bei 3,50 Mk. pro Tag ge⸗ 
ſucht. Gediente Kavalleriſten er⸗ 
halten den Vorzug. Zeugn. 2c. 
ſind zu richten an [455 
Julius Martin, Obermüller, 
Waſſer⸗ und Dampfmühle, 
Hattingen an der Ruhr. 

734] Ein kautionsfähiger 


Unternehmer mit 
14 ordentlich. Leuten 


für die Getreide- und Rüben⸗ 
ernte von ſofort geſucht von 

Haagen, Rokittken 

bei Dirſchau. 
Vorarbeiter 
mit 5 Mann und 

5 Mädchen u. Köchin 
jucht ner ſöfurt 18⁰⁰ 
Dom. Kl. Podleß p. Gr. Allhſch. 
953] Zum ſofortigen Antritt 
werden 


20 bis 30 Arbeiter 
reſp. Arbeiterinnen 


zur Getreide- und Nübenernte 

geſucht von der 

Adminiſtration Dönhofſtädt 
Oſtwpreußen. 


1 


ſoliden 


939] Ein herrſchaftlicher 
Kutſcher 
unverheirathet, mit guten 

Zeugniſſen, kann ſich melden 
Hotel Monopol, Danzig. 
238] Zum 1. reſp. 10. Novbr. er. 

ſuche einen nüchternen, tüchtigen, 
gewandten, ſehr gut empfohlen. 


herrſch. Kutſcher. 


Frühere Kavalleriſt. bevorzugt. 
du Bois, Dalwin b. Dirſchau. 
„Ein ordentlicher H. usknecht 
findet zum 15. d. Mts. Stellung 
bei H. Hellwig, Bäckermeiſter, 
27201 Marienwerder. 
Zwei Schachtmeiſter 

mit je 30 Mann 
werden von ſofort bis zum Ein⸗ 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther bei guten Akkord⸗ 
ſätzen geſucht. [839 

R. Foraita, Kulturtechniker, 

JInowrazlaw. 


50 Erdarbeiter 
können ſich melden 
Zuckerfabrik Marienwerder 


Lohnſatz 2,70 Mark. 
J. Winter, Unternehmer. 


100 Drainarbeiter 


auch Vorflutharbeiter, erhalt. 
auf 2 Jahre dauernde Beſchäft. 
auf Rittergütern Roſpentek 
und Dobiſchewko. [8934 
Bowert, Draintechniker, 
Roſpentek, Poſtſtation Exin, 
Kr. Schubin i. Poſ. 


Tücht. Erdarbeiter 


finden bei Eiſenbahnbauten in 
der Nähe von Köln dauernde 
Beſchäftigung. Tagelohn 3,50 
Mark. eldungen an 875 
F. Langnickel, Bauunternehm., 
Köln, Rhein, Königsplatz 30. 


8021 


Fleißige Arbeiter 
nden in Blieſen b. Hohenkirch 
eim Bau des Sittno⸗Kanals 
einen durchſchnittlichen Tages⸗ 
verdienſt von 3 Mark. 1447 
424] Beim Umbau des Bahn⸗ 
hofes Kornatowo finden 


d 
60 bis 80 Arbeit 
1 Theiler 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Meldungen nimmt auf 


der Bauſtelle entgegen 
G. A d. Oeſterle. 


Lehrlingsistellen: 
732] Für meine Likörfabrik u. 
Kolonialwaaxen⸗Handlung ſuche 
ich per ſofort A 

einen Lehrling und 


einen Volontär 
J. Meyer, Neuenburg Wpr. 


Molkereilehrling 
kann ſofort eintreten. 
Molkerei Strasburg Wpr. 

E. G. m. u. H. 
n 
581] Suche zu baldigem Ein⸗ 
tritt einen . 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. Tücht. 
Ausbildung wird zugeſichert. 
Germania⸗Drogerie, 
Stolp i. Pomm. 
Dans Raddatz, Apotheker, 


7991 Die Damvfmolkerei und 
Käſerei zu Skalmierzyce, 
Provinz Poſen, ſucht ein, kräft. 
Lehrling 
ſofort zu engagiren. 
743] Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luſt hat 
Kellner 
zu werden, kann fich ſofort meld. 
in G. Stengel's Hotel, 
Schubin. 


Ein Lehrling 
wie auch ein tüchtiger, ſolider 
junger Mann 
der auch mit der Eiſen⸗Branche 
vollſtändig vertraut iſt, findet in 
meinem Material-, Eiſenwaaren⸗ 
und Teſtillations⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. 415 
A. Scheffler, Mohrungen. 
596! Für mein Manufaktur⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Auguſt 
2 Lehrlinge. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
634] Suche zum 1. Auguſt 


einen Lehrling 
Sohn achtharer Eltern, welcher 
Luſt hat, das Molkereifach zu 
erlernen, kleines Gehalt wird 
gegeben. ! 
M. Hörburger, 
Dampfmolkerei⸗Beſitzer, 


Ein junges Mädchen, 19 8. 
a., ev., ſucht v. ſof od. ſpät. St. 
auf einem Gute als Stütze zur 
Vervollkommnung in der Wirth⸗ 
ſchaft. Meld. briefl. unter Nr. 
467 an den Geſelligen erbeten, 


Land⸗ 
wirthſchafterin, 


ev., 26 Jahre, Gutsbeſitzer⸗ 
Tochter, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, tüchtig in Milchwirth⸗ 
ſchaft, Kälberaufzucht, Ge⸗ 
flügelzucht, firm in ff. Küche, 
Maſchinennähen, Weißnähen, 
Leitung d. geſammten Wirth⸗ 
ſchaft, ſucht ſelbſtändige 
Stellung bei 240—30) Mark 
in Weſtpreußen, im Kreiſe 

Konitz oder Umgegend durch 
Bureau Hamann, Bres⸗ 
lau, Nikolaiſtraße 78. [727 
895] Ein jung. Mädchen, welch. 


etw. Kochen u. Schneiderei verit., | 


ſucht bei Familienauſchluß und 
guter Behandlung Stelle als 
Stütze, a. liebſt. 1 d. Stadt. Näh. bei 
Frl. M. Sosnowski, Biſchofsburg. 
Tandwirth., feine Köchin., 
2 geſ. Ammen empfiehlt Frau 
Dietrich, Verm⸗Bur, Brom⸗ 
berg, Prinzenthal, Schleuſtr. 11. 
Ein beſcheld. Ig. Mädch. w. St. 
als Kaſſirerin 
p. 15. Juli od. 1. Auguſt. Off. 
unter Nr. 774 d. den Geſell. erb. 
967] Eine einfache, erf. Wirthin, 
Wittſve, in den beſt. Jahr. dle ſich 
vor kein. Arbeit ſchent, 12 Jahre 
in der Wirthſch., gute Ban. 3. S., 
wünſcht z. ſof. Antritt z. ſelbſtſtänd. 
Führ., auch unter Leitg., in einer 
mſttelgroß. Wirthſch. Stell, würde 
auch die Erz. mutierloſ. Kinder 
übernehmen. Off. unt. 8. R. N 
100 poſtl. Mewe Wpr. erb. 


2 junge Mädchen 

welche die feine Hotelküche er⸗ 
lernt haben, ſuchen per 15. 
Auguſt oder 1. September 
Stellung, am liebſten in Privat⸗ 
oder Landwirthſchaft. Offerten 
unter Nr. 758 durch den Geſell. 
erbeten. 
925] Geb., tücht. Mädch., i. OHgush., 
Schneid u. Handarb. erf. ſ.,geſt. a. g. 
Beugn, St. z. 1. Okt. a. Wirthſchafts⸗ 
fräulein vd. Stütze ein. g, Haus.g. 
Off. an J. Krüger, Goſtkow 
bei Klingenberg, Oſtpreußen. 


925] E. j. tücht. Mädch, Tochter 
achtb. Elt., i. Glanzyl., Schneid. 
u. Handarb. geübt, ſ. St. bei größ. 
Kind. in ein. f. Hauſe g. Offert. an 
A. Klingbeil, Goſttow 
bei Klingenberg, Oſtpreußen. 


Jüngere, evangeliſche Wirth⸗ 
ſchafterin, welche d. Wirthſchaft, 
d. Küche u. d. Plätt. erlernt hat, 
ſeit 112 J. auf e. Gute thät., ſucht 
3.1. Auguſt Stellung unt. Leitung 
e. Hausfr. b. Familienanſchl. Gefl. 
Off. u H. K. 2000 pl. Bromberg erb. 


Offene Stellen 
Gepr., muſ. Erzieherin, 
Wirthin z. ſelbſtänd. Führung 
[ L. und Stützen d. Hausfrau 
ucht zum ſofortigen Antritt 
Anna Panknin, 
Vorſteh. d. Eng.⸗Bur. für weibl. 
Stellenfuchende höherer Stände, 
Graudenz, Marienwerderſtr 50. 


321] Suche zum 1. September 

d. 38. eine junge, anſpruchsloſe, 

evang., muſikal. 
Erzieherin 

für zwei Mädchen von 13 und 14 

Sabre Geh. 360 Mark. 

örſterei Kathlow, 

Kreis Kotthus. 

889] Suche zum 1. Oktbr. eine 
evang., geprüfte, nicht zu junge 
Erzieherin 
muſikal., für ein Mädchen von 9, 
einen Knaben von 7 Jahr. An⸗ 
fangsgründe Latein exwünſcht. 
Sun e Gehaltsanſpr., 
botogr. erbittet Freifrau von 
Roſenberg geb. v. Kleiſt, Hoch⸗ 
zehren, Kr. Marie Wyr. 


Frauen, 


761] Zum 1. Auguſt cx. ſuche 
ich für meine beiden Mädchen von 
12 und 11 Jahren eine geprüfte, 
ältere, ev., muſik., auſpruchsloſe 
Erzieherin. 
Gehalt 300 Mk. Gefl. Meldung. 
bitte zu richten an Oberinſpektor 
Kienbaum, Gr. Schönwalde, 
Kreis Graudenz. Be 
905] Eine gepr., muſtk. evang. 
Erzieherin 
wird für zwei Mädchen (12 und 
13 J) in Iain Station 
Schönſee, zum 1. Auguſt gejucht, 
Gehaltsauſpr. erb. Schmelzer. 
557] Per jojort ſuche für mein 
Glas-, Porzellan⸗ und Haus⸗ 
und Küchengeräthe Magazin 
eine tüchtige 1 
Verkäuferin 
bei freier Station. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie ſind zu richten an 
Iſidor Kann, Liſſa i. Poſen. 
945] Für mein beſſeres Reſtau⸗ 
rations- u. Weinlokal ſuche per 
ſofort oder ſpäter eine 
Verkäuferin 
mit guten Umgangsformen bei 
hohem Gehalt. Zeugniſſe ſowie 
Photographie erwünſcht. 
Berth. Paul Baehr, Samter. 


Tücht. Putzmacherin 
per 15. d. Mts. oder per fpäter 
Hermann Joſeph, 
Wirfib. 
Tücht. Verkäuferinn. 
mit der Kurz, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
Rranche vertraut, finden per I.“ 


guſt er. dauernde Stellung. 


[L. LipskyK Sohn, Oſterode Opr. 


862] Für mein Fleſſch- und 
Wurjtivaaren-Gejchäft ſuche eine 
Verkäuferin 
die mit der Buchführung ver⸗ 

traut iſt. 

Carl Reed jun. Bromberg, 
Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 

Wurſtwaaren mit Dampfbetrieb. 


788] Für die Abthellung 
Tapiſſeriewaaren ſuche 
ſelbſtändige 2 5 

Verkäuferin 
die in Handarbeiten 
Stellung dauernd 
nehm. Angebote unter Angabe 
bisheriger Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne freie Station 
Albert Abraham, 

Inowrazlaw. 


916] Suche p. 1. September 
für meine Putzabtheilung eine 
durchaus tüchtige 


* * 
Direltrice 
für ganz feinen, ſowie mittleren 
Putz, welche ſchon mehrere Jahre 
ſelbſtändig gearbeitet hat. Ab⸗ 


ſchriften der Zeugniſſe fiber bis⸗ 
herige Thätigkeit bitte beizu⸗ 


eine 


firm iſt. 


und ange⸗ 


erbeten. 


fügen. Poln. Sprache möglichſt 
erforderlich. Dauernde Stellung 
zugeſichert. 


J. Schneider, Allenſtein. 
458] Suche per 1. Auguſt eine 


ſelbſt. Putzarbeiterin 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Be⸗ 
werbungen an A. Nier za⸗ 
lewska, Czersk, 

Eine erfabrene [881 


Direktriee 
ſuche für mein Putzgeſchäft von 
Mitte September, Zeugn. bitte 
beizufügen. Off. unter Nr. 881 
durch den Geſelligen erbeten. 


956] Eine erſte = 


Putzarbeiterin 


ucht ofort 
h ee Ortelsburg. 


Schluß auf der 4. Seite. 


Mehrere tüchtig 


per 
anſprüche bei nicht fr. Stat. 


aus der Kurzwaaren⸗ und Manuufaktur⸗Branche, welche 
in großen Geſchäften konditionirt und prima Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, ſuchen wir für unſer Waarenhaus 
1. Auguſt eventl. per 1. September. Offerten mit 
Zeugn.⸗Abſchr. und Photogr., jowie Angabe der var 


S. Brenner & Co., Minden i. W 


e Verkäuferinnen 


erbitten 


Lehrmädchen. 


B. Bernſtein, Roſenberg Wpr. 


Suche bei ger. Gehalt ſof. ein B 


junges Mädchen 
aus beſſ. Familie, nicht unter 15 
Jahren, die meine beiden Kinder 
im Alter von 1½ u. 31/4 Jahren 
beaufſichtigt und Handarbeiten 
macht. Offerten unter Nr. 833 
durch den Geſelligen erbeten. 


804] Suche per 1. Oktober ein 
junges, anſtändiges 
Mädchen. 
Dasſelbe muß umſichtig in der 
Wirthſchaft ſein u. kochen können. 
Jungklaaß, Borowno, 
Poſt Kokotzko. 


738) Suche möglichſt ſofort eine 
evangeliſche, freundliche 


Stütze 
die gern in der Wirthſchaft mit 
and anlegt, bei beſcheidenen 


ehaltsanſprüchen. A. erb. an 

Fran Werth, Gr. Werder 

ver Dt. Eylau Wpr. 

954] Suche von ſogleich für 
meine kolonial⸗„Materialwaaren⸗ 
handlung, ſowie Schankgeſchäft 
ein jüngeres, mit der Branche 
vertrautes 2 

Ladenmädchen 
bei freier Station und freier 
Wäſche. Gehaltsanſprüche, ſo⸗ 
wie Zeugnißabſchriften find direkt 
an mich zu richten. 
Trzaska, Pod lechen 
bei Korſchen. 


Junges Mädchen 
aus guter Familie, nicht unter 
16 Jahren, welche auch polniſch 


ſprechen, gut leſen, ſchreiben und 
1 


rechnen kann, ſuche für mein 
Kolonialw.⸗Geſchäft evtl. ſofort 
oder per 1. Auguſt. Be⸗ 
dingungen brieflich. 1929 
Edwin Falk, Lobſens. 
Für das Kuchenbuffet eines 
Café's und gleichzeitig zur Be⸗ 


nettes, gewandtes 


Mädchen geſucht. 


dienung wird vom 15. d. M. x R 
ee e ö 


durch den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober 1898 wird ein 
ſehr ſauberes, fleiß iges, gewandtes f 


1 


erſtes Hausmädchen 1 


fürs Land geſucht. Dasſelbe 
muß gut plätten können, etwas 
ſchneidern erwünſcht. Lohn 
225 Mark. 
in nur guten Häuſern waren 
und nur beſte Zeugniſſe haben, 
wollen ſich melden. Perſönliche 


Marttatluuga 


830 durch den Geſelligen erb. 
Kräftiges, rechtſchaffenes 
* 
Mädchen 
zur Erlernung der Meierei zum 
1. Auguſt geſucht. 10 Mk. monatl. 
Geh. Dampfkäſerei Pr. Roſen⸗ 
gart bei Grunau, Bez. Danzig. 
Ein tüchtiges 752 
Mädchen 
für Gaſtwirthſchaft, welches zu 
nähen und plätten verſteht, wird 
als Stütze der Hausfrau ges 
ſucht. H. Berg, Adl. Rehwalde. 


Suche ein einfaches, anſtänd. 


12 
Mädchen 
welches die Beaufſichtigung 
des Melkens, Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
aufzucht verſteht u. Brod backen 
kann. Jährl. Geh. 120 Mk., von 
Kälbern u. Schweinen Tantieme. 
Fr. Wieſe, Sabloczyn per 
Gr. Koslau. 


Ein fleißig. Mädchen 
mit freundlichem Weſen, welches 
ſich zum Verkaufen auf einem 
lebhaften Wochenmarkte eignet 
und im Haushalt thätig ſein muß, 
für ein Buttergeſchäf in größerer 
Stadt geſucht. Polniſch ſprechend. 
bevorzugt. Meldungen mit Anſpr. 
briefl. unter Nr. 754 an den 
Geſelligen erbeten. 

Für eine Molkerei mit Voll⸗ 
betrieb wird bei gutem Gehalt 
eine junge 


Meierin 
eſucht, die ihre Lehrzeit beendet 
at. Offert. unt. Nr. 640 an den 
Geſelligen erbeten. 5 
647) Dom. Ganthen p. Ribben 
ſucht vom 1. Auguſt er. für 
Gutsmelerei gelernte 


Meierin 


monn männlich ors: 


erg ee 
wünſcht. Offerten unter Nr. 


Wirthſchafteri 
zu ſofort für ein größeres 
Rittergut (Prov. Branden⸗ 
burg) geſucht. Genaue Kennt⸗ 
niſſe im Kochen, Einmachen, 

acken, Federviehzucht, 
Butterbereitung erforderlich. 
Gehalt 360 Mk. Zeugniß⸗ 
apſchriften ſofort zuſenden 
Nitteraut Trampe b. Dieckow, 
Kreis Soldin 


606] Aelt,, einfach., in jeder 
Beziehung tüchtige 
Wirthin 
kein ſog. Wirthſchaftsfräulein 
(Gehalt 240 Mk.) ſucht 

Dom. Wittmanusdorf Opr. 


630] Suche zum 1. Oktober, 
evtl. auch früber, ein gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein 
im Kochen und Backen durchaus 
erfahren, bei hohem Gehalt. 
Offerten erbittet 

Frau Rittergutsbeſitzer Kohrt, 
Merſin b. Schweſſin, 

Bez. Köslin. 


463] Eine ältere, erfahrene, 
evangeliſche 


Wirthin 


wird für einen dens kleinen 
Hausſtand auf dem Lande, 
namentlich zur Pflege der kranken 
Hausfran und eines kleinen 
Kindes, ſofort geſucht. Mädchen 
wird gehalten. Offerten mit 


— 3 . — GER — 8 


Gehaltsanſprüchen erbittet 
E. Much 1 ki, Frankenhayn 
ei 


VE Meluo. 


7 


Modell 


Mitesser 
Finnen, Geſichtspigel, Ge⸗ 
ſichtsröthe Koypfſchup en, 
Schuppenflechte, VBartflechte 
heilt ſchnell und gründlich 
— brlefliche Auskunft koſtenfrei 
— Retourmarke beilegen 198 


Dr. Hartmann, Ulm a.D. 


Spezialarzt für Haut⸗ und Harn⸗ 
leiden. 


Dürkopp's Diana-,| 
Paniber- und 
Schladitz-Fahrräder 


Sowie ſämmtliche Zubehörtheile 
verkaufen 


die auch in der Wirthſchaft thätig, wir, um zu räumen, vom 18653 


fein muß. Gehalt 180 Mk. 
Gutsmeierin 

wird vom 1. Auguſt este von 

Möller, Kurſtein b. Pelplin. 


858] Suche 1—— 1 Uuguß w 
etwas jpäter eine kathal., polniſch 
ſprechende, ältere 

Wirthin. 

Dieſelbe muß ſehr umſichtig in 
der Wirthſchaft ſein und ff. kochen 
können. 

C. Jeyerſtein, Sierakowitz. 


Engros-Lager 
billig aus 


Tilale Gebr. Franz, 


Königsberg Br. Junkerſtr. 17. 


Loos LH e 


Federviehzucht 
findet ſofort Stellung. Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Zeugniſſen erbittet 
die fiskaliſche Gutsverwaltung 
zu Bielawy bei Janowitz i. P. 


Eine Birthin 
ältere Perſon, zur ſelbſtändigen 
Führung eines Reſtaurants, zum 


. Offerten ünt. 
Nr. 864 durch den Geſelligen erb. 


7195] Suche von ſof. mehrere 
Wirthinnen für Hotels u. Güter, 
Kochmamſ., perf. Köchin., Buffet⸗ 
frl., Verkäuferin. Jungf., Stuben» 
mädch, w. ſmil. Dienſtperſonal b. 
hoh. Geh. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


«randenz. 


verläſſige, ältere, erfahrene 
Wirthin 


per Wiſchniewen Oſtpr. 
836] Eine tüchtige 


Wirthin 


1. Oktober gejucht. 


805 Einfache 3 1 
evang. Wirthin 


in Jung⸗ und Federviehaufzucht 


erfahren, ſucht zu ſofort 
Karſchwitz b. Marienwerder. 


941] Zum 1. Augüſt wird eine 


rüſtige, erfahrene 


Kinderfrau 


t. 

Gutsbeſitzer Froſt, 
Krzeminiewo ver Kauernick 
Weſtpreußen. 


geſuch 


888] S. 
zuverläſſiges, älteres 


Kindermädchen 


zur körperl. Pflege von 3 Kindern 


im Alter von 9, 7, 3½ Jahren. 
Kinderwäſche plätten, Kinder⸗ 
zimmer reinigen. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. erbittet Freifrau 
v. Roſenberg, Hochzehren, 
Kreis Marienwerder Weſtpr. 


at 


äher 


1898, 


Bewerberinnen, Die | es sind unbedingt die besten. 


= - Blajen:, Nieren⸗ 
Hantz, leiden beſeit. m. ſ. 
nenen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnoll, ſelbſt veralt. u. 
verzweif. Fälle radieal. Dir. 
Laubs, Berlin, Elſaſſerſtr.39. 

Auswärts briefl. diskret. [6942 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 8 Co. 

Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Sommerſproſſen 

haben Sie nie bei Gebrauch des 
Kuhn’s Mau de la jeu- 
messe, Mk. 250 Kuhn's 
Creme Seife 50 Pfg. Echt nur 
vnn Franz Kuhn. Kronen- 
varfüm., Nürnberg. Hier bei 
F. Schirmacher. Drogerie. 


x. far lets 
Papillo- 
Nat 


— 


f N (Deutjcher 
* Reichs⸗ 
Patent⸗ 


ſchutz)z einzig u. allein bewirkt 
direkt und ſicher in kürzeſter 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Anweiſung nebſt 2 Recepien u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


Matjeshering 


891) Geſucht vom 1. Auguft 
eine ſelbſtändige, durchaus zu⸗ 


welche die Meierei mit beauf⸗ 
ſichtigen muß, in Catrinowen 


die mit Milchwirthſchaft und 
vertraut iſt, 


Suche zum 1. Oktober ein 


12427 1 


Import. 
Export, 


Zeitung zugehen, 
gute 1 
heute als besonders beliebt: 


100 Stück 
Mk. 2,50. 


100 Stück 
Mk. 3,30, 
300 Stück 
Mk. 9,25 
franko. 


100 Stück 
Mk. 4,50. & 


. Mk. 2,50 


Ausschuss No. 13. 


R. & F. No. 2, unsort. „ 3,50 


Versand nicht unt. 100 Stck. 


V 


Graue Haare 


(Kopt- und Baarthaare) erhalten ein 
sehöne, echte, nicht schmutzonde, hell 
oder dunkle Naturtarbe durch uus 
garantirt unschädliches Originul-Pri 
3 „Crinin“,. (Gesetzlich geschützt 
reis & Mk. Funke & Co., Parfumer 


bygiöniqus, Berlin, Prinzessinnenstr+ 


Veberzsugeu Sie sich, 0 
dass meine 


Fahrräder 5 


3500] Sehr * * 
⸗Käſe 
gebe ab Meierei Bergfriede pro 
Etr. 15 Mk. unter Nachn. 
C. F. Hallier, Dt. Eylau, 
Molkereibeſitzer. 


ecepte z. Selbſtanfertigung v. 


Fanart Spezialitäten 


Johanniskräuter, Goldwaſſer, 
Kurfürſtl. Magenlikör, Nußlikör, 
Marzipan, Jngber⸗Magen⸗Wein, 
Eier⸗Cognac, Johannis b., Däniſch⸗ 
Korn für 30 Mark abzugeben. 
Otto Menzel, Danzig, 
Langfuhr, Kl. Hammerweg 11a. 


1 neuer Tafelwagen 
u. ein Hehlwagen ſtehen billig 
z. Verkauf Königsberg . Pr., 
Unterhaberberg 43. 1708 


444] Wegen Vergrößerung der 
Brennerei iſt ein noch gut erhalt. 


Blaſenapparat 


feinſte dickrückige Waare, Poſt⸗ für 3000 Ltr. Malſchraum, nebſt 


faß Mk. 3.50, verſendet 5575 
gegen, Nachnahme 3572 
Sehne 


Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen Inowrazia 
Haupt- 10, 000 Hark (hn Be ens complette zweis 


1 Mk. sind in allen durch Piakate kennt 
In &raudenz zu haben bei Jul. Ronowski, 


Grabenstrasse 1 


Kondenſator und Kühler, ab» 
zugeben von der Gutsverwaltung 


ider. Stettin. Gr. Malſau, Kr. Dirſchau Wpr. 


wer Pferdeverloosung. SE 
ännige Equipage, eine Jucker-E 


Denjenigen Rauchern, die 


Cigarillos M. 


Ausführliche Preisliste versenden wir auf Wunsch. wa | 
eg. Nachnahme, von 300 Stck. an portofrei, 


Bei 10.0 Stück 5% 25 nt re r W e e auf unsere Kosten zurück. 
zu g., „ „20, 1.90, ,, 
Cigareiten oder ohne Mundstück, von 1 3 ö 
Rauscher & Fabisch, Berlin NW., pabrikebände, I. Etage. 
Lieferanten zahlreicher Offizier-Casinos, Militär- Cantinen, Beamten-Vereine etc. 


ortheilhafteste Bezugsquelle für Händler! 


Cigarren 
Die zahlreichen Nachbestellungen, die uns fort 
beweisen uns, 


Edelweiss 


Planta Buena. Mk. 3,50 


Flor de Lopez . 

Achtung präsentirt „ 2,90 Marke Hollandia „ 3,75 a Cubana „ 5. 
Marke Tip Top. . „ 3,00 Bella Vista . . „ 3,75 Perla de San Felix „ 5,50 
Concordia, Bock-Fac. „ 3,30 Diego Ramirez 4.35 Irene, feinblumig. „ — 


Ausschuss III B 


von einer Sorte 


Mütter, denkt nach, ob ihr 


der Nahrung, wie ihr ſie gegenwärtig euren 
kleinen Lieblingen reicht, nicht gegen die 
elementarſten Grundzüge der Hygiene ver⸗ 
fündigt, denkt nach, ob es nicht höchſte 
Zeit iſt, umzukehren und zu Knorr's 
weltberühmtem Hafermehl zu greifen, 
das ſich ſeit vielen Jahren überall, wo es 
gebraucht wurde, glänzend bewährt hat und 
von keiner Mutter, die einmal einen Verſuch 
damit gemacht, mehr vermißt werden möchte. 


gesetzt aus dem Leserkreise dieser 
21 n dass unsere Bestrebungen, für mässige 
Qualitäten zu liefern, volle Anerkennung gefunden haben. 


Tabaksplant . . . 


— 7 — * x ’ bi 
gen } { keinerlei, Werth auf das Aeussere einer Cigarre legen, 
sondern lediglich auf Qualität sehen, empfehlen wir unsere nachstehenden 


Ausschuss-Sorten, 


welche ea. 20% billiger als die rein sortirten Farben sind: 

Mk. 2,50 Sumatra-Felix, unsort. M.4,50 | Mexico-ÄAusschuss . 
„5,—|Havana-Ausschuss „ : 
1,50 po 100 Stck., hiervon 500 Stck. Mk. 7,— franco, ferner 


00 Stück zu Mk 2,—, 2,50, 3,30, 4,50. 


000 Stück an franco. 


Engros. 
Versand. 


11 Preise & 
Wir empfehlen 
15178 


Mk. 4,50 


Mk.5,— 
5,60 & 


2,40, 3,— per 100 Stück mit 


euch mit 


Depot für Weſt⸗, Oſtpreußen und Poſen: 
J. Siewerth. Riesenburg. 


Die beſte Verdichtungsmaſſe für poröſe und ge⸗ es 
8 flickte Pueumatiks iſt Weiskopfs_ 7? & 
4 8 2 
3 8 05 93 8 2 
88 2 S © 
282 2 5 2 2 2 
2 282 7 2 2 2 ee; — 
8 28 - 8 8 3 f 
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Eigarren⸗ 


Verſandtgeſch. Friedrich Haeser 


vorm. Ferd. Prewitz Nachf., 
Danzig, gegründet 1859, 


Woilligſte Bezugsquelle f. Private. 


Detail⸗Verkauf z.engros-Preiſen. 
Caprivi, 100 St. 4 Mk., ½10 Pck. 
Helios, 100 St. 412 Mk., ½0 „ 
Lond. Docks, 100 St. 5 Mk., Y/ıo 
Arabella, 100 St. 6 Mk. ½10 
Matador, 100 St.7 Mk. 1½0 u. / 
Betty, 100 St. 7½ Mk., ½10 
La Crema de Cuba, 

100 St. 8 Mk., !o „ 
PlantaCordoba, 100 St. S M. 10 „ 
Lats randeza, 100 St. 10 Mk., ½0 „ 
Habaneros, 100 St. 12 Mk., ½ „ 

Nein Havang: 
Deſſert⸗Cig. 100 St. 12 Mk. / Pck. 
Cabanna, 100 St. 12 Mk., ½0 „ 
El Vigor, 100 St. 15 Mk., ½ 
El ſenior, 100 St. 15 Mk., % „ 

eg. Nachnahme. Sämmtl. Sorten 
Ab hell, mittel und dunkel am 
Ein Verſuch ſichert Sie 
Um⸗ 
[329 


2 2 


Lager. 1 
mir zum ſtändigen Kunden. 
tanuſch auf meine Koſten. 


835] Mehrere Paar 


Wellen⸗ und 
Nymphen ⸗Sittiche 


tadellos im Gefieder, ſowie 


eine Volière 


1—4tbeilip, billig zu verkaufen. 
M. Saß, Strelno. 


ipage. 


e Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige wertvolle Gew_nne. 


ichen Verkaufsstellen zu haben. 
5. und Frau Louise Kauffmann. 16750 


1 


644 Eine neue, große 


Ladeneinrichtung 


für Manufakturw. u. Garderobe, 

habe jof. ſehr billig zu verkaufen. 

F. Joſeph, Schneidemühl, 
oſenerſtr. 25. 


N N ANN 


* Abnehmer 

N .. N - N 
ür Krebſe 

25 11 * 25 


5 Siichmeifter c, wahr 77 
in Zduny b. Bresnow, 
Bahnſt. Swaroſchin. 


RN RNNIWN RN 
15 Ctr. Tieia villosa 
30 Ctr. Weißklee 
30 Ctr. Rothklee 
100 Ctr. Seradella 
100 Ctr. Wicken 


letzte Ernte, offerirt billigſt 
um zu räumen 18622 
W. Schindler, 
Strasburg Weſtpr. 


LOOSE à 1 Mk. 
11 Loose für 10 Mk, 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind direkt zu beziehen durch 


| RA. Schrader, Hauptagent. ‚Braunschweig. 
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Nen 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Der Mexikaner. 
Von Franz Treller. 
„Die Madame — und Geld geben!“ Buſſe ſtarrte Fritz 

mit vor Wuth funkelnden Augen an. „Dieſen Satan kennen 

Sie noch nicht; ſie wollte mich einſchüchtern, mit Drohungen 

einſchüchtern. Sie ſoll ſich in Acht nehmen! Ich habe 

dieſes Leben ſatt. Der wird auch merkwürdig zu Muthe 
geweſen ſein, als das Todtenzimmer wieder lebendig wurde. 

Hahaha!“ Er lachte grell auf, und dann ſchauerte er 

wieder wie vor Froſt zuſammen. 8 
„Wenn ich nur die Gedanken los werden könnte — die 

furchtbaren Gedanken“, ſprach er nach einer kleinen Weile 

leiſe, mehr für ſich, als zu ſeinem Zechgenoſſen; „ſeitdem 
ich hier bin, iſt es ſchlimmer als je.“ Er ſtarrte vor ſich 
in und ſagte wie geiſtesabweſend: „Immer ſehe ich den 

lick, den er mir zuwarf, als das Urtheil über ihn ge⸗ 
ſprochen wurde.“ Dann fuhr er jäh auf und ſtieß hervor: 

„Was ſagten Sie?“ 

„Proſt! ſagte ich, Herr Kollege.“ r 

Buſſe trank und ftarrte wieder vor ſich hin. 

„Et war doch 'ne jräßliche Mordjeſchichte droben auf 
Horneck, vor fünf Jahren, ick habe erſt jetzt recht davon 
jehört; et wird ja im Dorfe von nichts anders mehr je⸗ 
ſprochen“, bemerkte Fritz. 

„Ja, es war gräßlich; ich dachte nicht, daß er verurtheilt 
werden würde“, murmelte Buſſe vor ſich hin, „ſonſt hätte 
ich es nicht gethan! Die verdammten Weiber!“ 

„Es muß doch ein furchtbares Gefühl ſein, einen Men⸗ 
ſchen umgebracht zu haben — ick möchte ſo wat nich auf 
meinem Jewiſſen haben“, ſprach Fritz. 

„„Was meinen Sie damit?“ ſchrie Buſſe in heiſerem 

Tone feinen Gaſtfreund an. 

„Ick meente den elenden Mörder, den vornehmen Herrn 
von Reichenbach.“ 12 

„Der war ſo wenig ein Mörder wie Sie und ich!“ ſtieß 
Buſſe mit ſchwerer Zunge hervor; er war augenſcheinlich 
ſtark angetrunken. + 

„Aber Sie ſagten es doch“, ſchrie Fritz, als ob er ärger; 
lich werde. 

„Gar nichts ſagte ich, Dummkopf!“ 

„Madame ſagte auch —“ 

„Die ſoll zur Hölle gehen, die —“ 

„Aber Alle jagen —“ 

„Unſinn! Reichenbach war ja in jener Nacht gar nicht 

Schloſſe!“ 

„Ach, gehen Sie doch —“ 

„Du glaubſt das nicht?“ lallte der durch ſeine Heftig⸗ 

keit ſich ſtärker berauſchende Mann zornig — „was weißt 

denn Du? — Ich habe ihm den Gaul geſattelt; verſtehſt 

Du? Und erſt gegen Morgen kam er wieder. Dummkopf! 

Muß ich in's Zuchthaus, ſo ſoll ſie mit! Ich dachte, ſeine 

Freunde würden ihm raus helfen! Er war die ganze 

Nacht fort! Willſt Du's beſſer wiſſen? Aber es iſt ja 

längſt vorbei! Hier ſchenk ein. — Noch einen — Schluck — 

ich muß trinken.“ Mit zitternder Hand griff Buſſe nach 
dem ſchon wieder gefüllten Glaſe; auf dem Wege zum 

Munde entfiel es ihm, und er ſank ſchwerfällig von dem 

Stuhl zu Boden. Er war ſinnlos betrunken. 

Fritz überzeugte ſich von dem Zuſtande des Mannes, 
dann ſagte er laut: „Kommen Sie, Bergmann, die Sitzung 
iſt zu Ende“. 

Gleich darauf trat der Radfahrer ein. 
gehört?“ fragte der Detektiv. 

„Alles!“ lautete die Antwort. 

Mau rief den Wirth, der mit finſterem Blick auf den 
Betrunkenen niederſah. „Das iſt alſo Ihr Freund, Herr 
Kammerdiener?“ ſagte er, „na, ich danke, morgen werfe 
ich den Kerl hinaus!“ 

„Beileibe nicht, Herr Wirth; der Mann muß hier 
bleiben, ich hole ihn morgen ab; laſſen Sie ihn zu 
Bett bringen und ſeinen Rauſch ausſchlafen; Sie er⸗ 
weiſen damit einer guten Sache einen Dienſt; ſeien Sie 
verſichert, morgen hole ich den Buſſe.“ Er ſprach mit 
ſolchem Ernſt und in einem an ihm bisher fo ungewohn⸗ 
ten Tone, daß der Wirth ihn erſtaunt anſah. Ohne 
etwas zu erwidern, rief er zwei Knechte, die den Be⸗ 
rauſchten mit des Wirthes Unterſtützung mehr hinwegtrugen, 
als führten und ihn auf ein Bett legten. 

Als der Kriminalbeamte mit dem Radfahrer allein war, 
ſagte er: „Geben Sie um Gottes Willen acht, daß er uns 
nicht entkommt; im Nothfall verhaften Sie ihn — als des 
Meineids verdächtig.“ 

„Es wird geſchehen.“ 

„Ich habe in dieſer Nacht noch viel zu thun, denn morgen 
muß mit aller Energie die Staatsanwaltſchaft in Bewegung 
geſetzt werden, wenn wir die Früchte unſerer Thätigkeit 
zeitigen wollen; machen Sie ſich ſofort Aufzeichnungen über 
das, was Sie hier gehört haben.“ 

Fritz bezahlte dem zurückkehrenden Wirth die Zeche und 
ging hinaus. Statt den Weg nach dem Schloſſe einzu⸗ 
ſchlagen, verließ er auf einer anderen Seite das Dorf. Im 
Schatten der Bäume, welche die Landſtraße einfaßten, be⸗ 
merkte er nach einiger Zeit einen Korbwagen, der dort hielt. 
„Welche Zeit iſt es wohl?“ rief er dem Kutſcher zu. 

Dieſer antwortete: „Es iſt jetzt die beſte Zeit“. 

Der Beamte ging auf den Wagen zu und ſagte, als er 
Areal anjichtig ward; „Ach, Herr Baron von Plate 

ſt! 

„Selbſt iſt der Mann“, entgegnete der Gutsbeſitzer, „ich 
wollte keinem Diener dieſen Auftrag anvertrauen. Nun, 
wie ſteht's?“ fragte er dann eifrig. 

„Das Netz iſt geſchloſſen; wir brauchen es nur zuzu⸗ 
ziehen, um die Vögel im Garn zu haben. Morgen früh 
müſſen wir beim Staatsanwalt ſein.“ 

„O, gut, gut, ſetzen Sie ſich zu mir.“ 

Der Detektiv ſtieg ein. „Iſt Ihr Freund ſchon bei 
Ihnen?“ fragte er. 

„Wohl kaum; er muß erſt den Wagen von Horneck 
zurückſchicken, ehe er den meinen benutzen kann, doch werden 
wir ihn hoffentlich vorfinden, wenn wir in meinem Heim 
anlangen. Und nun berichten Sie.“ 

Er ließ das Pferd anziehen und lauſchte während der 
2 — den Mittheilungen des Kriminalbeamten, die ſich 
auptſächlich auf Buſſe bezogen. Dieſer hatte die ganze 
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„Sie haben 


Der Geſellige. 


No. 160. 


12. Juli 1898, 


Nacht in völliger Bewußtloſigkeit verbracht, und auch am 
folgenden Vormittag war es nur mit Mühe gelungen, ihn 
zu ermuntern. Am Nachmittage ſaß Buſſe in dem kleinen 
Garten des Wirthshauſes und beſchäftigte ſich mit einem 
frugalen Mahl aus Schinken und Butterbrod. 

Unweit von ihm hatte ſich der Radfahrer niedergelaſſen, 
der in einer Zeitung las und rauchte. Von Zeit zu Zeit 
blickte Buſſe nach der Straße hinaus, als ob er Jemand 
erwarte. Er ſah nicht allein in Folge ſeiner geſtrigen Un⸗ 
mäßigkeit bleich und verſtört aus, er war auch voll Uuruhe, 
und es ſchien ihm etwas auf dem Gemüthe zu liegen. 
Endlich ſchob er den Teller beiſeite und ſprach ziemlich 
vernehmbar vor ſich hin: „Wenn er nicht bald kommt, 
mache ich mich auf die Socken! Freilich, etwas Geld könnte 
nichts ſchaden. Der Burſche ſchien dumm und gutmüthig 
zu ſein!“ Er warf jetzt, wie er es ſchon mehrmals gethan, 
einen prüfenden Blick auf den Radfahrer, der ſeiner indeſſen 
gar nicht zu achten ſchien. 

„Ich glaube, ich habe geſtern Abend wieder dummes 
Zeug geſchwatzt. Der Wein iſt ein ſchlechter Berather“, 
fuhr Buſſe in ſeinem Selbſtgeſpräch fort. „Was beginne 
ich nur mit dieſem Satan von Weib? — Mit welchem 
Hohne ſie mich aufgefordert hat, zu thun, was ich nicht 
laſſen könne. Und was kann ich ſchließlich thun? Wo ſoll 
ich nur hin, wenn der gute Tropf nicht bald kommt?“ 

In der Thüre, die vom Hauſe in den Garten führte, 
erſchien der Wirth, neben ihm ging ein Gendarmerie 
Wachtmeiſter, der die rechte Hand an die geöffnete Revolver⸗ 
taſche gelegt hatte. Buſſe wurde bei dem Anblick bleich; 
etwas wie Schreck zeigte ſich in ſeinem Antlitz; dennoch 
blieb er ruhig ſitzen. Der Radfahrer aber war aufgeſtanden 
und hatte ſich der Thür genähert, die aus dem Garten 
direkt in's Freie führte. 

„Das iſt der Buſſe“, ſagte der Wirth und deutete auf 
den Mann. 

Kaum vernahm dies Buſſe, als er aufſprang und dem 
Ausgang zuſtürzte, doch hier ſtand der Radfahrer, der dem 
durch Trinken entuervten Menſchen einen Stoß gab, durch 
den er in den Garten zurückgeſchleudert wurde. 

Jetzt legte ſich die Hand des Gendarmen auf die Schulter 
des Strolches. „Sie find mein Gefangener, Buſſe!“ ſagte 
er; „jobald Sie jetzt noch einen Fluchtverſuch machen, ſchieße 
ich Sie nieder!“ 

„Das muß ein Irrthum ſein, Herr Wachtmeiſter“, 
ſtammelte der Verhaftete. 

„Wenn Sie Carl Wilhelm Buſſe heißen, ſo iſt es kein 
Irrthum.“ 

„Aber weshalb nehmen Sie mich denn feſt, ich habe ja 
nichts verbrochen.“ 

„Weiß ich nicht — Sie haben mir zu folgen.“ 

In den Thüren des Gartens hatten ſich ein paar Leute 

verſammelt, unter dieſen der Lakai Heinrich von Schloß 
Horneck. 
„Aber“, ſagte Buſſe, der ſeinen erſten Schrecken bereits 
überwunden hatte, „ſo mir nichts Dir nichts geht das 
befchr nicht — zeigen Sie mir einmal den Verhafts⸗ 
efehl.“ 

‚Der Gendarm öffnete ruhig die Brieftaſche, die er 
zwiſchen den Rockknöpfen auf der Bruſt eingeklemmt trug, 
entnahm dieſer ein Papier, entfaltete es und hielt es 
Buſſe hin. 

Dieſer überflog es und las halblaut: „Befehl: „Im 
Namen des Königs ... Carl Wilhelm Buſſe .. . dringen⸗ 
den Verdachts, einen Meineid geleiſtet zu haben ....“ 
„Meineid?!“ ſchrie er laut auf und zitterte dann merklich. 
Widerſtandslos ließ er ſich jetzt die Handſchellen aulegen. 

„Stumm hatten der Wirth, der Radfahrer und die we⸗ 
nigen Zuſchauer der Verhaftung beigewohnt. Der Gendarm 
ſtülpte Buſſe ſeinen Hut auf und ſagte: „Kommen Sie!“ 

„Na, nun mag's gehen, wie's will“, ſagte der gänzlich 
gebrochene Mann. „Aber Du“, er winkte nach dem Schloſſe 
hin, „hüte Dich!“ 

Der Lakai, der an der Thür geſtanden und Alles mit 
angehört hatte, ſchritt eilig nach Horneck zu, um die Neuig⸗ 
keit dort zu verbreiten. 

Mit unfreundlichem Blick ſah der Wirth dem Ver⸗ 
hafteten nach und ſagte: „Der Kerl koſtet mich zwar ein 
paar Mark, aber ich büße ſie gern ein für die Freude, ihn 
im Eiſen zu ſehen. Der hat den jungen Herrn mit auf 
dem Gewiſſen.“ 

„Sie ſollen nichts einbüßen, Herr Wirth“, ſprach der 
Radfahrer und zog feine Börſe, „wieviel iſt Ihnen der 
Mann ſchuldig geblieben?“ 

„Vier Mark“, ſagte nicht ohne Erſtaunen der Wirth. 

„Hier!“ Der Fremde händigte ihm das Geld ein. „Und 
wieviel beträgt meine Schuld?“ fragte er. Auch dieſe 
berichtigte er, dann verabſchiedete er ſich von dem ver⸗ 
blüfften Wirth und eilte gleich darauf auf ſeinem Rade der 
Stadt zu. (F. f) 

— 


Verſchiedenes. 


— Zur Beruhigung der Meereswellen iſt neben dem 
Oel auch Seifenwaſſer in Anwendung gebracht worden. Durch 
Verſuche des Kapitäns Gathemann vom Norddeutſchen Lloyd⸗ 
dampfer „Oldenburg“, die ſoeben von der deutſchen Seewarte 
bekannt gemacht werden, iſt jedoch erwieſen, daß dem Oel zu 
jenem Zwecke der Vorzug zu geben iſt. Als der Dampfer, der 
eine Decklänge von 132 Meter hat, auf der Reiſe von Baltimore 
nach Bremerhaven vom 19. bis 21. Dezember 1897 in Sturm 
gerieth, ließ der Kapitän Oel ins Meer fließen. Sofort zeigte 
ſich an den Seiten des Schiffes eine glatte Fläche, die ſich je 
weiter nach hinten, immer mehr ausbreitete. Die Wellen, die 
vor dem Gebrauche des Oeles über das Schiff zuſammenge⸗ 
brochen waren, brachen ſich jetzt in einem Abſtand von etwa 
5 Metern von den Seiten des Schiffes. Dabei wurde nicht mehr 
als 1½ Kilogramm Oel in der Stunde verbraucht. Thran war 
wirkſamer als Rüböl. — Vier Wochen ſpäter, am 24. Januar 
1898, wurde ein Verſuch mit Seifenwaſſer gemacht. Der 
Kapitän ließ bei Sturm eine Miſchung aus 7½ Kilogramm 
grüner Seife und 40 Liter ſüßem Waſſer ins Meer tropfen. 
Der erwartete Erfolg blieb vollſtändig aus. Sobald eine See 
durch den Seifenſtreiſen rollte, der ſich auf dem Waſſer bildete, 
war das Seifenwaſſer verſchwunden. Drei Tage darauf hatte 
der Kapitän wieder Gelegenheit, die vorzügliche, wellenberuhigende 
Wirkung des Oeles zu beobachten. Wieder wurden die Wellen 
vom Schiffe abgehalten. Nachdem der Trichter leer gelaufen 
war, wurde er mit Seifenwaſſer gefüllt, aber auch diefes Mal 


ohne jeden Erfolg. Die Wellen brachen wieder mit aller Kraft 
über das Schiff. Nach einer Stunde wurde wieder zum 51 


zurückgekehrt. Sofort b 3 N 
herankamen. ort brachen ſich die Wellen, ehe fie aus Schiff 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht bea 
( 0 t 4 ntwortet, Jeder Anfra 
ift die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten — eine ertbeilk.) 


M. W. 100. Die Mitgift iſt verſprochen für den 
der Wittwer die Tochter heirathet, nicht aber für den Fall daß 
die Angaben in Beziehung auf Vermögens⸗ und die anderen Ver 
hältuiſſe jenes richtig ſeien. Der erſte Fall it eingetreten, mit⸗ 
hin bat der Ebemaun Auſpruch auf die ganze verſprochene 
Mitgift. 

M. N. in F. 1) Haben Sie dem Agenten in der i 
Police vorgeſchriebenen Form Ihren umzug mit dem e 
mitgetbeilt, „ar Ihre Verficherung auch in der neuen Wohnung 
bei der Verſicherungsgeſellſchaft Sorge zu tragen und hat jener 
Ihren Antrag unberückſichtigt gelaſſen, ſo dürfte er Ihnen für 
den erlittenen Brandſchaden verantwortlich ſein. 2) Beziehen Sie 
als Inpalide bereits eine dauernde Rente, ſo ſind Sie nicht mehr 
verpflichtet, Beiträge zu zahlen bezw. Marken zu kleben. Dem 
Da, kaff ahi 2 95 Sie noch Beiträge zur Orts⸗ 

enkaſſe zahlen, um im Falle einer Erk 5 . 
Unterſtützung zu erlangen. ee 
„ E., M. Eiuſtellung bei der Kaiſerlichen Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika erfolgt, wenn der Betreffende ga vor⸗ 
zunehmenden obermilitärärztlichen Unterſuchung für geeignet 
hierzu gehalten wird und Bedarf an Mannſchaften eintritt. An⸗ 
tragſteller müſſen ſich zu einem dreijährigen Dienſt in der Schutz⸗ 
truppe verpflichten. Der Dienſt bei der Schutztruppe iſt bedeutend 
uſtrengender wie der des Reichsheeres; im Allgemeinen find die 
Dbliegendeiten der einzelnen Dienſtſtellen diejelben wie die der 
entiprechenden Dienſtſtellen der Marine Infanterie bezw. des 
Nea Die en ‚Bl der Schutztruppe ſind nicht 

ten. eldungen ſind an das zuſtändige Bezi 
zu 1 das Weitere 8 W 

„. K. 1) Sie werden ſich irren. Der Betreffende wir 
wohl eine Erlaubnſß zum Betriebe einer Gaſtwirchſchaft und — 
Schankwirchſchaft haben. Letztere umfaßt das Feilhalten von Ge⸗ 
tränken jeder Art zum Genuß auf der Stelle in einem offenen 
Lokal. Eine eingeſchränkte Erlaubniß zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft nur für Bier und Wein iſt in der Gewerbeordnung 
nicht vorgeſeben. Nur zum Betriebe des Kleinhandels mit 
Fhrütus (Schnaps) über die Straße bedarf es einer bejonderen 
Erlaubniß. Der Betrieb einer Gaſtwirthſchaft oder eines Schank⸗ 
erben ohne Erlaubniß der zuſtändigen Polizeibehörde nach 
Maßgabe der 88 143 ff. der Gewerbeordnung iſt ſtrafbar. Ans 
zeigen hierüber ſind an den Kreisausſchuß zu richten. 2) Der 
Oberpräjident kann die gänzliche Schließung von Reſtaurationen 
oder die Ausübung derſelben in beſchränktem Maße während des 
Gottesdienſtes anordnen. Ob und welche Anordnung nach dieſer 
Richtung bin für Ihren Wohnort getroffen iſt, wiſſen wir nicht. 

B. in F. B. 1) Da Sie den Jagdhund in Aufſicht und Ver⸗ 
wahrung hatten, ſo müſſen Sie dem Eigenthümer deſſen Werth 
erſetzen. 2) Gegen den Forſtlehrling, der den Jagdhund, den Sie 
als Förſter im Revier zu führen berechtigt waren, erſchoſſen hat, 
1 mit 1 5 Erſatztlage durchdringen, nicht 

er gegen deſſen Vater, weil der Forſtlehrling ni b 
deſſen unmittelbarer Aufſicht ſteht. en 

G. L. in Sch. Wird durch Kataſter-Beſcheinigung nach⸗ 
gewieſen, daß Ihr Haus über die Grenze des Nachbarn 8 
tt, Io müſſen Sie ihn für den Landſtreifen entſchädigen, d. h. ihm 
dieſen abkaufen und Ihrem Grundſtück zuſchreiben laſſen. Davon 
entbindet Sie auch der Umſtand nicht, daß Ihre und Ihres Nach⸗ 
barn Vorgänger im Beſitz beim Baubeginn ſeitens Ihres Beſitz⸗ 
vorgängers die a Beſitzflächen vermeſſen und dabei 
anerkannt haben, daß die Fluchtlinie des jetzt fertigen Gebäudes 
die Grenzlinie zwiſchen den Nachbargrundſtücken bilde. Maß⸗ 
gebend nach dieſer Richtung hin ſind allein die Aufzeichnungen 
1 0 Bun Sie Kir . unsre Ihrem Nachbarn 

pfer ringen, jo muß Sie ſelbſtverſtändli ö eſitz⸗ 
vorgänger dafür ſchadlos halten. N . 


Danzig, 9. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Welzenmeh f: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 17,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 15,50, fein Nr 1 DE. 13,50, Nr. 2 Mk. 11,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mt. 5,80. — Roggenmehl: extra ſuperſein Nr 00 pro 50 Kile Mk. 13,60, 
ſuperſein Nr. 12,0, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 11,60, fein Nr. 1 Mk. 10 00, 
— fein 2 Mk. 8,40, Schrotmehl Mt. 9,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 6,00, 
— Aleie: Wetzen- pro 50 Kilo Mt. 4,60, Roggen⸗ Mk. 5,20, Gerſtenſchrot 1 ME 7,00, 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mt 15,00, mittel ME, 00 
orbinär ME, 11,50, — Grüße: Wetzen⸗ pro 50 Kllo Mt 18,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
14,0, Gerſlen⸗ Nr. 2 WIE. 13,00, Gerhen- Nr. 3 M. 11,50, Hafer- WIE 16 50. 


Bromberg, 9. Juli. Amtl. Handelstammerbericht. 


Weizen nach Qualität 190—200 Mark. — Roggen nad 
Qualität 148—153 Mark. — Gerſte nach Qualität 1002140 Mie 
Braugerſte nach Qualität 140-150 Mark, — Erbſen, nom. 
ohne Handel. — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 


52,00 Mark. 


Berlin, 8. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die bieſigen Engros-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinite Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſeuſchaften Ia 3, IIa 81, IIIa 
abfallende 78 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— Mk., Pommerſche ——, Netzbrücher — — polniſche —— Mk. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärteſabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 9. Juli 1898. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 25—25½ J Bler⸗Couleur „40-40%. 
Ia Kartoffelſtärte „25 25% [Rum-Couleur , 40/41 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl] 22-28 Dertrin, gelb u. weiß la. 50 —31 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dertrin seouuda - 28 29 
Frachtparltät Berlin 1 2 Weizeuſtärke (elſt. 1 41—42 
sfr. Syrupfabe, notiren \ Weizenſtärke (grßſt. 43-44 
r. Fabr. Fraukfurta, O. 1 or do. Halleſche u Schleſ. 45—47 
Gelber Syrup !, . 428-28 ¼ J Reisſtärte (Strahlen) .| 49-50 
Cap Syruyp , . 29 —29½ | Reisſtärte (Stücken) 1 485—49 
Cap. Export „30 - 30% | Weatsjtärte 29—80 
KRortoffeläuder gelb. 28—28% | Schabeſtärle 40 41 


Kartoffelzucker cap. 29 —29½ | Halleſche, Schleſiſche » le 


Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindestens 
5 0000 Kg. 


Stettin, 9. Juli. Spiritus bericht. 
Loco 52,70 bez. 


Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,20 —10,40, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,90—8,15. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß —.—. Geſchäftslos. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 8. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mark 18,17, 19,84 bis 21,50. — Roggen 
Mark 15,75, 16,13 bis 16,50. — Gerſte Mk. 13,00, 13,65 bis 14,30. 
Hafer Mk. 16,00, 16,60 bis 17,20. — Rawitſch: Weizen Mark 
18,50 bis 19,50. — Roggen Mk. 14,50, 15,00, 15,50 bis 16,60, — 
Gerſte Mark 14,00 bis 15,00. — Hafer Mark 16,00 bis 16,50, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Die Kinder eſſen es wirklich gern, 

aber auch für Erwachſene läßt ſich in ca. 10 Minuten ein lieb⸗ 
liches Gericht durch einfaches Kochen der Milch mit Brown und 

olſon's Mondamin herſtellen. Dies ergiebt eine nahrhafte und 
eicht verdauliche Speiſe, regt durch ſeinen eigenen Wohlge⸗ 
ſchmack Kinder wie auch Kranke au, ſolche Milchſpeiſe häufiger 
zu erbitten. Beliebige Zuthat von Vanille, Citrone ꝛc., Beigabe 
von Fruchtſauce, gekochtem Obſt erhöhen den Geſchmack und 
liefern zugleich für den Familientiſch ein nahrhaftes und köſt⸗ 
liches Deſſert. Ausführliches auf den Mondamin⸗Packeten A 60, 
30 und 15 ee Van in allen einſchlägigen Geſchäften. 
Eugros bei A. Faſt, Danzig. 17480 


— 


Deutſche Hartziegelwerke. 


Durch Kußzuntzung eines ſich ſehr ſchuell vollziehenden chemiſchen Vorganges ift es gelungen, ein Verfahren aufzufinden, aus 


— and und Kalk = 


Posen III, Thiergartenſtraße 3. T. N eukrantz, 


FJabrilibeſitzer. 
Im Oſten Deutſchlauds iſt das Fabrikationsrecht vergeben: r 


In der Provinz Poſen: Für Stadt Poſen, Kreis Oft, » , in, Liſſa i : 
teten, i e Se OR e 2 — Jarotſchin, Liſſa k. B., Goſtyn, Krotoſchin, Koſchmin, Oſtrowo, Schildberg⸗ 


In der Provinz Schteſten: Für die Kreiſe Grünberg i. Schl, Freyſtadt N. Schl., (ECroſſen a. O. und Schwiebus⸗Züllichau in 
0 l 1, 2 5 . ſen a. O. 2 br Brandenburg), Nast 
nale 2 S., Blei, Kattowitz, Tarnowitz, Enblinitz, Roſenberg, Gleiwitz, Rybnik, Gr.⸗Strehlitz, Oppeln, Nenuſtadt .-. Leg 
4 


In der Brobinz Weipreußen: Für Dansig-Etadt, Danzig-Niederung, Dauzia- Höhe und Neufladt i. Weſtyr. 
Neuerdings ſind vergeben: Die Kreiſe Bromberg, Stadt⸗ und Landkreis Wongrowi nin 
; 2 nowrazlaw 
Thorn, Brieſen. 6, Zuin, J azlaw, Strelno, 


Maschinenfabrik „BADENIA® 


WEINHEIM in Baden, 


Niederlage in Königsberg i. Pr. 
Koggerstrasse 24, 
empfiehlt ihre rüuhmlichst bekannten Speeialitäten: 
&oepelwerke in bewährter Ausfährung, 
Dresehmaschinen 
für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 
Breitdreschmasehinen, sehr leicht gehend 
Futterschneidmasehinen 


Träger und Schienen 
in allen Profilen und Längen 


frei Baustellen [9138 
Bahn oder Schiff hier. 


er e FAST ell 


Gewichts- und Tragfähigkeits- 
Bereehnung kostenfrei. 


Ludwig Zimmermann Nachf., 


Danzig, Hopfengasse 109/110. 


+ 


’ 


Gras⸗ und Getreidemäher, 


en ſowie in ea. 30 Ausführungen, für Hand-, Göpel- und 
2 - 748 Pr 6 0 hi x Dampfbetrieb, 

ä rc Zr A l HNTDENDINVET Rübenschneider, Cambridge-Walzen, 
8 a r für zwei Pferde mit Glattwalzen, 


Rückwärts⸗Ablage ' 
s f von ö 
— 2 | . 
BE hürinneo Platt & (0. 
a offeriren billigſt 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Wieseneggen, Putzmühlen, 
Schrotmübhdlen 


Fr mit Mahlscheiben und mit Walzen, für alle Zwecke, 
> in. 25 verschiedenen Ausführungen, für Hand-, Göpel- 
und Dampfbetrieb. 


‚Alleinvertreter für Ost- und Westpreussen: LOUIS BADT, Königsberg i. Pr. Koggenstrasse 24. 
n D e e 


A 


Ordnung im $Geschäftf| —= Motoren 5 


— 
für Acetylen, Petroleum⸗, Benzin⸗ und Steinkohlengas, vielfach 
schafft dieser Geschäfts mit goldenen Medaillen gekrönt, empfiehlt mit voller Garautie p 
a für Betriebsfähigteit unter eonlanteiten Sahlungasbedinu- 
ordner. gungen, auch übernimmt die Ausführung von W j 
ee ee 


r. Stck. mm 
Mo. Zugleich praktischster leuchtungsaulagen in jeder Größe 
Nachn. chreibkasten zur Auf- Die General: Vertretung 


bewahrung der Geschäfts- > A 1 „€ 2 z 
der Allg. Carbid⸗ und Acetylen⸗Geſ. m. b. H. Berlin. 
—— [9010 5 Danzig, Domimikswall Nr. 12. ' 


mein 5 stellung, U an irgend 13 u Man 2— Proſpekt! | 22 höchste Auszeichnungen. u \ Goldene Medaillen 
Lau Er 3 einem Tage zu erledigen- C — . N 
ana n 8 5 4 _denGeschäftspa siere, or- K bil —— 4 77 Weltansstellungen 
C Lokomobilen König. Sens. N 24a If Meihourne 1290189 
otto Wenzel, Freiburg 1. Br bis 200 Pferdekräfte ptaatsmedaille Sa Lüttich 1890 
2 5 * 5 3 2 R >52 
BES” N gesucht. für Industrie und Gewerbe Dresien 1881. 22 a“ dpa 1891, 


beste und * 


sparsamste - f 
Betriebskraft der Altieu⸗Geſellſchaft Deutſche Cognachreuuerei 
ZN Se SIE vormals Gruner & Ev. in Siegmar 
der Gegenwart. n N iſt das erite u. beite deutſche Broduft, von ärztl. u. dem. 
re er 2 Kapaeitäten empf. u. jedem Konkurrenzerzengn. überk. 
1895/96: 1191 Stück „NT 5 Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis u. franko. [9939] 
1897: = ZZ Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 
vorkau = = f Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 


+ EI N R | CH LANZ Mannheim Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 
1 


General-Vertretung: [9851 


Hodam & Ressler, Danzig 


Locomobilen 
Dampf-Dreschapparate 


von Marshall Soms & Oo., 
Tetrolzum-Lucomohbilen ee 
Bergedorf. Goepel-Dreschkast, 


mit und ohne Reinigung, 


Bergedorfer Milch-Separatoren „Alfa“ 


ür Hand- und Kraftbetrieb, 16856 


s. und hetreide - Nähemaschinen 


von Walter A. Wood und anderen Fabriken, 
Amerik. Heuwender und Pferdereshen, 
Rud. Sack’ Neue Schubrad-Drillmaschinen, 

Landw. Maschinen und Geräthe aller Art 


aus den besten in- und ausländischen Fabriken, 
Futterstoffe — Düngemittel 


offerirt unter besten Bedingungen 


Hermann Koelling, 


Gußpahl⸗Senſen e Menclif- Gignretten 


= | 7,50ME.vortofr.Splett, Senſen⸗ vorzügliche leichte 1 her⸗ 


c BE BEE WENN WETTEN NR BL Ta vorragend im Aroma 
Fort mit den Hoſenträgern!! Kerner Straße 189. Sof. paftefr Eriab, 100 Süd Antar Mk 150 


d ick d. Senſe nicht zufriedenſtellt. Crocedil 2.— 
Zur Anſicht erhält jeder frfo. geg. Frko.⸗Rückſdg. 1 Geſund⸗ 2 " 
| Sbkralge fen ae — ſtets paff, gefunde Haltg. Brack-Senſen p. St. 3 Mark. | 100 Harem 3 — 


keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf Preis 1,25 Mk. H Bey. . 
Vriefm.(3St.3ME.D.Nacın.) 8. Schwarz, Berlin 8.249, NeneJacupftr.Q. Musik-Instrumente Mt. 8 50 


kauft man am beiten und billigſten Porto „ —50 
Daniel Lichtenstein, Bromberg. 


nur direkt von der Fabrik von 
Großes Lager in [5842 


Bezunf] Trägern, Säulen, Eiſeubahuſchienen 


neue u. gebrauchte Röhren u. ſämmtliche Gegenſtände 


400 Stück koſten Mk. 8.60 


netto. 0 
Für Händler Engros⸗Preiſel 


Plakate koſteufrei am 
* empfiehlt 16377 


Königsberg I. Pr. Filialen: für Gas“, Waſſerleituna und Kanalisation, * 
e , Mmeuron s, we...» Carl Gust. Gerold, 
! Putzwolle, Weißlagermetalle. ER iNufteiete Kataloge über meine vorzüglichen Berlin W. 64. 


Maschinen-Fabrik ee ee Oelkuchen- —.— FE 


—— — — —— —— — RM —́—j———ÿ—— 
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